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Ein Ball geht um die Welt. Ein Ball bewegt die Welt. Und dieser Ball, welcher von vielen Millionen Menschen durch die Gegend getreten wird, begeistert die Massen. Fußball ist unser Leben. Fußball ist immer ein Thema und häufig das Lieblings-Thema der Männer. Bahnbrechende Rekorde, verrückte Regeln, kuriose Geschichten, verbale Fehltritte, Sprüche und Interviews darum geht's in diesem Buch. Das Ganze garnierte ich mit Gedichten Rund um den Ball . Von Der Ball ist rund und ein Spiel dauert 90 Minuten bis zu Ich bin prima intrigiert worden von einem Spiel das 35 Stunden dauerte bis hin zu einem Spieler der sich mit Knoblauch einrieb von 100 Toren durch einen Torhüter bis zur Roten Karte nach 3 Sekunden von dem Baumverbot auf deutschen Sportplätzen bis zur Erlaubnis den Torhüter umzuwerfen - von Stadionwurst bis Torwart-Troll. Kuriositäten, Rekorde, Regeln, Zitate, Interviews, Wutreden, Gedichte das alles auf 204 Seiten, in denen es sich nur um ein Thema dreht: Fußball!



  Für meine Frau, meine Eltern, meine Schwiegereltern, meine Familie und meine Freunde. Möge der Ball mit Euch sein!


  [image: image]


  Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet

  diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie;

  detaillierte bibliografische Daten sind im

  Internet über dnb.d-nb.de abrufbar.


  Copyright © 2011 Peter Offermann

  Umschlaggestaltung Peter Offermann

  Umschlagfoto Peter Offermann


  Sämtlicher Inhalt wurde durch den Autor sorgfältig geprüft. Für eventuelle Fehler kann jedoch keine Gewähr übernommen werden.


  Herstellung und Verlag:

  Books on Demand GmbH, Norderstedt

  www.bod.de

  ISBN: 978-3-8448-7495-2


  Vorwort


  Ein Ball geht um die Welt. Ein Ball bewegt die Welt. Und dieser Ball, welcher von vielen Millionen von Menschen durch die Gegend getreten wird, begeistert die Massen. Fußball ist unser Leben. Fußball ist immer ein Thema und häufig das Lieblingsthema der Männer. Bahnbrechende Rekorde, verrückte Regeln, kuriose Geschichten, verbale Fehltritte, Sprüche und Interviews. Darum geht’s in diesem Buch. Das Ganze garnierte ich mit bissig-sarkastischen Gedichten rund um den Ball, der um die Welt geht. Von „Der Ball ist rund und ein Spiel dauert 90 Minuten“ bis „Ich bin prima intrigiert worden“ – von einem Spiel, dass 35 Stunden dauerte bis zu einem Spieler der sich immer mit Knoblauch einrieb – von 100 Toren durch einen Torhüter bis zur roten Karte nach 1,2 oder 3 Sekunden – vom Baumpflanzverbot auf deutschen Sportplätzen bis zur Erlaubnis den Torhüter umzuschmeißen – von Stadionwurst bis Stumpen-Rudi – das alles auf 220 Seiten, auf denen es sich nur um ein Thema dreht: Die kuriose Welt des Fußball! Ich wünsche Euch, den Lesern dieses Buches viel Spaß beim Lesen, Lachen, Schmunzeln und mehr.


  Einleitung


  Fußball ist ein Spiel der Massen,


  manche es lieben und manche es hassen.


  Das Runde muss ins Eckige, sagt man,


  der Stürmer dies am besten kann.


  Sonst wär’ er ja meist hinten drin,


  dies der Abwehr ihr höherer Sinn.


  Fußballer können sonst nicht viel,


  dafür doch das Fußballspiel.


  Fußball spielen macht viel Spaß,


  der, der’s kann gibt immer Gas.


  Der Sieg ist alles und sonst nichts,


  Stars sich sonnen in des Ruhmes Lichts.


  Auf 1000 sagt man, kommt ein Guter,


  die restlichen spielen besser Soccer per Router.


  Der Mutigste der Torwart ist,


  denn er der letzte auf der List’.


  Wenn er nun patzt ist’s meist ein Tor,


  dann kommt er sich deppert vor.


  In der Mitte ist das Mittelfeld,


  der 10er im System, immer der Held.


  Den Trainer darf man nicht vergessen,


  wenn’s nicht läuft, er Scheiße muss fressen.


  Dann wird der Arme meist geschmissen,


  er wollt es so, darauf geschissen.


  Das Salz der Suppe, die Supporter,


  nicht alle vor Ort, meist Globetrotter.


  Sie sich manchmal wie Tiere aufführen,


  die Titel ihres Clubs zu Tränen sie rühren.


  Wie Dr. Jekkyl und Mr. Hyde,


  manchmal komische Leut’ Ihr seid.


  Doch das Ende dieser Geschichte,


  was nun folgt, sind des Fußballs Glanzlichte’.


  Fußball-Kult-Zitate


  Fußballer sind häufig nicht sehr helle,


  ein Interview nach’m Spiel folgt auf die Schnelle.


  Ja, gut ich sach ma heißt es dann,


  ´ne Floskel nur, doch dann und wann.


  Verirrt sich manch’ verbaler Gaumenschmaus,


  übers Mikro und Bild in jedes Haus.


  Was meint der gute Star damit?


  Ist dreckig, verschwitzt, igitt, igitt!


  Aber im Ernst was will er sagen,


  Reporter dies nicht hinterfragen.


  Es wäre ja auch schade, und das sehr,


  Fußball-Lexikon was willst Du mehr.


  Des Geistes innerer Verdruss,


  Fußballweisheiten ohne Ende, noch Schluss.


  Was nun folgt sind Kult-Zitate,


  Lieber Supporter don’t hesi-tate.


  Drum schaut’s Euch an, viel Spaß beim Lachen,


  nicht drüber nachdenken, einfach machen.


  Es ist ´ne Menge mit von der Partie,


  drum lest’s Euch durch, Ich danke Sie!


  „Der Ball ist Rund und ein Spiel dauert 90 Minuten.“


  „Das nächste Spiel ist immer das schwerste.“


  „Die Leute gehen zum Fußball, weil sie nicht wissen, wie es ausgeht.“


  „Das Runde muss in das Eckige.“


  Sepp Herberger


  „Turek, Du bist ein Teufelskerl – Turek, du bist ein Fußballgott. … Sechs Minuten noch im Wankdorf-Stadion in Bern. Keiner wankt. Der Regen prasselt unaufhörlich hernieder. Es ist schwer, aber die Zuschauer, sie harren nicht aus – wie könnten sie auch! Eine Fußballweltmeisterschaft ist alle vier Jahre, und wann sieht man ein solches Endspiel, so ausgeglichen, so packend, jetzt Deutschland am linken Flügel durch Schäfer, Schäfers Zuspiel zu Morlock wird von den Ungarn abgewehrt, und Bozsik, immer wieder Bozsik, der rechte Läufer der Ungarn am Ball. Er hat den Ball verloren diesmal, gegen Schäfer – Schäfer nach innen geflankt – Kopfball – abgewehrt – aus dem Hintergrund müsste Rahn schießen – Rahn schießt! – Tooooor! Tooooor! Tooooor! Tooooor! … Tor für Deutschland – Linksschuss von Rahn, Schäfer hat die Flanke nach innen geschlagen, Schäfer hat sich gegen Bozsik durchgesetzt. Drei zu zwei für Deutschland fünf Minuten vor dem Spielende. Halten Sie mich für verrückt, halten Sie mich für übergeschnappt, ich glaube, auch Fußballlaien sollten ein Herz haben, sollten sich an der Begeisterung unserer Mannschaft und an unserer eigenen Begeisterung mit freuen und sollten jetzt Daumen halten. Viereinhalb Minuten Daumen halten in Wankdorf. …Aus! Aus! Aus! – Aus! – Das Spiel ist aus! Deutschland ist Weltmeister! Schlägt Ungarn mit drei zu zwo Toren im Finale in Bern!“


  Herbert Zimmermann


  „Meine Mannschaft ist 15- oder 16-Mal ins Abseits gerannt. Das haben wir die ganze Woche geübt.“


  Manfred Krafft


  „Dass mein Gegenspieler mich umgestoßen und am Torschuss gehindert hat, hab’ ich ja noch wegstecken können, aber als er mich obendrein einen “Pardon“ geheißen hat, habe ich die Nerven verloren und nachgetreten.“


  „Mir hamm a gut genugene Mannschaft.“ (Hamann vor einem Länderspiel)


  Didi Hamann


  „Fußball isse Ding, Dang, Dong! Es gibt nicht nur Ding!“


  „Man darf bei Fußball nicht denken wie Beamter – 0:0 halten bis Feierabend!“


  „Ich bin sicher, überall haben sie Probleme. Ich lege meine Hand ins Feuer: Bum, Bum, Bum!“


  „Manchmal löse ich ganz gerne ein Erdbeben aus.“


  „Nevio Scala ist ein phantastischer Trainer und er hat eine tolle Mannschaft. Dortmund wird ganz sicher Weltmeister.“


  “Es gibt nur einen Ball. Wenn der Gegner ihn hat, muss man sich fragen: Warum? Ja, warum? Und was muss man tun? Ihn sich wiederholen.”


  „Es gibt im Moment in diese Mannschaft, oh, einige Spieler vergessen ihnen Profi was sie sind. Ich lese nicht sehr viele Zeitungen, aber ich habe gehört viele Situationen: Wir haben nicht offensiv gespielt. Es gibt keine deutsche Mannschaft spielt offensiv und die Namen offensiv wie Bayern. Letzte Spiel hatten wir in Platz drei Spitzen: Elber, Jancker und dann Zickler. Wir mussen nicht vergessen Zickler. Zickler ist eine Spitzen mehr Mehmet e mehr Basler. Ist klar diese Wörter, ist möglich verstehen, was ich hab’ gesagt? Danke. Offensiv, offensiv ist wie machen in Platz.


  Ich habe erklärt mit diese zwei Spieler: Nach Dortmund brauchen vielleicht Halbzeitpause. Ich habe auch andere Mannschaften gesehen in Europa nach diese Mittwoch. Ich habe gesehen auch zwei Tage die Training. Ein Trainer ist nicht ein Idiot! Ein Trainer sehen was passieren in Platz. In diese Spiel es waren zwei, drei oder vier Spieler, die waren schwach wie eine Flasche leer!


  Haben Sie gesehen Mittwoch, welche Mannschaft hat gespielt Mittwoch? Hat gespielt Mehmet, oder gespielt Basler, oder gespielt Trapattoni? Diese Spieler beklagen mehr als spielen! Wissen Sie, warum die Italien-Mannschaften kaufen nicht diese Spieler? Weil wir haben gesehen viele Male solche Spiel. Haben gesagt, sind nicht Spieler für die italienische Meisters.


  Strunz! Strunz ist zwei Jahre hier, hat gespielt zehn Spiele, ist immer verletzt. Was erlauben Strunz? Letzte Jahre Meister geworden mit Hamann eh… Nerlinger. Diese Spieler waren Spieler und waren Meister geworden. Ist immer verletzt! Hat gespielt 25 Spiele in diese Mannschaft, in diesem Verein! Muss respektieren die andere Kollegen! Haben viel nette Kollegen, stellen sie die Kollegen in Frage! Haben keinen Mut an Worten, aber ich weiss, was denken über diese Spieler! Anzeige, Mussen zeigen jetzt, ich will, Samstag, diese Spieler mussen zeigen mich e seine Fans, mussen allein die Spiel gewinnen. Ich bin müde jetzt Vater diese Spieler, eh, verteidige immer diese Spieler! Ich habe immer die Schulde über diese Spieler. Einer ist Mario, einer, ein anderer ist Mehmet! Strunz dagegen egal, hat nur gespielt 25 Prozent diese Spiel! Ich habe fertig!“


  Giovanni Trappatoni


  Das Runde


  Des Fußballspielers Spielgerät,


  ist kein Bratwurstbratgerät.


  Es kommt auch nicht fern aus dem All,


  es ist ein Leder, ähm Kunststoffball.


  Mit Luft gefüllt und nicht sehr schwer,


  der Torhüter mag ihn nicht so sehr.


  Er fliegt nachdem er wurd’ getreten,


  danach hilft manchmal nur noch beten.


  Trifft er ins Netz, so ist’s ein Tor,


  die Menge dann ein Jubelchor.


  Männer wie Kinder dann rumspringen,


  stupides Bällchen, viel Glück tut bringen.


  Es ist schon lustig überall,


  ist man fasziniert von diesem Ball.


  Nur der Ami nix damit anfangen mag,


  die leben auch hinterm Berg, Tag für Tag.


  Der Rest der Welt mag diese Pille,


  manchem Mann juckt dabei die Nille.


  Wenn er dem Ball zuschauen kann,


  macht ihn das einfach tierisch an.


  Aber bevor’s hier zu erotisch wird,


  und Leute die’s lesen werden verwirrt.


  Beende ich lieber schnell wie der Schall,


  wir huldigen dem Ball und das überall!!!


  „Die Schweden sind keine Holländer. Das hat man ganz genau gesehen.“


  „Cleveres Spiel hört da auf, wo Unsportlichkeit anfängt.“


  „Erfolg ist wie ein scheues Reh. Der Wind muss stimmen, die Witterung, die Sterne, der Mond.“


  „Fußball ist immer Teamwork.“


  „Fußball ist und bleibt ein Spiel, und das wird von den meisten oft übersehen.“


  „Fußball sei eine Droge, hört man immer wieder. Ich sage: Fußball ist eine Passion, eine Leidenschaft. Ich bin nicht abhängig vom Fußball. Aber: Ich liebe den Fußball.“


  „Ich mache ja nur deshalb seit 33 Jahren Fußball, weil ich nichts anderes kann. Wenn ich zum Beispiel einen Schopenhauer lese – ich verstehe ihn nicht.“


  „Meister wird man nur mit Herz und Begeisterung.“


  „Schaun mer mal, dann sehn mer scho.“


  „Wenn einer das Gefühl hat, zu früh aufgehört zu haben, leidet er mehr, als wenn er in der Endphase ein bisschen stolpert.“


  „Wer lächelt, gewinnt immer.“


  „Geht’s raus und spielt’s Fußball.“ (als Teamchef während der WM 1990)


  „Ich bin immer noch am Überlegen, welche Sportart meine Mannschaft an diesem Abend ausgeübt hat. Fußball war’s mit Sicherheit nicht.“ (der Kaiser zu einer Niederlage des FC Bayern München)


  „Damals hat die halbe Nation hinter dem Fernseher gestanden.“ (Beckenbauer zum WM-Finale 1990)


  „Es tut mir leid für den Rest der Welt, aber diese Mannschaft wird auf Jahre hinaus nicht zu schlagen sein.“ (der Kaiser nach dem WM-Finale 1990)


  „Ja gut, am Ergebnis wird sich nicht mehr viel ändern, es sei denn, es schießt einer ein Tor.“


  „Ja gut, es gibt nur eine Möglichkeit: Sieg, Unentschieden oder Niederlage.“


  „Kaiserslautern wird mit Sicherheit nicht ins blinde Messer laufen.“


  „In einem Jahr hab’ ich mal 15 Monate durchgespielt.“


  „Der Grund war nicht die Ursache, sondern der Auslöser.“


  „Er bläst zwar wie ein Blasengel, aber das ist normal.“ (Franz Beckenbauer über Stefan Effenberg)


  „Berkant Göktan ist erst 17. Wenn er Glück hat, wird er nächsten Monat 18.“ (Beckenbauer über den Bayernspieler Berkant Göktan)


  „Das sind alles gute Fußballer. Nur: Sie können nicht Fußball spielen.“


  „Ich hab’ das auch schon gesagt letztes Jahr bei der Weltmeisterschaft. Ich habe gesagt: Man kann alle in einen Sack stecken und so weiter. Kritik kam dann auf mich zu, aber ich hab’ das nicht so negativ gemeint.“


  „Wir haben das Zaubern und den schönen Fußball noch nie erfunden. Der Deutsche muss arbeiten, um erfolgreich zu sein.“


  „Ich habe mal einen Stammbaum machen lassen: Die Wurzeln der Beckenbauers liegen in Franken. Das waren lustige Familien, alles uneheliche Kinder. Wir sind dabei geblieben.“


  „Das ist der Kunst der Ärzte zu verdanken. Zu meiner Zeit wäre wohl noch eine Amputation nötig gewesen.“ (der Kaiser über die schnelle Genesung von Giovane Elber und Jens Jeremies)


  „Es gab eine ganze Reihe von Spielen, die hätten nicht im Stadion stattfinden sollen, sondern auf dem Sandplatz nebenan.“ (Franz Beckenbauer zum Niveau bei der WM 1998 in Frankreich)


  „Mit Gerhard Dellling, das ist ein Paar, das hat Geschichte geschrieben, deswegen haben sie auch den Gebrüder-Grimm-Preis gekriegt! Schade, dass sich das jetzt auflöst. Sie haben den Fußball und die Unterhaltung befruchtet. Die beiden sind seit langem das Beste, was es im deutschen Fernsehen gibt.“


  „Da ist es saukalt und um fünf Uhr dunkel. Man muss sich von der Vorstellung verabschieden, dass es da warm ist und an jeder Ecke ein Leopard sitzt.“ (Franz Beckenbauer über die WM in Südafrika)


  „Das ergibt einfach ein besseres Bild, auch von der Optik her. Ansonsten kaut einer Kaugummi, der andere bohrt in der Nase.“ (Beckenbauer über die Diskussion, ob die deutschen Nationalspieler die Hymne mitsingen müssen)


  “I weiß es net. Frag den Löw, der weiß es auch net.“ (auf die Frage, ob er eine Erklärung für die hervorragende Leistung der deutschen Elf bei der WM 2010 habe)


  Franz Beckenbauer


  „Ich habe nie an unserer Chancenlosigkeit gezweifelt.“


  „Das war wieder ein Beispiel dafür, dass Video blöd macht.“ (Golz, der sich trotz Video-Studiums beim Elfmeter durch HSV-Keeper Hans-Jörg Butt für die falsche Ecke entschied)


  „Ich glaube, wir haben zum ersten Mal seit Christi Geburt ein Spiel umgebogen.“


  „Vor lauter Philosophieren über Schopenhauer kommen wir gar nicht mehr zum Trainieren.“ (Golz auf die Frage, was beim “Studentenklub“ SC Freiburg anders sei)


  Richard Golz


  „Glaubst du, im Abstiegskampf kannst du mit diesen Pantinen gewinnen?“ (Rüssmanns Frage an einen Spieler der Noppenschuhe anzog)


  „Wenn wir hier nicht gewinnen, dann treten wir ihnen wenigstens den Rasen kaputt!“


  Rolf Rüssmann


  „Ihr Fünf spielt jetzt vier gegen drei.“


  Fritz Langner


  „Es war ein wunderschöner Augenblick, als der Bundestrainer sagte: Komm Steffen, zieh Deine Sachen aus, jetzt geht’s los.“


  Steffen Freund


  „Wenn man ein 0-2 kassiert, dann ist ein 1-1 nicht mehr möglich.“


  „Ich habe absichtlich falsch ausgewechselt, damit wir nicht zu hoch gewinnen.“


  „Ich habe zu meiner Mannschaft gesagt: Stürmen. Sie haben wohl Türmen verstanden.“


  „Bei manchen Spielern fehlt etwas, deshalb spielen sie auch bei mir und nicht in Barcelona.“


  „Weisweiler und Happel sind tot, Hitzfeld ist bei den Bayern. RWO hat den besten Trainer, den man kriegen kann.“


  „Spieler haben scheiße gespielt! Tut mir leid, kann ich nichts für, würde ich auch gerne anders sagen, aber Spieler haben scheiße gespielt! Absolute Scheiße.“


  „Wenn wir kein Tor machen, können wir nicht einmal in Kaiserslautern gewinnen.“


  „Ende gut – Aleks gut!“ (Ristic auf die Frage nach seinem persönlichen Saison-Fazit)


  Aleksandar Ristic


  „Die Breite an der Spitze ist dichter geworden“


  „Im Halbfinale haben wir die ersten 40 Minuten hervorragenden Fußball gespielt. (Vogts nach der WM 1998 im Sportstudio – Deutschland schied übrigens im Viertelfinale aus)


  „Die Kroaten sollen ja auf alles treten, was sich bewegt – da hat unser Mittelfeld ja nichts zu befürchten. (Vogts vor dem WM-Spiel 1998 gegen Kroatien)“


  „Das Spielfeld war zu lang für Doppelpässe.“


  „Hass gehört nicht ins Stadion. Solche Gefühle soll man gemeinsam mit seiner Frau daheim im Wohnzimmer ausleben.“


  „Ich glaube, dass der Tabellenerste jederzeit den Spitzenreiter schlagen kann.“


  „Kompliment an meine Mannschaft und meinen Dank an die Mediziner. Sie haben Unmenschliches geleistet.“


  „Sex vor einem Spiel? Das können meine Jungs halten, wie sie wollen. Nur in der Halbzeit, da geht nichts.“


  „Wenn ich über’s Wasser laufe, dann sagen meine Kritiker, nicht mal schwimmen kann er.“


  Berti Vogts


  „Tagsüber, wenn die Sonne scheint, ist es hier noch wärmer!“


  „Es steht im Augenblick 1:1, aber es hätte auch umgekehrt lauten können.“


  „Fußball ist inzwischen Nr.1 in Frankreich. Handball übrigens auch.“


  „Jetzt sind auch die Fans begeistert. Sie singen: Oh, wie bist du schön!“


  „Kömann. Der heißt schon so. Dem würde ich auch nicht über den Weg trauen!“


  „Bei diesem marokkanischen Spieler lachen immer alle, wenn man dessen Namen ausspricht: Lamouchi. Wahrscheinlich weil seine Bewegungen eher hölzern und gar nicht so katzenartig sind.“


  „Rivaldo ist ein Super-Techniker, oh, äh, das ist ja Cafu!“


  „Die Polen darf man nicht unterschätzen. Diese Balkan-Kicker sind unberechenbar!“


  „Sie sollten das Spiel nicht zu früh abschalten. Es kann noch schlimmer werden.“


  „Und jetzt skandieren die Fans wieder: Türkiye, Türkiye. Was so viel heißt wie Türkei, Türkei.“


  „Die Saudis sind übrigens Asienmeister, obwohl das ebenso wenig Asiaten sind wie die Türken Europäer. Die Saudis haben ja gar keine Mandelaugen, wie man das von Asiaten erwartet. Das sind eher Araber statt Asiaten.“


  Heribert Faßbender


  „Mailand oder Madrid – Hauptsache Italien.“


  „Ich hatte vom Feeling her ein gutes Gefühl.“


  „Ich habe mit Erich Ribbeck telefoniert, und er hat zu mir gesagt, ich stehe für die Maltareise nicht zur Verfügung.“


  „Mein Problem ist, dass ich immer sehr selbstkritisch bin, auch mir selbst gegenüber.“


  „Der Basler, der ist eh doof.“


  „Andere können sich ja gerne vor dem Spiel die Eier hart kochen.“ (Möller zum Vorwurf, er wäre ein Weichei)


  „Das war keine Möwe, äh Schwalbe!“


  „Ich denke, dass ich auch jemand bin, den man sehr gut anfassen kann.“


  „Ich denke, dass man stolz sein kann auf die Leistung von Schalke 04, wegen der Leistung.“


  „Wir sind an ein Limit gekommen, wo es im Moment nicht drüber geht.“


  „Ich bin ein Führungsspieler.“


  „Speziell in der zweiten Halbzeit haben wir einen guten Tag erwischt.


  „Das ist eine Deprimierung.“


  Andreas Möller


  „Ich hab’ gleich gemerkt, das ist ein Druckschmerz wenn man drauf drückt.“


  „Das Chancenplus war ausgeglichen.“


  „Es ist wichtig, dass man neunzig Minuten mit voller Konzentration an das nächste Spiel denkt.“


  „Ja, der Rücken ist die Achillesferse des Körpers.“


  „Die Frauen haben sich entwickelt in den letzten Jahren. Sie stehen nicht mehr zufrieden am Herd, waschen Wäsche und passen aufs Kind auf. Männer müssen das akzeptieren.“


  „Ein Lothar Matthäus lässt sich nicht von seinem Körper besiegen, ein Lothar Matthäus entscheidet selbst über sein Schicksal.“


  „Jeder, der mich kennt und der mich reden gehört hat, weiß genau, dass ich bald englisch, in sechs oder auch schon in vier Wochen, so gut spreche und Interviews geben kann, die jeder Deutsche versteht.“


  „Wir sind eine gut intrigierte Truppe.“


  „Ey, Mädels, unser Schwarzer hat den Längsten!“ (Loddar zur Damen-Basketballnationalmannschaft über Kollege Adolfo Valencia)


  „Ich, was meine Person betrifft, entscheide für mich alleine.“


  „I look not back, I look in front.“


  „Wenn man sich einredet, man ist müde, dann ist man müde.“


  „Die Punkte braucht der FC Bayern, nicht ich in Flensburg.“ (Loddar vor dem Münchner Amtsgericht zum einem begangenen Verkehrsdelikt)


  „Auch ein Franz Beckenbauer kann einmal den Spielern in den sogenannten Hintern treten.“


  „Ein gutes Pferd springt nur so hoch, wie es gerade muss.“


  „Wir dürfen jetzt nur nicht den Sand in den Kopf stecken!“


  „I hope, we have a little bit lucky.“


  Lothar Matthäus


  „Ich bin körperlich und physisch topfit.“


  „In der Schule gab’s für mich Höhen und Tiefen. Die Höhen waren der Fußball.“


  „Wir wollten in Bremen kein Gegentor kassieren. Das hat auch bis zum Gegentor ganz gut geklappt.“


  Thomas Häßler


  „Rehagel spielt im Training Acht gegen Acht, danach Acht gegen Acht und dann wieder Acht gegen Acht. Aber er gewinnt seine Spiele.“ (Thon auf die Frage nach Otto Rehagels Erfolgsgeheimnis)“


  „In erster Linie stehe ich voll hinter dem Trainer, in zweiter Linie hat er recht.“


  „Wir lassen uns nicht nervös machen und das geben wir auch nicht zu!“


  „Man darf das Spiel doch nicht so schlecht reden wie es wirklich war!“


  „Man hetzt die Leute auf mit Tatsachen, die nicht der Wahrheit entsprechen.“


  „Ich habe ihn nur ganz leicht retuschiert.“


  „Mensch, mir ist aber kalt jetzt! Ehrlich! Boah!“ (Thon ausweichend auf eine Frage, warum das Spiel denn so schlecht gewesen sei – sprach’s und ging)


  „Wenn ihr so weiterspielt, werdet ihr am Ende Meister. (Thon nach der 0:3-Niederlage von Schalke 04 am 1. Spieltag der Saison 1998/1999 gegen den späteren Absteiger Borussia Mönchengladbach)


  „Ja gut, ich sag mal so: Woran hat’s gelegen? Das ist natürlich die Frage und ich sag einfach mal: Das fragt man sich nachher natürlich immer!“ (Thon auf die Frage nach dem Grund einer Niederlage)


  „Man soll auch die anderen Mannschaften nicht unter dem Teppich kehren lassen.“


  „Ich sehe einen positiven Trend: Tiefer kann es nicht mehr gehen.“


  „Wir spielen hinten Mann gegen Mann, und ich spiel gegen den Mann.“


  Olaf Thon


  „Da muss man schon genau gucken, ob noch alles dran ist.“ (Kahn nachdem er einen Schuss von Stuttgarts Ganea mit dem Unterleib abgewehrt hatte)


  „Eier, wir brauchen Eier!“ (Kahns Begründung einer 0-1 Niederlage gegen Schalke 04)


  „Es ist schon verrückt, was der Fußball aus mir macht.“


  „Da ist das DING!!!“


  „…dieses, dieses Trainingsspiel gegen Argentinien.“ (Kahn nach dem 4-0 der deutschen Nationalmannschaft im WM-Viertelfinale 2010 gegen Argentinien)


  „Das einzige Tier bei uns zu Hause bin ich.“


  „Ich rotiere höchstens, wenn ich Opfer des Rotationsprinzips werde.“


  „Wir werden uns zu einer Krisensitzung zusammensetzen, weil wir nur 4:2 gegen den VfB gewonnen haben.“


  „Der Trainer hat gesagt, wir sollen uns am Gegner festbeißen. Das habe ich versucht zu beherzigen.“ (über den Wangenbiss gegen Heiko Herrlich)


  „Das ganze Stadion wird gegen uns sein. Ganz Deutschland wird gegen uns sein. Etwas Schöneres gibt es gar nicht.“ (Kahn vor dem Saisonfinale 2000/2001 der Bayern beim Hamburger SV)


  „Ja, erst Eckball und dann Tor.“ (auf die Frage: Herr Kahn, wie haben Sie die Situation gesehen, als jemand, der unmittelbar dabei war? – zu Manchesters 2:1 im CL-Finale 1999)


  „Ich bin in meinem Privatleben exakt genau so wild wie ich auf dem Platz bin, deshalb hat mich meine Frau auch geheiratet.“


  „Da müssten wir uns aber lange unterhalten jetzt.“ (Kahn auf die Frage nach den Schwächen der deutschen Nationalmannschaft)


  „Ich war das erste Mal Kapitän, da muss man einfach ein Tor machen.“ (Kahn nach seinem Eigentor beim Länderspiel gegen Israel)


  „Darüber muss sich jeder Einzelne ein Urteil machen. Ich mache das jedenfalls nicht.“ (Kahn auf die Frage, ob ein Tor auf seine Kappe gegangen sei)


  „Wir treten nicht an um ein Tor zu schießen, wir wollen das Spiel gewinnen!“


  „Heute hätte ich meine Sporttasche ins Tor stellen können, dann hätten wir zwei Stück weniger gekriegt.“ (Kahn nach dem 1:5 der deutschen Mannschaft gegen England)


  „Ich habe kein Problem damit, der Arsch zu sein.“ (Kahn nach dem 1:5 der deutschen Mannschaft gegen England)


  „Irgendwann mal wieder gewinnen, und das versuchen wir zu probieren.“ (Kahn auf die Frage, was man denn gegen die Krise machen könne)


  „Der soll ruhig sein, den mussten wir doch zwei Jahre lang durchschleppen!“ (Kahn über Lothar Matthäus)


  Oliver Kahn


  „Draxler, der jüngste Schalker aller Zeiten, jünger als Rüdiger Abramowitsch.“ (Poschi meinte Rüdiger Abramczik, der 1973 ebenfalls mit 17 debütierte)


  „Von Jürgen Kohler, den sie alle nur “Kokser“ nennen zu dem heutigen Gegner Kolumbien – wie ich finde eine gelungene Überleitung.“


  „Jetzt ist das zurückgekehrt, was man Rückkehr nennt. Was Hoffnung bedeutet. Und was einfach Rückhalt für eine junge Mannschaft ist, die von ihrem Teamgeist leben wird.“


  Wolf Dieter Poschmann


  „Ich werfe 11 Trikots hoch. Wer eins fängt, darf spielen.“


  „Man kann mich bezahlen, aber nicht kaufen – oder war das andersrum?“


  „Die Droge Fußball fasziniert und finanziert mich.“


  „Ich hab’ keine Probleme mit Spielern. Ich bin selbst ein Problemfall.“


  „Wir wollten uns auf das heiße Wetter einstellen und haben bei 45 Grad trainiert. Das wir trotzdem verloren haben, lag daran, dass es heute 47 Grad waren.“


  „Wir waren alle überzeugt, dieses Spiel zu gewinnen. So haben wir auch gespielt. In den ersten zweieinhalb Minuten…“


  „Die Stimmung ist jetzt wie vor dem Spiel. Mit dem minimalem Unterschied, dass wir aus der äußerst großen Minimalchance, minimaler geht’s gar nicht mehr, eine etwas kleinere gemacht haben, die größer geworden ist.“


  „Wenn wir ein Quiz machen würden unter allen Trainern, wer am meisten Ahnung hat und der beste kriegt den besten Club, dann wär ich jetzt bei Real Madrid.“


  „Wir fahren ins Trainingslager. Ihr könnt schon mal Eimer zum Kotzen mitnehmen!“


  „Ich beherrsche die Verbalerotik.“


  „Ich bin eine Weichbirne!“


  „Meine Kinder lachen mich aus, aber damit muss ich leben. Ich bin schließlich Trainer des VfL Bochum.“


  „Ich geb zu, mein Getanze sieht aus wie Breakdance für Arme.“


  „In Offenbach brauchst Du eher einen Wohnwagen als eine Wohnung, so schnell bist Du wieder weg.“


  Peter Neururer


  „Wir treten nicht mit vollen Hosen an. Ich habe extra noch mal nachgeschaut.“ (Klopp vor der Partie gegen Bayern München – das Spiel endete 0:4)


  „Die sind vollgeblasen von schon unmenschlichem Selbstbewusstsein.“ (Jürgen Klopp über Werder Bremen)


  „Ich beglückwünsche jeden Fan, der bei unserem Spiel in Cottbus bis zum Schluss vorm Fernseher durchgehalten hat.“


  „Flanken anstatt Rückpass, Rückpass anstatt Flanken, Torschuss anstatt Pass, Pass anstatt Torschuss. Wir können uns im Moment blind entscheiden und es ist immer das Falsche.“


  „Es macht Spaß, ihnen zuzugucken. Es sei denn, man ist der Gegner.“ (Klopp nach dem 1:6 gegen Werder Bremen)


  „Im Spiel denken die Spieler ab und zu selbständig, und man sieht ja, was dabei rauskommt.“


  „Dass dies eine erfolgreiche Mannschaft ist, haben wir in dieser Saison lange Zeit erfolgreich vertuschen können.“ (Klopp über die überraschende Erfolgsserie des FSV Mainz 05)


  „Babatz hat ´nen Schuss wie’n Brauereigaul.“


  „Wir wollen Bayern auf unser Niveau herunterziehen.“ (Klopp vor dem Spiel gegen Bayern als er zur Taktik befragt wurde)


  „Er reagiert wie ein Mensch, nicht wie ein Schiedsrichter, fast hätte er vorhin “Scheiß-Schiri“ gesagt.“ (Klopp über den Schweizer Regelexperten bei der WM 2006 Urs Meier)


  „Beim KSC erwecken sie clevererweise den Eindruck sie würden den Klassenverbleib anstreben. Ich war in Karlsruhe und habe mich im Wildparkstadion in den VIP-Bereich verlaufen. Wer seinen Gästen so etwas zu essen gibt, der will aufsteigen.“


  „Im Spiel denken die Spieler ab und zu selbständig und man sieht ja, was dabei rauskommt.“


  „Keiner wird glauben, dass wir Hoffenheim jetzt einen Kringel in den Hals spielen und 5:0 nach Hause schicken.“ (Jürgen Klopp über den nächsten Heimspiel-Gegner)


  „Wir werden auf ihn warten wie eine gute Ehefrau, die auf ihren Mann wartet, der im Knast sitzt.“ (Klopp über den verletzten Mats Hummels)


  „Hey Schiri, hast du das Abseits geschätzt?“


  „Meine Aufgabe ist es, in Giovanni Federico die Kampfsau zu entdecken.“


  „Gib mir mal eure Frequenz. Ich kriege seit Tagen nur WDR 4.“ (Klopp zu einem Radioreporter vom WDR – WDR 4 ist die Schlagerwelle des WDR)


  „Mit schlechtem Fußball habe ich mich lange genug rumgeschlagen – und zwar mit meinem eigenen.“


  „Die Zimmerbelegung wurde ausgelost. Das hatte was vom DFB-Pokal. Einige hatten Auswärtsspiele, andere Heimspiele.“


  „Was kann man da gewinnen? Eine DSL-Telefonleitung? Ich ziehe nämlich gerade um.“ (Jürgen Klopp über den T-Home-Cup, wo Dortmund gegen Bayern spielte)


  „Ich war fußballerisch noch limitierter als Jürgen Klinsmann.“


  „Pass auf, sonst verrate ich, was Ruud van Nistelrooy bei euch verdient.“ (Klopps Reaktion auf einen bissigen Kommentar von Bruno Labbadia)


  „Wir werden den Schmerz und das Drecksgefühl nach dieser Katastrophe nutzen, uns zu verbessern.“ (Jürgen Klopp nach der 1:4-Pleite des BVB in Hamburg)


  „Ich werde diesem Verein ganz sicher noch die nächsten 20 Jahre erhalten bleiben.“ (Jürgen Klopp 2006 bei Mainz 05)


  „Dieser Verein ist alles für mich. Ich bleibe hier noch mindestens 20 Jahre.“ (Jürgen Klopp 2009 bei Borussia Dortmund)


  „Ich hatte bereits Anfragen als Deutscher Bundestrainer, aber ich wollte den anderen auch mal eine Chance geben.“


  „Der Typ, der bei Eckbällen am Pfosten stand, ist erst 19 Jahre alt und ist in dieser Position noch sehr unerfahren.“ (Jürgen Klopp, nach dem Grund für eine 1:6-Klatsche gefragt)


  „Ihr könnt mich etwas fragen. Ich bin jetzt wieder ganz ruhig.“ (Klopp in der Pressekonferenz nach dem 2:0 über St. Pauli – in der Vorwoche hatte Jürgen Klopp einen SWR-Journalisten vor laufenden Kameras beschimpft)


  „Mario ist morgens aufgewacht und hatte eine Verhärtung.“ (Jürgen Klopp über seinen Spieler Mario Götze, der mit einer Oberschenkelverhärtung ausfällt)


  „Jetzt kennen wir uns schon so lange, und sie halten mich anscheinend immer noch für einen Schwachkopf.“ (Jürgen Klopp auf die Frage eines Journalisten, ob sein Hinrunden-Fazit trotz der Niederlage in Frankfurt positiv ausfällt)


  Jürgen Klopp


  „Ein Tor würde diesem Spiel jetzt gut tun.“ (Marcel Reif als das Tor vor dem Champions League-Spiel Dortmund-Real Madrid umfiel)


  „Ich bin zwar nicht Peter Lustig, aber abschalten würde bei diesem Spiel jetzt trotzdem helfen.“


  „Das einzige, was heute an diesem Spiel geglänzt hat, war die Glatze von Pierre-Luigi Collina.“


  „Dieser Spieler erinnert mich vom Zweikampfverhalten her an Berti Vogts, nur dass Berti Vogts auch ab und zu den Ball getroffen hat.“


  „Ich habe selten ein so schlechtes Spiel gesehen. Nur 11 Tore nach 45 Minuten, ich meine schalten sie doch auf Basketball um, da haben sie 11 Tore nach 3 Minuten.“


  „Ciriaco Sforza ist am Ende, aber am Anfang war er heute auch noch nicht.“


  „Sollten Sie dieses Spiel atemberaubend finden, dann haben Sie es an den Bronchien.“ (Marcel Reifs Kommentar beim Spiel Schalke gegen Bayern)


  „Die Stille hier ist mit Händen zu greifen.“


  „Fußball ist kein Menschenrecht, aber ein Grundnahrungsmittel.“


  „Je länger das Spiel dauert, desto weniger Zeit bleibt.“


  „In acht Minuten drei Tore, was können wir als Kassenpatienten mehr verlangen.“


  „Ich darf als Reporter ja nicht parteiisch sein – ich will auch nicht parteiisch sein – aber, lauft, meine kleinen schwarzen Freunde, lauft!“ (Marcel Reif beim WM Spiel 1990 Argentinien gegen Kamerun)


  „Der Hasan Salihamidzic hat es am liebsten, wenn er von hinten kommen kann.“


  „Und dieser öffnende Pass brachte wieder 57 cm Raumgewinn.“


  „Die Spieler von Ghana erkennen Sie an den gelben Stutzen.“ (Marcel Reif beim Länderspiel Deutschland gegen Ghana)


  „Die Schotten mit dem Brustring auf der Hose.“


  „Es ist an der Zeit, dass er auf Wanderschaft geht und der Klub sich nach neuen Impulsen umschaut.“ (Reif über Thomas Schaaf, den Trainer von Werder Bremen)


  „Werder ist soweit von einem Spitzenteam entfernt, wie der Fritten-Brater von der Haute Cusine.“


  „Und als der liebe Gott zu Mineiro gesagt hat was willst Du lieber: Die Ohren ganz nah am Kopf oder Fußball spielen, da hat er gesagt, Fußball spielen.“


  „Ich warte schon sehnlichst darauf dass die Fußballspieler von Robotern ersetzt werden, die hätten dann keine Sprunggelenksverletzungen mehr sondern höchstens noch Motorschäden.“


  „Du säufst zu viel!“ (Marcel Reif zu einem Kollegen, Fan oder was weiß ich – das Mikro war aber noch an)


  „Wenn das der beste Torwart Mexikos ist, dann möchte ich den zweitbesten gar nicht kennenlernen.“


  Marcel Reif


  „Die Situation ist aussichtslos, aber nicht kritisch.“


  „Vielleicht ist ja jemand aus der Uwe-Seeler-Traditionself dabei.“ (Effe auf die Frage nach Neu-Verpflichtungen beim FC Bayern)


  „Auch wenn es eigentlich unmöglich ist, ist es noch möglich.“


  „Da kann er sich doch freuen, mit mir spielen zu können.“ (Effe nachdem Transfer von Sebastian Deisler nach München)


  „Hitlers Tagebuch. Das hat mich dann doch interessiert.“ (Effe auf die Frage, welches Werk der Weltliteratur ihn besonders geprägt habe)


  „Jeder ist schon mal mit 1,07 Promille gefahren.“


  Stefan Effenberg


  „Nicht die Großen fressen die Kleinen, sondern die Schnellen die Langsamen“ (Standardantwort auf die Frage, warum es Bayer Leverkusen immer wieder gelang der Konkurrenz gute Spieler vor der Nase weg zu schnappen)


  „Ich würde am liebsten zu Hause die Rollläden runterlassen, aus der Konservendose essen und mit einem Sack über dem Kopf über Feldwege laufen.“ (Calli nach einem 1:3 gegen Cottbus)


  „Wenn wir am Samstag, sagen wir mal 17:20 Uhr, Deutscher Meister sind, dann können wir feiern bis zur Kreislaufstörung.“ (so antwortete Calli denen, die ihn im Mai 2002 fragten, ob er, angesichts von fünf Punkten Vorsprung, bereits eine Meisterfeier organisiert habe)


  „Zum Schluss mussten wir Markus Happe einen Kompass geben, damit er den Weg in die Kabine findet.“ (so tröstete Calli seinen Abwehrspieler, nachdem der gegen Thierry Henry spiele “durfte“)


  „Wenn für Zé Roberto jemand 30 Millionen bietet, kann er sein Auto putzen und dann ab über die Alpen.“ (Calli unwirsch über die damaligen Gerüchte, der Brasilianer wolle Bayer verlassen)


  „Wichtig ist, dass wir auch kämpferisch überzeugen und nicht nur Eiskunstlaufen machen.“ (Calmund vor einem Spiel bei den Bayern)


  „Vor meiner Rente werden wir hier in München irgendwann gewinnen.“ (Calli nach der achten Niederlage in Folge für Bayer beim FC Bayern)


  „Wir haben den größten Wurst-Käs (worst case) verhindert.“ (Callis Lageeinschätzung bei Bayer 04 nach einem Auswärtssieg)


  „Wir sind nur die Underducks.“


  „Wer jetzt noch von der Meisterschaft spricht, der muss ein Diplom von der Tanzschule für Traumtänzer kriegen.“


  „Wenn kein Sprit im Tank ist und die Birne leer ist, läuft nichts.“ (Calli über die jeweils aktuelle Verfassung von Bayer 04)


  „Volkswagen ist weltweit ein Global Player.“


  „Man fährt in die Wohnung der Eltern, bringt eine Tafel Schokolade, ein Pfund Kaffee, und ein Sträußchen mit und macht ein bisschen Tralala.“ (Calli über die Methoden, nach der Wende ostdeutsche Talente zu verpflichten)


  Reiner Calmund


  „Wenn man in Wembley eine große Party feiern will, dann darf man auf keinen Fall die Deutschen einladen.“


  Alan Shearer


  „Wir brauchen keinen Psychiater, wir brauchen einen Heimsieg.“


  Alexander Frei


  „Also bei mir geht das mit dem linken Fuß genauer und mit dem rechten fester!“ Moderator: „Und mit welchem Fuß schießen sie jetzt auf die Torwand?“ „Ja, mit dem rechten!“ (Andy Brehme im Sportstudio auf die Frage, mit welchem Fuß er schießt)


  „Wenn der Mann in Schwarz pfeift, kann der Schiedsrichter auch nichts mehr machen.“


  „Von der Einstellung her stimmt die Einstellung.“


  „Haste Scheiße am Fuß, haste Scheiße am Fuß!“


  „Bedanken möchten wir uns auch bei den Fans, auf denen wir uns immer verlassen konnten.“


  „Die Brasilianer sind ja auch alle technisch serviert.“


  „Das Unmögliche möglich zu machen wird ein Ding der Unmöglichkeit.“


  „Ich sage nur ein Wort: Vielen Dank!“


  Andreas Brehme


  „Die Gegner spielen mit fünf Mann und wir mit elf.“ (Kruse auf die Frage, was sich ändern muss, damit die Berliner wieder Erfolg haben)


  „Für mich war es wichtig zu sehen, dass ich konditionell mithalten konnte.“ (Kruse nach einem 13-Sekunden-Einsatz auf die Frage, ob sich sein Einsatz eigentlich gelohnt habe)


  „Ich hatte vor der Saison ein Angebot aus England. Wäre ich bloß hingegangen. In England ist Fußball wenigstens noch Männersport und nichts für Tunten.“ (Kruse nach einer roten Karte)


  „Beim Football muss man nicht ins Tor schießen, sondern oben drüber. Das konnte ich schon immer ganz gut.“ (Kruse nachdem ihn das Football-Team Berlin Thunder als Kicker eingestellt hatte)


  Axel Kruse


  „Wir zwei sind südländische Typen. Da ist das kein Problem.“ (Schweinsteiger auf die Frage, ob ihn und Philipp Lahm die angekündigte Hitze beeinflussen könnte)


  „Shanghai hat 22 Millionen Einwohner, so viele gibt es ja in Europa fast nicht.“ (Schweinsteiger nach seiner Ankunft mit der Nationalelf in Shanghai)


  „Mein Gegenspieler ist viel mitgelaufen. Ich glaub, wenn ich auf die Toilette gelaufen wäre, wäre der auch noch mitgegangen.“


  „Wenn man eine neue Freundin oder Frau hat, läuft es am Anfang auch nicht immer so gut.“ (Schweinsteiger zu den inzwischen überwundenen Problemen des Teams mit Trainer Louis van Gaal)


  Bastian Schweinsteiger


  „Vielleicht habe ich ja Glück und werde mal wieder angeschossen.“ (Kuranyi über seine Torflaute und hämischen Anspielungen er würde nur treffen, wenn er angeschossen werde)


  „Mir geht es besser als gestern und schlechter als morgen.“ (Kuranyi auf die Frage zu seinem Wohlbefinden nach dem 3:1 Sieg gegen Paris St. Germain im UEFA Cup 2008/2009)


  „Ich habe genau 75 Milliliter geschafft. Aber neuerdings braucht man 90.“ (Kuranyi nach dem 1:1 gegen Borussia Dortmund auf die Frage, warum er bei der Dopingkontrolle so lange gebraucht habe)


  „Viele sehen es negativ, dass wir schlecht gespielt haben.“


  „Wenn wir gewinnen, spielen wir am Sonntag immer Fußball. Wenn wir verlieren, dann machen wir einen Waldlauf. Deshalb versuchen wir immer zu gewinnen.“ (Kuranyi erklärt das Erfolgsgeheimnis des VfB Stuttgart)


  Kevin Kuranyi


  „Der Heiko hat mir vor dem Spiel gesagt, dass er ein Tor machen wird. Dass er das bei mir versuchen wird, hat er nicht dazu gesagt.“ (Neuers Anspielung auf eine gefährliche Kopfballrückgabe von Heiko Westermann beim Spiel gegen Trondheim)


  „Wir haben ja das Vergnügen, ihn jeden Tag zu sehen. Da brauchen wir nicht das Internet, um mit ihm zu kommunizieren.“ (Manuel Neuer zum Facebook-Auftritt von Trainer Felix Magath, der dort den Dialog mit den Fans sucht)


  „Dass Borussia Dortmund nur Sechster ist.“ (Manuel Neuer nach dem 2:3 gegen Hoffenheim auf die Frage, ob es etwas Positives am letzten Saison-Spieltag gebe)


  „Es war nicht mit meinen Vorderleuten abgesprochen, dass Mainz so viele Chancen hatte.“ (Manuel Neuer nach seiner Weltklasseleistung beim 0:0 in Mainz)


  „Wir kommen uns immer näher. Das ist ein super Gefühl.“ (Neuer zum intensiven Zaun-Kontakt mit den Schalker-Fans)


  „Ich spare lieber den Strom.“ (Neuer auf die Frage, ob er nach der Übernahme der Spitzenposition mit dem Videotextbild der Tabelle einschlafen würde)


  „Wir gucken nicht nach ganz vorne.“ (Neuer zu Schalkes Zielen in der Saison 2010/2011)


  „Da muss man schon aufpassen, dass man nicht herzkrank in die Arena geht.“ (Neuer nach den dramatischen Aufholjagden gegen den HSV und Bayer Leverkusen)


  „Wir schießen so wenig Tore, vielleicht heißen wir deshalb auch die Knappen.“


  „Reus hat mich in der Szene getroffen, mir ist die Kapsel raus gesprungen, aber ich habe sie selbst wieder reingedrückt. Als Torwart kennt man sich mit so etwas aus.“ (Manuel Neuer mit Tape am Mittelfinger der rechten Hand nach dem 2:2 gegen Mönchengladbach – die Verletzung hatte er sich bereits nach fünf Minuten zugezogen, aber 90 Minuten durchgespielt)


  „Zum Glück habe ich zuletzt die Handball-WM verfolgt und mir einiges abgeschaut.“ (Neuer zu seiner Rettungstat gegen Dortmunds Robert Lewandowski, bei der er 30 Meter vor dem Tor mit der Brust klärte)


  Manuel Neuer


  Der Torwart


  Der Torwart ist ein lustiger Troll,


  er ist der Depp, wenn seine Hütte wird voll.


  Er muss sich in die Bälle schmeißen,


  und darf sich nicht die Hose voll scheißen.


  Da frag ich mich, hat der’s an der Waffel,


  nach dem Spiel dummes Geschwafel.


  Eier braucht er, und zwar dicke,


  Glanzparaden statt munterem Gekicke.


  Er darf seine Hände legal benutzen,


  und sich im Strafraum das Trikot beschmutzen.


  Er ist der Held und auch der Depp,


  der Beste war der Maier Sepp.


  Oder doch der Oli Kahn,


  der war genial unser Titan.


  Buffon darf man hier auch nicht vermissen,


  englische Keeper, lach, drauf geschissen.


  Momentan genial ist auch der Iker,


  guter Torwart, schlechter Kicker.


  Ich bleibe dabei, der Mann im Tor,


  Genie und Wahnsinn, die Abwehr davor.


  Ist er top drauf, so wirst Du siegen,


  wenn er schlecht, am Boden wirst liegen.


  Er ist der wichtigste Mann im Spiel,


  schlechter Keeper, dann läuft nicht viel.


  Er kann auch mit 50 noch durch den Strafraum fliegen,


  währen Feldspieler in der Sonne nur liegen.


  Drum merkt es Euch, denn wichtig es ist,


  Ohne Keeper, Du aufgeschmissen bist.


  „Ich bin prima in die Mannschaft intrigiert worden.“


  „Die hab’ ich noch nicht probiert, aber im Allgemeinen mag ich Geflügel.“ (Legat nach seinem Wechsel zum VfB Stuttgart auf die Frage, wie er denn Spätzle fände)


  „Zum Glück habe ich nur eine Struktur.“ (Legat nach einem Verdacht auf Beinbruch)


  „Ich hätte auch woanders ins Ausland gehen können.“ (Legat gibt seinen Wechsel nach Frankfurt bekannt)


  „Noch dreimal Kernspint und dann geht’s wieder!“ (Legat auf die Frage seines Trainers beim VFL Bochum was der Arzt zu seiner Knieverletzung sagte)


  „Wir können das mit der Viererkette einfach nicht und meine Position ist das auch nicht.“ (Legat auf die Frage, warum Eintracht Frankfurt unter Heynckes schon wieder verloren hat) Darauf Jupp Heynckes: „Wir spielen doch gar nicht mit Viererkette…“


  Thorsten Legat


  „Das ist die größte Karl-May-Geschichte überhaupt.“ (Uli Hoeneß zu Spekulationen über die Verpflichtung von Torhüter Artur Boruc von Celtic Glasgow)


  „Beim Ottmar Hitzfeld ist das ja nicht so wie beim George Bush, wo alle froh sind wenn der endlich weg ist.“


  „Was mich besonders freut: Wir haben vor allem in den Heimspielen die Leute fast immer total begeistert.“ (Hoeneß im Stadionheft vor dem Bundesligaspiel gegen den MSV, das nach einem erschreckend schwachen Spiel trostlos 0:0 endete)


  „Die Bremer sollen ruhig oben stehen bis Weihnachten. Aber der Nikolaus war noch nie ein Osterhase. Am Ende wird der FC Bayern wie immer vorne sein.“ (Uli Hoeneß zur Situation in der Saison 2006/2007 – Bayern wurde letztendlich nur Vierter und investierte im folgenden Jahr rund 70 Millionen Euro in neue Spieler)


  „For me, it’s scheißegal.“ (Uli Hoeneß auf die Frage welchen Gegner er im Championsleaguefinale haben möchte)


  „Die Wahnsinnspreise zahlen wir sicherlich nicht, aber die mittleren Wahnsinnspreise könnte ich mir schon vorstellen.“


  „Es ist nicht korrekt, einem verletzten Spieler eine Entscheidung mitzuteilen, die möglicherweise noch gar nicht gefallen ist.“


  „Es nützt dir nichts, einen zu holen, der immer bei Bravo Sport auf der Seite eins steht. Wir wollen einen haben, der beim Kicker auf Seite eins steht.“ (Uli Hoeneß auf die Frage nach einem möglichen Transfer von David Beckham)


  „Ich glaube nicht, dass wir das Spiel verloren hätten, wenn es 1:1 ausgegangen wäre.“


  „Der soll hier herkommen und nicht ständig in Kalifornien rumtanzen und uns hier den Scheiß machen lassen.“ (Uli Hoeneß über Bundestrainer Jürgen Klinsmann)


  „Beim Franz weiß man nie so genau, wie er das meint.“ (Uli Hoeneß zur Aussage von Franz Beckenbauer, wonach die Meisterschaft für die Münchner kein Muss ist)


  „Jetzt waren die anderen wieder schlecht, wenn wir gut waren.“ (Uli Hoeneß nach dem 5:1-Sieg des FC Bayern auf die Frage, ob Hannover 96 ein idealer Aufbaugegner gewesen sei)


  „Hoffentlich hat die Frau Merkel demnächst nicht so viel Arbeit, die diplomatischen Beziehungen wieder zu verbessern.“ (Uli Hoeneß im ZDF-Sportstudio zum Engagement von Lothar Matthäus als Coach des israelischen Clubs Maccabi Netanya)


  „Leverkusen kann uns das Wasser nicht reichen.“ (Uli Hoeneß des FC Bayern München, nach dem 2:0 bei Bayer 04 Leverkusen)


  „Sie haben gekämpft wie die Löwen – oder wie die Tiger. Löwen dürfen wir ja nicht sagen.“


  „Ein neues Darknavy. Man kann auch sagen Dunkelblau.“ (Uli Hoeneß bei der Präsentation der neuen Bayern-Auswärtstrikots Saison 2008/2009)


  „Wir müssen aufhören, jedes Spiel wegweisend zu nennen. Demnächst fangen wir an, jemand nach zwei Spieltagen zum Meister zu küren.“


  „Das war ja eigentlich kein Derby. Das war ja die Maus vor der Schlange.“ (Uli Hoeneß nach dem 2:1 gegen den 1. FC Nürnberg)


  „Es wäre schöner gewesen, wenn wir fünf Punkte auf Dortmund aufgeholt hätten.“ (Uli Hoeneß nach dem 3:0 gegen St. Pauli zur Euphorie um Bastian Schweinsteigers Vertragsverlängerung)


  Uli Hoeneß


  „Das da vorn, was aussieht wie eine Klobürste, ist Valderrama.“


  „Alexander Frei, er ist der Star einer starlosen Mannschaft.“


  „Ich konnte es nur akustisch hören.“


  „Da hat er zwei Optionen und dann wählt er die dritte.“ (Bela Rethy beim WM-Spiel 2010 Deutschland-Argentinien)


  Bela Rethy


  „Dressels Beitrag zum Mozart-Jahr: Ein Foul aus dem Knöchelverzeichnis.“


  „Das ist einer, der sein Herz in beide Hände nimmt und es dann in die Schuhe rutschen lässt.“


  „Linke reklamiert da Abseits. Junge, du musst weiterspielen, denken kann man woanders. Das war kein Abseits.“


  „Der Salihamidzic macht da den Grafen Dracula. Wenn das so weiter geht, dann müssen die Schiedsrichter demnächst einen Maulkorb mitbringen.“


  „Aumanns Trikot ist voller Schlamm. Wenn der sich jetzt auf ´ne Heizung setzt, kann er sich mit ´nem Hammer ausziehen.“


  „Wer hinten so offen ist, kann nicht ganz dicht sein.“ (Hansch über die Abwehr des BVB).


  „Ja, Statistiken. Aber welche Statistik stimmt schon? Nach der Statistik ist jeder vierte Mensch ein Chinese, aber hier spielt gar kein Chinese mit.“


  „Nein, liebe Zuschauer, das ist keine Zeitlupe, der läuft wirklich so langsam.“


  „Da hat doch jetzt tatsächlich einer eine zusätzliche Flasche aufs Spielfeld geworfen.“ (Hansch nachdem ein Zuschauer bei einem Grottenkick eine Bierflasche auf’s Feld warf)


  „Das Beste in Kürze: Das Spiel ist aus.“


  „Ein Schuss wie aus der Orgelpfeife – völlig verdreht.“


  „Mir egal – Hauptsache Schalke gewinnt!“ (Werner Hansch auf die Frage vor einer Liveübertragung wer das Spiel Bayern gegen Dortmund gewinnen solle)


  „Ich glaube, sein Problem liegt zwischen den Ohren.“ (Werner Hansch über Uwe Leifeld nachdem der einige gute Chancen vergeben hat)


  „Man kennt das doch: Der Trainer kann noch so viel warnen, aber im Kopf jeden Spielers sind zehn Prozent weniger vorhanden und bei elf Mann sind das schon 110 Prozent.“


  „Von Andi Möller, da habe ich heute gedacht, der hätte ein Double geschickt, so schlecht hat der in der ersten Halbzeit gespielt.“


  „Machen Sie das Dutzend noch voll? Ja, da ist es ja, das 6:0.“ (Werner Hansch beim Spiel Bochum gegen Bremen in der Saison 2006/2007)


  „Das war ein trockener, saftiger Flachschuss.“


  „Zurück zur Werbung.“


  Werner Hansch


  Die Abwehr


  Die Abwehr sollte sein ein Bollwerk,


  in der Mitte die Riesen, meist außen ein Zwerg.


  Die Mitte muss köpfen und die Außen rennen,


  kommt der Gegner sollte keiner pennen.


  Verteidigen, das ist Ihr Ziel,


  nach vorne schnell machen das Fußballspiel,


  Wenn sie langsam, der Gegner sich stellt.


  Dies dem Trainer nicht gefällt.


  Sie grätschen um den Ball zu erreichen,


  der Gegner versucht, dem auszuweichen.


  Ein bisschen kicken, sie sollten können,


  um dem Keeper ´ne Pause zu gönnen.


  Gute Verteidiger sind manchmal teuer,


  dem Manager dieses ungeheuer.


  Warum soll er so viel bezahlen,


  sechs nullen auf die Schecks drauf malen.


  Da nehm’ ich lieber aus den eigenen Reihen,


  ein junges Talent oder jemand leihen.


  Die Kohle steck ich ins Mittelfeld,


  na ja, selber schuld, wenn die Abwehr pennt.


  Meisterschaften gewinnt’s über sie,


  wenn’s hinten nicht läuft, dann wirst Du das nie.


  Drum sollte die Abwehr sicher stehn,


  damit aufs Siegertreppchen Du kannst geh’n.


  Ohne Abwehr läuft’s nun mal nicht.


  Schlecht wenn Schatten, gut wenn Licht.


  Ihr solltet der Abwehr doch mehr huldigen,


  und Euch fürs Auspfeifen entschuldigen.


  Drum lebe die Abwehr einmal hoch,


  wie das geht, das wisst Ihr doch.


  Einfach mal für die Jungs laut sprechen,


  wenn sie dem Gegner die Knochen brechen.


  „Wenn der Olli Kahn aufs Feld läuft, ruft Ottmar Hitzfeld vom Rand: Der tut nix, der will nur spielen…“


  „Für unseren Lieblingsreporter Gerd Rubenbauer: Der Fuchs ist schlau und stellt sich dumm, bei Rubi ist es andersrum.“


  „Haaranalyse – da fragt man sich doch: Was hat Carsten Jancker zu verbergen?“


  „Viele sagen, es müsse doch möglich sein, auch in Deutschland eine spielerische Qualität wie bei den Brasilianern zu schaffen. Aber ich frage Sie: Geht das nicht ein bisschen zu weit? Slums in Deutschland?“


  „Hallenfußball – das ist so eine Art Methadon-Programm für Fußballjunkies. So eine Mischung aus Tischkicker und Frauenfußball.“


  „In England kommt jetzt eine sprechende Zigarettenschachtel auf den Markt. Da dachte ich: Aha, Werner Lorant.“


  „Die Spieler haben geraucht, die Spieler haben gesoffen. Willkommen in der Ära Mayer-Vorfelder.“


  „Jürgen Klinsmann ist inzwischen 694 Minuten ohne Tor. Das hat vor ihm, glaube ich, nur Sepp Maier geschafft.“


  „Arschloch – so eine emotionale Äußerung wird gar nicht überall offen ausgesprochen. In Leverkusen zum Beispiel verstellt man sich und sagt: Guten Morgen, Trainer.“


  „Golden Goal ist scheiße. Man weiß nie, ob man sich noch ein Bier holen soll.“


  „Beckenbauer ist der einzige der Bayern, der auswärts noch trifft.“ (Harald Schmidt als bekannt wurde, dass der Kaiser noch einen unehelichen Sohn hat)


  „Christoph Daum ist der neue Trainer des 1. FC Köln. Er wäre ja damals beinahe fast mal Bundestrainer geworden…um ein Haar.“


  „Unsere Nationalmannschaft hat ja noch drei Spiele bis zur WM. Allerdings – bei der WM hat sie dann auch nur noch drei Spiele.“ (Harald Schmidt vor der WM 2006)


  Harald Schmidt


  „Das Wort “mental“ gab es zu meiner Zeit als Fußballspieler noch gar nicht. Nur eine Zahnpasta, die so ähnlich hieß.“


  „Heute herrscht schweigende Stille.“ (Rudi Assauer über das Fan-Verhalten nach dem 2:2 Ausgleich gegen Freiburg)


  „Wenn er sagt, wir spielen künftig mit viereckigen Bällen, dann wird mit viereckigen Bällen gespielt“. (Rudi Assauer über Fußballlichtgestalt Franz Beckenbauer)


  „Emile ist ein kleiner Luftikus, der erst noch zum Kerl werden muss. Er ist noch kein Mann, aber ich denke, das wird er auf Schalke.“


  „Ich habe ihm immer gesagt, er soll die entscheidenden Tore schießen. Nicht das 4:0 gegen Cottbus.“ (Rudi Assauer als Andreas Möller sein erstes Tor für Schalke schoss)


  „Jiri möchte eigentlich keine Tore machen, weil er es hasst, umarmt zu werden und im Mittelpunkt zu stehen.“ (Assauers Kommentar zur Torgefahr von Jiri Nemec)


  Rudi Assauer


  „Dann kam das Elfmeterschießen. Wir hatten alle die Hosen voll, aber bei mir lief’s ganz flüssig.“ (Paul Breitner über ein Elfmeterschießen)


  „Sie sollen nicht glauben, dass sie Brasilianer sind, nur weil sie aus Brasilien kommen.“ (Paul Breitner über die Leistung der Dortmunder Dede und Evanilson)


  „Schiri, pfeif ab. I moag nimmer.“ (Paul Breitner nach 30 Minuten in einem Europacupspiel beim Stand von 3:0 gegen die Bayern)


  „Das braucht man nicht zu kommentieren, da fällt mir nichts mehr ein.“ (Paul Breitner zur Berufung von Erich Ribbeck als DFB-Teamchef)


  „…aber solche Leute wie den Ratinho oder den Ailton, die kannst Du an der Copacabana im Rudel mit ´nem Lasso einfangen.“


  „Ich habe nur immer meinen Finger in Wunden gelegt, die sonst unter den Tisch gekehrt worden wären.“


  Paul Breitner


  „Die Luft, die nie drin war, ist raus aus dem Spiel.“


  „Da geht er durch die Beine, knapp an den Beinen vorbei, durch die Arme.“


  „Die Persönlichkeit von Uli Stielike hat der Mannschaft auch Vorteile gebracht.“


  „Wenn man ihn jetzt ins kalte Wasser schmeißt, könnte er sich die Finger verbrennen.“


  „Hup, Holland, Hup – das hat den Vorteil, dass man es auch bei Schluckauf weitersingen kann.“


  „…ein bisschen arg genickt wie das trojanische Pferd“


  „An der Temperatur hat sich nichts geändert. Es ist noch kälter geworden.“


  „Sie sind der Experte, die Betonung liegt auf “Ex“.“ (Gerd Delling während einer Halbzeitdiskussion bei der WM 2010 zu Günter Netzer)


  Gerd Delling


  „Kopfball war für mich immer so etwas Ähnliches wie Handspiel.“


  „So etwas gibt es im Fußball nicht.“ (Netzer bei der WM 1998 auf die Frage, was passiert wenn Südkorea gegen Holland gewinnt)


  „Ich hoffe, dass die deutsche Mannschaft auch in der 2. Halbzeit eine runde Leistung zeigt, das würde die Leistung abrunden.“


  „Jancker – hier nimmt er den Ball mit dem Rücken an…“


  „Im Mittelfeld gibt es eine Konservation von Spielern.“


  „Die Nase ist halt eine verletzliche Stelle, und wenn man sie mit den Stollen oder der Fußspitze berührt, kommt es zu Nasenbluten.“


  „Da haben Spieler auf dem Spielfeld gestanden, gestandene Spieler…“


  „Man muss feststellen, dass der Spruch auch nicht mehr stimmt, dass der Schütze nicht selber schießen soll. Ich stelle fest, dass der Schütze sehr wohl den Elfmeter selber schießt.“


  Günther Netzer


  „Wenn ich mich bei Bayern geäußert habe, bin ich schnell zum Fernseher, und bevor ich den Satz zu Ende gesagt habe, konnte ich schon im Laufband lesen, was der Bayern-Trainer gesagt hat.“ (Magath über seine Zeit als Trainer der Bayern)


  „Ich muss Herthas Hauptsponsor gratulieren. Die Deutsche Bahn hat drei Stunden gebraucht, um uns von Wolfsburg nach Berlin zu fahren. Normalerweise benötigt man eine Stunde für die Strecke.“


  „Fußball ist ein sehr kompliziertes Spiel. Man muss es einfach spielen, dann ist man erfolgreich.“


  „Ich hatte schon vorher das Gefühl, dass die Mannschaft noch nicht reif für die Bundesliga ist. Aber dass einige Spieler so weich in der Birne sind, hätte ich nicht gedacht.“ (Magath nach der 1:2-Niederlage der Frankfurter Eintracht beim Oberligisten KSV Klein-Karben)


  „Das war europäische Weltklasse.“


  „In England putzen die Talente den Stars die Fußballschuhe. Hier putzen sie nicht mal ihre eigenen.“


  „Schach ist für mich neben Fußball der schönste Sport, weil es aufgrund der Figuren auch ein Mannschaftssport ist.“


  „Ich hätte mir die Haare gewaschen.“ (Magath auf die Frage, was er an Daums Stelle mit seinen Haaren gemacht hätte)


  „Es war von vornherein klar, dass Leverkusen die stärkere Mannschaft ist. Wir haben derzeit niemanden, der gegen Neuville hätte spielen können, außer mir vielleicht.“


  „Ja, bis morgen früh um acht.“ (Magath nach einem großen Sieg auf die Frage, ob er seiner Mannschaft jetzt frei gebe)


  „Es wird nicht ganz zur Routine, weil ich ja mittlerweile auch die Mütter gewechselt habe.“ (Magath auf die Frage ob die Geburt des fünften Kindes Routine sei)


  „Die Spieler können so lange Ostereier suchen, wie sie wollen. Vor lauter Training werden sie keine finden.“


  „Der Vorteil von Trainern wie Branko Zebec und Ernst Happel war ihre kuriose Sprache. Die Spieler mussten sich stark konzentrieren, um zu verstehen, was sie meinten. Deshalb kam ihre Botschaft so gut rüber.“


  „Ich werde einen Teufel tun und Ewald widersprechen. Der Ewald hat sich ja alles ganz genau notiert.“ (Magath zu einem aufkommenden Disput in der Spielanalyse)


  „Ich habe heute noch eine bessere Einladung.“ (Magaths Begründung für seinen Verzicht auf Grafites Feier)


  „Heute werde ich keinen Tee trinken, sondern einen im Tee haben.“ (der als Tee Trinker bekannte Magath nach dem Saisonfinale beim FSV Mainz 05)


  „Solange Amateure über Profis bestimmen, müssen wir damit leben.“ (Magath zur Diskussion über elektronische Hilfsmittel beim Fußball)


  „Ich hatte mit ihm eigentlich verabredet, dass er zwei Tore macht. Er muss aufpassen, dass das nicht bald Konsequenzen hat.“ (Magath nach dem 2:0 gegen Hoffenheim über Kevin Kuranyi, dessen Führungstor schon sein elfter Saisontreffer war)


  „Die gehen mir langsam aus. Wir haben ja schon einige drin, die gerade erst wählen dürfen, da kann ich nicht jede Woche einen neuen von der Straße holen.“ (Magath auf die Frage, warum er im Spiel bei Borussia Mönchengladbach erstmals seit langem keinen neuen Nachwuchsspieler eingebaut hat)


  „Joel Matip ist einer der jungen Spieler, die mir zugelaufen sind.“ (Magath zu seinem Händchen für Talente – der 18 Jahre alte Debütant Matip traf und überzeugte beim 1:1 in München)


  „Ich habe vielleicht den Fehler gemacht, dass ich meiner Mannschaft gestern ein Spiel aus der englischen Liga gezeigt habe.“ (Magath zu den insgesamt 29 Fouls des Schalker Teams beim Spiel in München)


  „Ich weiß nicht, wer den Spielern gesagt hat, dass man den Ball nur hoch vorne reinschlagen und dann zugucken muss, wie er wieder zurückkommt.“ (Magath nach dem 0:1 gegen Freiburg)


  „Ich weiß nicht, ob Sie das Spiel gesehen oder Karten gespielt haben.“ (Magath auf die Frage eines Reporters vom TV-Sender Sky, warum er trotz des 2:1-Sieges in Nürnberg so verärgert sei)


  „Ich – wer sonst.“ (Felix Magath bei Sky auf die Frage, wer dem Verein nun helfen solle)


  Felix Magath


  „Eineinhalb Jahre war der liebe Gott ein Clubberer. Jetzt wendet er sich von uns ab.“ (Hans Meyer nach dem 2:2 gegen Hannover angesichts der Personalsorgen und des fehlenden Glücks)


  „Ich möchte mich entschuldigen, dass die Pressekonferenz so spät anfängt. Aber da seine Spieler kein Wort mehr sprechen, quatscht jetzt der Slomka ohne Ende.“ (Hans Meyer nach dem 0:0 gegen Schalke 04, dass sich im Presseboykott befand)


  „Schneider war früher ein Rumpel-Fußballer, aber ich habe ihm ja in Jena das Fußballspielen beigebracht.“ (Hans Meyer zur Leistung des zweifachen Leverkusener Torschützen Bernd Schneider)


  „Der kam nach dem 2:2 in unsere Kabine und wollte sein Trikot tauschen. Da habe ich ihm gesagt: Du bekommst keins. In der nächsten Saison hast Du davon Tausende. Er hat nicht gelacht: Prüfung nicht bestanden – der hat keinen Humor.“ (Hans Meyer auf die Frage, warum Daniel Felgenhauer nicht nach Gladbach wechsle)


  „Wir sind keine guten Freunde, also wenn der eine Geburtstag hat, wird nicht angerufen.“ (Hans Meyer über sein Verhältnis zu Eduard Geyer)


  „…und Ihr Fans habt es am allermeisten verdient, dass die Mannschaft demnächst nicht mehr in dieser Scheiß 2. Liga spielen muss.“ (Hans Meyer beim Empfang der Aufstiegs-Mannschaft auf dem Alten Markt in Mönchengladbach)


  „In Köln haben sie vier Tage lang die Geschäftsstelle abgeschlossen und jede halbe Stunde eine Flasche Sekt entkorkt, als sie den Toni Polster für 1,8 Millionen Mark nach Gladbach verkauft hatten.“


  „Ich habe Möhlmann vorher gesagt, dass wir uns auf eine Punkteteilung einigen können. Aber das hat der Schweinehund nicht mitgemacht.“ (Hans Meyer nach einer 0:1-Heimniederlage gegen Arminia Bielefeld)


  „Bemerkenswert finde ich die Tatsache, dass 3000 unserer Fans in St. Pauli waren und davon waren höchstens 2000 wegen der Reeperbahn da.“


  „Ich denke die Spitze werden wir nicht mehr hergeben.“ (Hans Meyer nach dem 3:0 Auftaktsieg zur neuen Saison)


  „Ja, ich bin sehr enttäuscht, ich dachte wir würden nie wieder verlieren.“ (Hans Meyer auf die Frage ob er enttäuscht ist, dass sein 1. FC Nürnberg verloren hat)


  „Gegen Altintop sollte Paulus spielen. Haben Sie den im Umkreis von 60 Metern gesehen? Ich auch nicht. Könnte sein, dass er auf der Toilette war.“ (Hans Meyer nach zwei Toren von Altintop beim Spiel Nürnberg gegen Kaiserslautern)


  „Meine Frau hat mich nicht mehr in den Garten gelassen, weil ich die Rosen nicht vom Blumenkohl unterscheiden konnte.“ (Hans Meyer auf die Frage zu seiner Rückkehr in die Bundesliga)


  „Robert ist auf dem absteigenden Ast. Er hat ja nur zwei Tore erzielt.“ (Hans Meyer über Stürmer Robert Vittek, der gegen Bremen zwei Mal erfolgreich war und in zwei Spielen vorher jeweils drei Mal.)


  „Wir haben in einigen Szenen unsere fußballerische Impotenz bewiesen.“


  „Ich kann gar nicht alt genug werden, um alle Überraschungen, die der Fußball so parat hat, verkraften zu können.“


  „Bis zum Jahr 1990 habe ich nicht für Geld, sondern für den Sozialismus gearbeitet.“


  „Ich bin nun als Pokalsieger in der DDR und im Westen in die Geschichte eingegangen. Wurde auch Zeit, so viele gibt’s nicht mehr von uns.“


  „Wir gehen nachts mit Fackeln in den Wald, damit die Jungs die Angst verlieren.“


  „Wenn du Fußball machst, dann lässt dich der Beruf nicht mehr frei. Man entwurzelt sozial ein bisschen. Geh’ mal abends ins Theater, wenn du dreimal verloren hast. Da bist du ein Laune-Schreck.“


  „Ich habe dort noch nie einen Punkt geholt. Vielleicht ist es besser ich melde mich krank.“


  „Der einzige Unterschied zwischen den Niederlanden und Franken ist, dass hier in Franken fast niemand mit dem Wohnwagen in den Urlaub fährt.“


  „Im Trainingslager haben wir ein Kickerturnier gemacht. Vielleicht war das der Schlüssel zum Erfolg.“


  „Wir haben die Sorge, dass, wenn wir Weltmeister werden sollten, Achtjährige anfangen, über Gummiringe zu springen.“ (zu den Trainingsmethoden von Jürgen Klinsmann)


  „Im Fußball baut man Dir schnell ein Denkmal, aber genauso schnell pinkelt man es an.“


  „Wenn ich vor fünf Wochen gesagt habe, dass uns die Neuverpflichtungen helfen können, werde ich jetzt nicht sagen, ich hätte Mist gekauft.“


  „Ich habe einen Zahnarzttermin, bekomme ein neues Gebiss. Ich werde nicht beim Training sein. Schreibt deshalb nicht, ich wäre gefeuert.“ (Hans Meyer zu Journalisten nach dem 1:3 gegen Cottbus)


  „Früher habt ihr solche Scheißspiele nicht so einfach hingenommen. Ihr seid gleichgültiger geworden.“ (Hans Meyer zu Journalisten nach dem 1:3 gegen Cottbus)


  „Das Vorausplanen von Punkten überlasse ich den Fans, Wettern und Präsidiumsmitgliedern.“ (Hans Meyer nach dem 1:3 in Schalke auf die Frage, ob er eine Punkte-Hochrechnung bis zu Winterpause habe)


  „Er hat mir gesagt, Herr Meyer – und er hat wirklich Herr Meyer gesagt – ich fliege heute nicht runter. Das verspreche ich ihnen.“ (Hans Meyer über sein Gespräch mit dem rot-gefährdeten Marko Marin an der Seitenlinie während der Partie in Bielefeld)


  Hans Meyer


  „Der Österreicher glaubt mit 18, er sei Pelé. Mit 20 glaubt er, er sei Beckenbauer. Und mit 24 merkt er, dass er Österreicher ist.“


  „Eine Straßenbahn hat mehr Anhänger als Uerdingen.“


  „Wenn der Kaiser spricht, legen sogar die Engel ihre Harfen beiseite.“


  „Der Nerlinger, der schießt auf hundert Meter ’ne Kuh kaputt.“


  „In Bochum wurde früher so geholzt, dass sogar der Ball eine Gefahrenzulage verlangt hat.“


  „Spieler vertragen kein Lob. Sie müssen täglich die Peitsche im Nacken fühlen.“


  „Der Basler spielt wie eine Parkuhr. Er steht rum und die Bayern stopfen Geld rein.“


  „Die wissen nicht einmal, dass im Ball Luft ist. Die glauben doch, der springt, weil ein Frosch drin ist


  „Er wird nie Kopfweh bekommen, weil er seinen Kopf nie zum Denken benutzen wird. Ehe er Nationalspieler wird, werde ich Sänger an der Metropolitan Opera.“ (Max Merkel über Rüdiger Abramczik)


  „Im Training habe ich mal die Alkoholiker meiner Mannschaft gegen die Antialkoholiker spielen lassen. Die Alkoholiker gewannen 7:1. Da war’s mir wurscht. Da hab i g’sagt: Sauft’s weiter.“


  Max Merkel


  Das Mittelfeld


  Das Mittelfeld ist die Schaltzentrale,


  vom ersten Spiel bis zum Finale.


  Es liegt genau in des Feldes Mitte,


  nicht zwischen Sack und auch nicht Titte.


  Die Abwehr dahinter, davor der Sturm,


  Torhüter zählt nicht der arme Wurm.


  Ob 6er, 10er oder Außen,


  Trainer dirigiert sie, meist von draußen.


  Sie sind zuständig fürs Geniale,


  Ihr Spiel zum Sturm führt ins Finale.


  Sie sind die Stars und häufig Teuer,


  sie sind im Spiel Flamme und Feuer.


  Sind sie gedeckt, dann läuft es schlecht,


  dies ist dem Trainer niemals recht.


  Dann läuft’s fürs Team doch sehr beschissen,


  gute Midfielder will ich nicht missen.


  Messi ist ein wahrer Gott,


  für mich Christiano eitler Schrott.


  Ich mag ihn nicht die Olle Schwuchtel,


  erst recht nicht sein dummes Rumgefuchtel.


  Ich weiß ja sachlich war das net,


  Es gibt aber nur einen Ronaldo und der ist fett.


  Wo waren wir, wo woll’n wir hin,


  stimmt, des Mittelfeldes Spiel sein Sinn.


  So, zum Mittelfeld zurück wir kommen,


  sorry, bei Christiano ich voreingenommen.


  Das Mittelfeld sehr wichtig ist,


  wenn’s gut läuft, dann Glanz und Licht.


  Sie müssen Top das Spiel gestalten,


  manchmal schnell, manchmal verwalten.


  Drum stimm’ ich an die Lobgesänge,


  Mittelfeld top, Applaus der Ränge.


  „Bei uns ist Zähneputzen ab sofort verboten!“ (Lorant über den Dopingfall Dieter Baumann)


  „Die Spieler freuen sich darauf. Sie haben schon ihre Laufschuhe eingepackt. Manche sogar zwei Paar.“ (Lorant über Lauftraining)


  „Die junge Generation ist total versaut, die können sich ja nicht mal allein eine Wohnung suchen oder am Landratsamt anmelden.“


  „Wer am Samstag nicht so läuft, wie ich mir das vorstelle, der kann ja am Sonntag noch laufen.“


  „Vieles was darin geschrieben wurde, ist auch wahr.“ (Lorant über sein Buch “Eine beinharte Story“)


  „Schlimm ist dieses Gejammer. Tut hier weh, tut da weh. Aber solange Sie das Handy halten können, muss ja noch genug Kraft da sein.“


  „Spieler haben vielleicht ein Problem mit mir, aber ich nicht mit ihnen.“


  „Erich Ribbeck ist vom Fußball so weit weg wie die Erde vom Mars.“


  „Wenn das Handy klingelt, kann man aus dem Bus aussteigen – und wir fahren weiter. Der hat ja ein Handy und kann sich ein Taxi rufen.“ (über das Handyverbot bei 1860 München)


  „Der soll doch in seinem Busch bleiben.“ (Lorant über den möglichen Neuzugang Diane)


  Werner Lorant


  „…ich tue das, weil ich ein absolut reines Gewissen habe.“


  „Wir überlegten, jemanden vom Arbeitsamt zu holen, der den Spielern Alternativberufe zeigt.“


  „Das ist so, als wenn Dir einer ein Messer in den Bauch rammt, und Du musst noch dabei lächeln.“


  „Er hat angezeigt, dass er in einer Minute ausgewechselt werden will.“ (Daum über den Stinkefinger von Ulf Kirsten)


  „Man muss nicht immer die absolute Mehrheit hinter sich haben, manchmal reichen auch 51 Prozent.“


  „Wer in Bochum von Strafraum zu Strafraum geht und sich dabei nicht den Knöchel bricht, dem gebe ich einen aus.“


  „Im Vergleich zu den Artikeln, die Sie schreiben, sind die Märchen aus Tausendundeiner Nacht empirische Untersuchungen.“ (Daum zu einem türkischen Journalisten)


  „Einige Spieler wissen zwar, wer im Film “Star Trek” welche Rolle spielt, aber nicht, mit wem sie es im nächsten Spiel zu tun haben.“


  „Bei den Bayern ist sogar die Putzfrau schon zehnmal Meister geworden.“


  „Freiburg hat lauter Spieler, die zum oberen Bereich der deutschen Mittelstreckenläufer gehören.“


  „Ich halte nichts davon, den Gegner zu verarschen.“


  „Gegen Bielefeld musst Du das eine oder andere Tor auch mal rein lügen.“ (Christoph Daum über ein seiner Meinung nach probates Mittel, das beim 1:1 gegen die Ostwestfalen aber nicht zum Erfolg führte)


  „Es war ein wunderbarer Strahl, den Grafite da abzieht.“ (Daum zum 1:1 Ausgleich des Wolfsburger Brasilianers beim Aufsteiger aus dem Rheinland)


  „Jeder hat gesehen, wie Ishiaku im Treibsand versinkt.“ (Daum zu einer vergebenen Großchance seines Angreifers Manasseh Ishiaku, der auch an den schlimmen Platzverhältnissen scheiterte)


  „Die wollen doch nur eine Plattform. Schweigt die Idioten doch einfach tot.“ (Christoph Daum zu den Fan-Ausschreitungen vor dem rheinischen Derby Mönchengladbach gegen Köln)


  Christoph Daum


  „Fußball ist wie Schach ohne Würfel.“


  „Ich werde Jogi Löw bitten, mich nur noch gegen die Top 20 der Welt einzusetzen.“ (Poldi zur Äußerung von Uli Hoeneß, 80 Prozent der Länderspiele habe er gegen Mannschaften wie Liechtenstein gemacht)


  „Wir müssen jetzt die Köpfe hochkrempeln… und die Ärmel auch.“


  „Ich überlege, mir die Zahl zu tätowieren.“ (Poldi über seine Torflaute, die er gegen Ex-Club Bayern München nach 1425 Minuten beendete)


  „Die Lauterer waren ganz schlecht. Wir hatten sogar mit zehn Mann bessere Chancen.“ (Poldi, der das 1:3 gegen den Aufsteiger nicht so recht wahrhaben wollte)


  Lukas Podolski


  „Jetzt sieht er aus wie ein frisch lackierter Totalschaden!“ (Basler über den frischgeschorenen Glatzkopf Christian Ziege)


  „Es gibt doch in der Bundesliga oder beim FC Bayern nicht nur Spieler, die am Sonntag immer in die Kirche gehen.“ (Mario Basler am Tag nach seiner Suspendierung)


  „Ich hatte mit dem Polizisten ein überragendes Gespräch.“ (Basler über die angebliche Rangelei in einer Regensburger Pizzeria, die zu seiner Suspendierung führte)


  „Das habe ich ihm dann auch verbal gesagt.“


  „Ich habe immer gesagt, dass ich kein Dauerläufer bin, sonst könnte ich ja gleich beim Marathon starten.“


  „Eigentlich bin ich ein super Typ. Aber ich kann wohl auch ein richtiger Arsch sein!“


  „Bei mir nicht, ich spiele ja nur 70 Minuten.“ (Basler auf die Frage, ob es in der neuen Saison zu einer Überbelastung der Fußballprofis kommt)


  „Wenn Lothar so weitermacht, wird er Schwierigkeiten haben, für sein Abschiedsspiel gegen die Nationalelf eine Mannschaft zusammenzukriegen.“


  „Ich habe noch in der 90. Minute ein Kopfball-Duell im eigenen Strafraum gewonnen. Und so ein Mann wird nicht zur WM mitgenommen.“


  „Ich habe immer gesagt, mich interessiert nicht, wer spielt. Hauptsache ich spiele.“


  „Da muss jemand einen Fußball in die Sonne geschossen haben.“ (zur Sonnenfinsternis)


  „Dazu müsste erst einmal ein Bundestrainer zum Betzenberg kommen. Der Letzte war meines Wissens Sepp Herberger.“


  „Lauf mal, Du bewegst Dich ja wie ich.“ (Basler als Coach einer Jugendmannschaft)


  „Da fasse ich mir doch an den Kopf. Die ticken doch alle nicht ganz richtig. Hertha spielt doch grausamen Fußball.“ (Basler über die Titelambitionen von Hertha BSC Berlin)


  „50 Prozent der Spieler hassen mich.“


  „Man sollte nicht Sachen aufwirbeln, die Jahrhunderte zurückliegen.“ (Basler über den jugoslawischen Bürgerkrieg)


  „Wir haben 20 Mann. Es müssen immer zwei Mann zu Hause bleiben. Wenn er lange ausfällt, dann bleibt in Zukunft nur noch einer zu Hause.“ (Basler über eine Verletzung von Giovane Elber)


  „Ich laufe in einer Stunde so viel wie andere Arbeitnehmer in acht.“


  „Ob rechts oder links, wo ich auftauchte, war ich schlecht.“


  „Ich habe immer gesagt, mich interessiert nicht, wer spielt. Hauptsache ich spiele.“


  „Ich grüße meine Mama, meinen Papa und ganz besonders meine Eltern.“


  „Wenn der Ball am Torwart vorbeigeht, ist es meist ein Tor.“


  „Vielleicht sollten wir mal einen saufen gehen und uns gegenseitig auf die Fresse hauen.“ (Mario Basler nach einer Niederlagenserie)


  „Eines steht fest: Bis Weihnachten ist die Meisterschaft noch nicht entschieden.“


  „Was? Wie? Ich? Moment mal. Ich ruf mal eben meinen Anwalt an und frag, ob ich das sagen darf.“ (Mario Basler auf die Frage eines Journalisten, ob er den Schiedsrichter einen “Sack“ genannt habe)


  „Kritik macht mich nur noch stärker. Wenn mich in Dortmund von 55.000 Zuschauer 50.000 hassen, mir am liebsten ein Bein abhacken würden, mich mit “Arschloch“ begrüßen, dann fühle ich mich wie Arnold Schwarzenegger gegen den Rest der Welt. Das ist geil für mich.“


  „Jetzt weiß man, dass Erich Ribbeck wirklich keine Ahnung hat.“ (Mario Basler nach dem Aus der deutschen Nationalmannschaft bei der EM 2000)


  „Ich hab’ früher schon in der Westkurve gestanden und Lothar Matthäus beschmissen.“


  „Ganz gut. Ich hab’ mich die ganze Nacht um seine Frau gekümmert!“ (Mario Basler auf die Frage, wie es Dietmar Hamann nach seinem Schlaganfall geht)


  „Wenn ich den Fans den Stinkefinger zeige, weiß ich, dass ich im nächsten Spiel ausgepfiffen werde. Das macht mich richtig geil auf das Spiel.“


  „Es war ganz interessant und handelte von einer Familie. Den Titel weiß ich nicht mehr.“ (Mario Basler auf die Frage, welches Buch er derzeit liest)


  „Quatsch, wir zocken nie um viel Geld. Höchstens um 3000 DM!“ (Mario Basler im Trainingslager der deutschen Nationalmannschaft)


  „Trainer, hat’s sowas wirklich gegeben?“ (Basler beim Besuch der Holocaustgedenkstätte in Yad Vashem anlässlich der Länderspielreise nach Israel zu Berti Vogts)


  „Ich bin wieder derjenige, der wo alles ausbaden muss.“


  „Im ersten Moment war ich nicht nur glücklich, ein Tor geschossen zu haben, sondern auch, dass der Ball reinging.“


  „So schnell wie ich heute gelaufen bin, konnte mich keine Kamera einfangen.“


  „Ich hatte mit dem Polizisten ein überragendes Gespräch.“ (Mario Basler nach einer angeblichen Rangelei in einer Pizzeria)


  „Jede Seite hat zwei Medaillen“


  „Ich lerne nicht extra französisch für die Spieler, wo dieser Sprache nicht mächtig sind.“ (Mario Basler auf die Frage nach seiner Beziehung zu Youri Djorkaeff)


  „Ich habe immer gesagt, dass ich kein Dauerläufer bin, sonst könnte ich ja gleich beim Marathon starten.“


  Mario Basler


  „Respekt, dass sie gegengehalten haben gegen so eine Mannschaft wie uns.“ (Wiese nach dem 3:1 Sieg gegen Bayern München)


  „Wir hatten, glaube ich, 80 Prozent Ballbesitz. So etwas erlebe ich ansonsten nur in Testspielen gegen Bezirksligisten.“ (Wiese nach dem 0-0 bei Energie Cottbus)


  „An diesen Trick werde ich mich noch erinnern, wenn ich irgendwann einmal meine Karriere in der Kreisklasse als Stürmer ausklingen lasse.“ (Wieses Kommentar zum Freistoßtor von Ronaldinho beim 2:0 von Barcelona in Bremen; der Brasilianer hatte den Ball beim Freistoß flach unter der Bremer Mauer ins Netz geschoben)


  „Wir haben nichts gebacken bekommen. Wenn es so läuft wie heute, kann einem nur angst und bange werden gegen den FC Bayern.“ (Wiese nach dem 0:3 beim 1. FC Köln und vor dem Heimspiel gegen Bayern München)


  Tim Wiese


  „Vor Krieg und Oliver Kahn.“ (Scholl auf die Frage wovor er Angst habe)


  „Ich fliege irgendwo in den Süden – Kanada oder so.“


  „Gesundheit!“ (Scholl auf die Frage, was er denn zum rumänischen Mittelfeldstar Hagi sagen werde)


  „Ich werde nie Golf spielen. Erstens ist das für mich kein Sport, und zweitens habe ich noch regelmäßig Sex.“


  „Wie lange Lothar Matthäus mit seinen jetzt 38 Jahren noch spielt, ist für uns alle eine bewegende Frage. Wenn ich ihn und seine Fitness so sehe, würde ich sagen – warum nicht noch mit 60, wenn er das mit seinem Job als Bundeskanzler vereinbaren kann.“


  „Ich hab’ dem Oliver in des Kabine gesagt: Du hältst ja alles; Fußbälle, Golfbälle…“ (Scholl nach dem Golfballwurf auf Oliver Kahn im Spiel Bayern gegen Freiburg)


  „Man muss schon mit dem Arsch zur Wand schlafen.“ (Scholl über Trainingslager)


  „Eng.“ (Scholl auf die Frage, wie es war, als Bundeskanzler Kohl nach dem EM-Sieg 1996 in die Kabine kam)


  „Es ist mir völlig egal, was es wird. Hauptsache, er ist gesund.“


  „Die Brisanz dieses Spieles hat man daran erkannt, dass sich Franz Beckenbauer über unsere Tore gefreut hat.“ (Scholl nach einem Derby der Bayern gegen die Löwen)


  „Die schönsten Tore sind diejenigen, bei denen der Ball schön flach oben rein geht.“


  „Ich hatte noch nie Streit mit meiner Frau. Bis auf das eine Mal, als sie mit aufs Hochzeitsfoto wollte.“


  „Hängt die Grünen, solange es noch Bäume gibt!“ (Scholl auf die Frage nach seinem Lebensmotto)


  „Wenn ich in den Spiegel schaue sehe ich 67 Kilo geballte Erotik.“


  „Scholl holt Gold im Gewichtheben.“ (welche Schlagzeile er am liebsten über sich lesen würde)


  „Weil ich in diesem Alter mit dem Rauchen aufgehört habe.“ (Scholl auf die Frage warum er die Rückennummer 7 trägt)


  „Hund bei Uli Hoeneß.“ (Scholl auf die Frage was er im nächsten Leben werden möchte)


  „Spielerfrau.“ (Scholls Traumberuf)


  „Ich bin seit zwei Jahren Mitglied bei den Bezirkskeglern – vielleicht mache ich da mal mit.“ (Scholl zu seiner Zukunftsplanung nach der Fußballkarriere)


  „Ich sehe mich eher als Spieler in einer Position, die es gar nicht gibt.“


  „Worüber ich mir die ganze vergangene Zeit Gedanken gemacht habe? Meine Frisur, die ist nämlich scheiße…“


  „Kameradschaft ist, wenn der Kamerad schafft“


  „Prinzessin Fergie möchte an einem Kamelrennen teilnehmen. Nicht entschieden ist, wer sie reitet. Das ist Harald Schmidt, das sind Meilensteine guten Humors.”


  „Meine Unbekümmertheit wandelte sich in kontrollierte Spontaneität.“


  „Dass der Rasen im Waldstadion kürzer gemäht wird, damit ich meinen Freund Horst Heldt besser sehe.“ (Scholl auf die Frage, was er sich für das neue Jahr wünscht)


  „Mein Sohn ist wegen dem Rennen hier, ich nur wegen den Boxenludern.“ (Scholl auf die Frage, warum er beim Großen Preis in Hockenheim sei)


  „25 Jahre alt und schon keine Ziele mehr.“ (Scholl nach dem gewonnen EM-Finale 1996)


  „Wie war noch die zweite Frage? Das ist nicht so einfach, ich bin schließlich Fußballer…“ (Scholl bei einer Pressekonferenz, nachdem ihm zwei Fragen auf einmal gestellt wurden)


  „Lieber ewiges Talent als gar kein Talent.“


  „Mein Körper besteht aus 68 Kilogramm stahlharter Erotik.“


  „Mich nerven Trainingslager. Weil ich am liebsten bei meiner Frau bin. Doch inzwischen bin ich genauso oft mit Helmer auf der Bude –aber immer mit dem Hintern zur Wand.“ (Scholl über Trainingslager)


  „Meine Besonderheit ist, dass ich das Gleiche wie alle anderen Männer auch tue mit Frauen, nur 20 Minuten kürzer.“


  „Ich kann nicht sagen, dass ich es nicht gesagt habe, weil ich es gesagt habe.“


  Mehmet Scholl


  „Wir haben schon Krisen gehabt in dieser Saison. Jetzt haben wir die nächste. Das werden wir auch überstehen.“


  „Die zweite Halbzeit war ja fast wie ein Handballspiel. Es gab beinahe kein Mittelfeld, das war fast nur Abwehr gegen Angriff.“


  „Richtig interessiert uns nur der sechste Platz.“ (Armin Veh kurz vor Weihnachten in der Saison 2006/2007 – Stuttgart wurde am Ende Meister)


  „Wir stehen jetzt zwar acht Punkte vor den Bayern, haben aber noch nichts erreicht. Das dürfen wir uns nicht nehmen lassen.“ (Armin Veh nach dem 31. Spieltag)


  „Er hat Herz, ist mutig und leidenschaftlich.“ (Armin Veh über seinen Spieler Christian Träsch)


  „Das ist für einen Trainer tödlich.“ (Veh als Trainer vom VfL Wolfsburg zu den dilettantischen Fehlern seiner Abwehrspieler beim 1:3 in Stuttgart)


  „Ich hatte mir als 18-Jähriger meinen ersten BMW gekauft und lieh ihn Lothar Matthäus. Am nächsten Tag kam er wieder – ohne Auto.“ (Armin Veh über seinen berühmten ehemaligen Mitspieler)


  „Ze fehlt mir im Mittelfeld. Wir müssen sehen, dass wir zwei aus ihm machen.“ (Armin Veh über den 36 Jahre alten Verlegenheits-Außenverteidiger Ze Roberto, der sowohl im Mittelfeld als auch in der Abwehr Bestnoten einheimst)


  Armin Veh


  „Ich habe mich für zehn Andere entschieden.“ (Funkel auf die Frage, warum Abwehrchef Sotirios Kyrgiakos in Wolfsburg auf der Bank saß)


  „Wenn ein solcher Spieler unser Trainingsgelände sieht, hat er schon keine Lust mehr.“ (Funkel als Trainer des MSV Duisburg zur Forderung, der Verein solle einmal einen absoluten Topspieler verpflichten)


  „Das kostet viel Geld. Da kann ich mir im Sommer wieder einen Spieler weniger leisten.“ (Funkel zu Ausschreitungen Frankfurter Fans beim 1:0-Sieg in Karlsruhe)


  „Für uns war es wichtig zu zeigen, dass wir auswärts in der Lage sind, überall zu punkten.“ (Funkel nach der 0:1-Niederlage in Hamburg)


  „Ich glaube, der HSV weiß überhaupt nicht, warum er das Spiel gewonnen hat.“ (Funkel nach der 0:1-Niederlage beim Hamburger SV)


  „Vogts ist doch nur ein Weltklasseverteidiger geworden, weil er wie ein Berserker ausgeteilt hat.“


  Friedhelm Funkel


  „Ich glaube, das Team hat sich im Trainingsplan in der Spalte geirrt. Tag der offenen Tür ist erst Sonntag.“ (Rangnick nach dem 0:4 in Freiburg am ersten Spieltag)


  „Wenn schon vier Leute so viele Fehler machen, ist es vielleicht richtig, dass man auf eine Dreierkette umstellen sollte.“


  „Es könnte ja Aua machen, es könnte ja einer mit Watte werfen. Wenn er Angst hat, soll er sich hinter die Mauer stellen.“ (Rangnick über das Abwehrverhalten von Verteidiger Thomas Schneider beim Freistoßtor von Andreas Herzog zum 0:2 bei Werder Bremen)


  „Uns haben teilweise Zentimeter gefehlt, teilweise aber auch die Präzision.“


  „Wenn auf der Stelle treten bedeutet, dass wir in diesen Tabellenregionen bleiben, dann trete ich gerne weiter auf der Stelle.“ (Ralf Rangnick nach dem 0:0 gegen Werder Bremen)


  „Wenn Sie flotte Sprüche hören wollen gehen Sie nach Bayern, wenn Sie flotten Fußball sehen wollen kommen Sie nach Hoffenheim.“


  „Wenn wir am Ende vor den Bayern stehen, steigen wir zu 100 Prozent nicht ab.“ (Ralf Rangnick nach dem achten Spieltag als man 6 Punkte vor den Bayern lag)


  „Ein Torwart darf auch mal die Hände nehmen.“ (Rangnicks Kritik an seinem zuletzt etwas unentschlossen wirkenden Torwart Ramazan Özcan)


  „Wir stehen dort nur, weil H wie Hoffenheim vor S wie Schalke kommt.“ (Rangnick zur überraschenden Tabellenführung des Bundesliga-Neulings nach dem 3:0-Sieg bei Energie Cottbus am 1. Spieltag)


  „Heute lag eine Art Schleier der Müdigkeit über der Mannschaft.“ (Rangnick über die verschlafenen ersten 45 Minuten von Mönchengladbach)


  „Wenn das Spiel so läuft wie die letzten zwei Wochen, dann wird es wahrscheinlich unentschieden ausgehen, nachdem wir 1:0 geführt haben. Das Pokalspiel, dass wird nicht unentschieden ausgehen.“ (Rangnick über das restliche Jahresprogramm mit dem Bundesliga-Spiel in Wolfsburg und der Pokalpartie gegen Mönchengladbach. 1899 hat zuletzt eine 1:0-Führung in Stuttgart und jetzt gegen Nürnberg noch vergeben)


  „Immer wenn er mit dem Fuß gespielt hat, hat er richtig gut ausgesehen.“ (Rangnick zur “überragenden“ Leistung von Luiz Gustavo, der beim 4:1 gegen Werder Bremen mit einem Handspiel den Elfmeter zur Gästeführung verursacht hatte)


  Ralf Rangnick


  „Von dem würde ich mich nicht behandeln lassen. Ich gehe nur zu Ärzten meines Vertrauens.“ (Krauss über den Zahnarzt und Schiedsrichter Markus Merk)


  „Vielleicht liegt das Geheimnis unseres Erfolges darin, dass mich meine Spieler nicht verstehen.“ (Krauss als Trainer in Spanien)


  „Wie das im Sport halt so ist: Erst gratulieren, dann den Schläger zertrümmern – und anschließend geht’s weiter.“ (Krauss auf die Frage, wie er beim Tennis mit Niederlagen umgehe)


  „Die Farbe hat mir sowieso nicht gefallen.“ (Krauss nachdem er seinen Wagen zu Schrott gefahren hatte)


  „Wir wollten unbedingt einen frühen Rückstand vermeiden. Das ist uns auch gelungen. Der VfB Stuttgart hat in den ersten zweieinhalb Minuten kein Tor geschossen.“


  Bernd Krauss


  „Die deutsche Mannschaft wird nicht so schlecht spielen, wie sie gemacht wird.“ (Otto Rehagel vor der EM)


  „Das war eine Beerdigung erster Klasse. Man wollte es ja vorher nicht wahrhaben.“ (Otto Rehagel nach dem frühen EM-Aus der deutschen Mannschaft)


  „Mit 50 bist Du als Fußballtrainer reif für die Klapsmühle. Wenn Du genug Geld verdient hast, kannst Du wenigstens erster Klasse liegen.“


  „Leichte Bälle zu halten ist einfach. Schwierige Bälle zu halten ist immer schwierig.“


  „Bei Werder habe ich sechs Jahre um ein eigenes Klo gekämpft. Bei Real würden sie mich fragen: Welche von den zehn Toiletten möchten Sie benutzen?“


  „Wer Erster ist, hat immer recht. Ich habe also recht. Und wenn ich Fünfter bin, können Sie wieder mit mir reden.“


  „Wenn ich heute fünf Talente einbaue und mehrere Spiele hintereinander verliere, dann lassen die Leute an den Blumen, die sie mir zuwerfen, plötzlich die Töpfe dran.“


  „Wer mit links nicht schießen kann, trifft den Ball auch nicht, wenn er 100 Tabletten schluckt.“


  „Wozu braucht meine Mannschaft Doping? Sie hat ja mich.“


  „Jeder kann sagen, was ich will“


  „Jetzt müssen wir gegen Stuttgart gewinnen. Ob wir wollen oder nicht.“


  „Ich brauche Spieler, die am Ball besser sind als am Mikro.“


  „Jetzt haben wir den Salat, sind aufgestiegen und müssen uns in der Bundesliga richtig anstrengen.“ (Rehagel bei der Aufstiegsfeier des 1. FC Kaiserslautern 1997)


  „Mal verliert man und mal gewinnen die anderen.“


  „Wie ein angeschlagener Boxer haben wir es über uns ergehen lassen.“ (Otto Rehhagel zur zweiten Halbzeit beim 2:2 in Duisburg)


  „Griechenland ist das Land der Demokratie, da kann jeder sagen, was er will. Ich habe damit kein Problem, ich kann das auch gar nicht lesen.“ (Otto Rehagel zu möglichen Diskussionen in der griechischen Presse nach dem Vorrunden-Aus ohne Punktgewinn)


  „Ich habe mich mit der schwedischen Mannschaft schon 1958 beschäftigt, als Pelé sein erstes Tor geschossen hat.“ (Otto Rehagel über den Auftaktgegner zur EM 2008)


  Otto Rehagel


  „Man kann nicht noch einmal so eine Saison spielen. Die kann ich dann natürlich auch nicht mitspielen.“ (Doll als Trainer von Borussia Dortmund zum miesen Saisonverlauf 2007/2008)


  „Ja, ja, ich werde heute den ganzen Tag durch Dortmund laufen und mir auf die Schulter klopfen.“ (Thomas Doll auf die Frage, ob sich ein Trainer, der einen Torschützen eingewechselt hat, auch mal auf die eigene Schulter klopfen kann)


  „Dede ist mit Christian Wörns zusammengerammelt.“ (Doll auf die Frage warum Dede im Training gefehlt hat)


  „Wir haben jetzt zwei Spiele und sieben Gegentore. Das ist natürlich viel zu wenig.“ (Doll nach dem 1:4 Debakel auf Schalke/Saisonstart 2007/2008)


  „Ruhe kommt in Dortmund eh nicht auf.“


  „Mir geht es gut, danke.“ (Doll auf die Frage nach seinem persönlichen Wohlbefinden)


  Thomas Doll


  „Die Hitze kann für die deutschen Spieler sogar ein Vorteil sein. An einem Urlaubsort sieht man in der Mittagshitze auch immer nur Deutsche draußen, also kommen wir mit der Temperatur sogar besser zurecht.“


  „Grundsätzlich werde ich versuchen zu erkennen, ob die subjektiv geäußerten Meinungen subjektiv sind oder objektiv. Wenn sie subjektiv sind, würde ich an meiner objektiven Linie festhalten. Wenn sie objektiv sind, werde ich überlegen und vielleicht die objektiven, subjektiv geäußerten Meinungen der Spieler mit in meine Objektive einfließen lassen.“


  „Wenn man das Spiel heute sieht, hat man einiges gesehen.“


  „Die Anspannung wächst, aber das ist gut so. Denn wenn man mit über 50 Jahren morgens aufwacht und nichts tut weh, dann ist man tot.“


  „Dies kann ein Nachteil oder ein Vorteil sein, sowohl für uns als auch für die gegnerische Mannschaft.“ (Ribbeck über die aufgeladene Atmosphäre vor dem Länderspiel in der Türkei)


  „Im Kicker stand über mich, der hatte soundso viele Oberligaspiele. Damit kann ja keiner mehr etwas anfangen. Da sagen die Leute: Oje, noch so’n Amateur.“


  „Natürlich haben die beiden nicht mehr gezeigt als zu sehen war.“


  „Konzepte sind Kokolores.“


  „Bei uns wird auf dem Platz zu wenig gesprochen. Das könnte an der Kommunikation liegen.“


  „Es ist egal, ob ein Spieler bei Bayern München spielt oder sonst wo im Ausland.“


  „Ich muss mich laufend entscheiden, ob ich die richtigen oder die falschen Spieler mit zur EM nehmen soll.“


  „Lothar kennt seinen Körper am längsten, weil er der Älteste ist.“


  „Die ran-Datenbank trägt eine Mitschuld daran, dass die Spieler oft das Risiko scheuen.“


  Erich Ribbeck


  „Seine Wade ist noch nicht da, wo sie hin muss.“ (Klinsmann erklärt den Verzicht auf Michael Ballack beim WM Auftaktspiel gegen Costa Rica)


  „Für einen Japaner sprechen Sie aber sehr gut Deutsch.“ (Klinsmann zu einem deutschen Journalisten, der für einen japanischen Kollegen eine Frage stellte)


  „Dadurch, dass ich meinen Wohnsitz in Italien habe, habe ich die Entwicklung des amerikanischen Fußballs gut verfolgt.“ (Fehleinschätzung von Klinsmann, der ja bekanntlich in Kalifornien wohnt)


  „Jörgs Mitspieler haben nicht dafür gesorgt, ein bisschen Revanche gezeigt zu haben. Vor 15, 20 Jahren hätte ich ihn mir selber vorgenommen und über die Außenlinie gedroschen.“ (Jürgen Klinsmann über das Foul von Thierry Henry an Jörg Butt in der Champions League gegen Barcelona)


  „Das sind Gefühle, wo man schwer beschreiben kann.“


  „Der Druck entlädt sich beim Torschuss – ein Wahnsinns-Feeling. So ähnlich wie beim Sex.“


  Jürgen Klinsmann


  „Zu 50 Prozent stehen wir im Viertelfinale, aber die halbe Miete ist das noch lange nicht!“


  „In der Nacht vor dem Spiel träume ich bestimmt nicht von Claudia Schiffer oder Linda Evangelista. Da sehe ich eher Jens Nowotny oder Marko Rehmer vor mir.“


  „Was meine Frisur betrifft, da bin ich Realist.“


  „Ja gut, der arbeitet von morgens bis abends. Ja gut, sowas nennt man im Volksmund glaube ich Alcoholic.“ (Rudi Völler über Reiner Calmund)


  „Ich habe versucht, den Spielern das Gefühl zu geben, dass sie Fehler machen dürfen. Das haben sie bis auf wenige Ausnahmen gut gemacht.“


  „Das ist meine Hausstrecke. Auf der A3 von Leverkusen nach Frankfurt kenne ich jede Ausfahrt, jede Gaststätte, jedes Schnitzel und jede Currywurst.“


  Rudi Völler


  „Herr Stark hat heute die Rolle des Schiedsrichters gespielt.“ (Thomas Schaaf nach der 3:4-Niederlage in Hannover über Referee Wolfgang Stark)


  „Von 30 Millionen Mark für Einkäufe in der Winterpause wie bei Bayer kann ich nur träumen. Und wenn, dann wache ich schweißgebadet auf.“


  „Gut, dass ich nicht so viele Hemden habe, sonst würden mir die Kragen platzen.“ (Thomas Schaaf über Ailton)


  „Da muss man ja aufpassen, in welchem Wettbewerb man gerade spielt.“ (Schaaf über die vier Spiele gegen den HSV in kurzer Zeit in Meisterschaft, DFB Pokal und UEFA-Cup)


  „Er hat leider sehr kleine Hände, sonst könnten wir ihn auch noch als Torwart einsetzen.“ (Thomas Schaaf über die Vielseitigkeit seines brasilianischen Neuzugangs Wesley)


  „Wir wollten mal von Saisonbeginn an vorne dabei sein. Aber offensichtlich geht es für uns immer erst am 2. Spieltag richtig los.“ (Thomas Schaaf nach dem 1:4 in Hoffenheim, dem vierten sieglosen Auftaktspiel nacheinander)


  Thomas Schaaf


  „Es hängt alles irgendwo zusammen. Sie können sich am Hintern ein Haar ausreißen, dann tränt das Auge.“


  „Meine Mutter ist schon 90 Jahre alt, aber sie versteht immer noch alles. Nur mit dem Abseits hat sie Probleme. Sie hat mal zu mir gesagt: Du bist doch bei der FIFA, schaff endlich diese blöde Regel ab.“


  „Der springende Punkt ist der Ball.“


  Dettmar Cramer


  „Zu ihm habe ich ein distanziertes Verhältnis. Wir kennen die Franzosen. Sie halten sich für etwas Besseres.“ (Maradona über UEFA-Präsident Michel Platini)


  „Es war die Hand Gottes.“ (Maradona auf die Frage, ob er das entscheidende Tor im WM-Viertelfinale gegen England bei der WM 1986 mit der Hand erzielt habe)


  „Die haben viereckige Füße. Das sind Robocops.“ (Diego über Norwegen und Schottland)


  „Lattek wusste nicht, was er tun sollte. Er stand morgens auf, trank zwei Bier und los ging’s zum Lauftraining.“ (Diego über die Zeit als Lattek sein Trainer beim FC Barcelona war)


  Diego Maradona


  „Wir haben heute eine verkorkste Saison gerettet.“ (Heckings ironischer Kommentar nach dem 2:1 in Karlsruhe, dem ersten Saisonsieg im zweiten Spiel)


  „Das sah ganz hübsch aus – zwischen den Strafräumen.“ (Hecking über die mangelnde Torgefährlichkeit seiner Mannschaft beim 0:4 in Frankfurt)


  „Er hat jetzt ein Bundesliga-Tor mehr als der Trainer, und das ist scheiße.“ (Hecking nach dem 1:1 gegen Bayern München, bei dem sein Mittelfeldspieler Ilkay Gündogan erstmals in der Bundesliga getroffen hatte – Hecking war als Spieler in 36 Bundesliga-Spielen torlos geblieben)


  „Zu einem perfekten Spiel gehören zwei Mannschaften und ein Schiedsrichtergespann. Heute war es kein perfektes Spiel.“ (Hecking nach dem 0:1 gegen Mönchengladbach zur Leistung von Schiedsrichter Babak Rafati)


  „Letztendlich hat die Mannschaft gewonnen, die zehn Zentimeter mehr Leidenschaft geboten hat.“ (Heckings Analyse des Nürnberger Trainers zum 2:3)


  Dieter Hecking


  „Ich muss mich noch bei meinem Präsidium entschuldigen, weil wir das Saisonziel “Klassenerhalt“ nicht geschafft haben.“ (Demuth zum überraschenden Aufstieg des FC St. Pauli in die erste Liga)


  „Man muss versuchen, den Gegner durch permanentes Tore schießen zu zermürben.“ (Demuth nachdem St. Pauli in zwei Spielen elf Tore geschossen hatte)


  Dietmar Demuth


  „Was der Rudi Bommer heute mit seinen 800 Jahren geleistet hat, war schon phänomenal.“


  „Ich würde Helmut Kohl gerne einmal kennenlernen. Der wird genau so oft angefeindet wie ich. Aber da habe ich wohl keine Chance, weil der Bundeskanzler ja schon Berti Vogts adoptiert hat.“


  „Ich glaube, er ist DIN A4.“ (Stepi auf die Frage nach seinem neuen Vertrag in Frankfurt)


  „Erste Pass, gleich Scheiße.“ (Stepi beim ersten Training nach seinem Frankfurter Comeback)


  Dragoslav Stepanovic


  „Wir sollten gleich heimgehen und uns ins Bett legen, damit nicht noch was passiert.“ (Becker nach der mit vielen Fehlern behafteten Partie seiner Mannschaft beim 0:1 gegen Frankfurt)


  „Wir müssen schauen, ob wir in Karlsruhe zwei oder drei Banken ausrauben können, um einen Spieler dieser Qualität verpflichten zu können.“ (Becker über Mario Gomez)


  „Wenn wir die neun Punkte geholt haben, kommen Sie auf einen Kaffee vorbei. Dann erzähle ich Ihnen als erstem unsere neuen Ziele.“


  „Ich bin fast aufs Feld marschiert, um ihm ein Bein zu stellen.“ (Becker zum unverminderten Offensivdrang von Christian Eichner in der Endphase des 3:3 gegen Leverkusen, durch den der Verteidiger in den Augen des Coachs seine Defensivaufgaben vernachlässigte)


  „Ich weiß nicht, ob der das ganze Spiel da war oder nur die erste Halbzeit.“ (Becker zum Statistiker, der beim 0:2 in Cottbus mehr gewonnene KSC-Zweikämpfe gezählt hatte)


  Edmund Becker


  „Wir sind nicht so stark, dass wir es uns leisten können, unsere Gegner im eigenen Strafraum zu verulken.“


  „Jetzt fährt Boris Becker schon im Bus mit, bald bringen die Spieler ihre Tanten mit.“ (Geyer über die Mitfahrer im Bus der deutschen Nationalmannschaft bei der EM 2000)


  „Den hätte ich auch mit Winterstiefeln nicht schlechter schießen können.“ (Geyer über einen verschossenen Elfmeter)


  „Wenn sich jemand dehnen will, soll er nach Dänemark fahren. Bei mir wird gelaufen, da kann keiner quatschen.“


  „Wir holen einen Psychologen, dazu ein bisschen Vollmilch. Und Malz-Extrakt soll auch gut sein.“ (Geyer auf die Frage, wie er die Nerven seiner Spieler beruhigen will)


  Eduard Geyer


  „Beim DFB wird professionell gearbeitet.“


  „Ich halte es für wichtig, dass die Verhandlungen mit Spielern künftig aus einer Hand geführt werden. Deshalb wird dem Karlheinz ein Jurist zur Seite gestellt.“


  „Die Bayern, das ist eine Batterie mit drei Geschützen, und eines feuert immer.“


  „Hätten wir 1918 die deutschen Kolonien nicht verloren, hätten wir heute in der Nationalmannschaft wahrscheinlich auch nur Spieler aus Deutsch-Südwest.“


  Gerhard Mayer- Vorfelder


  „Das Stadion in Liechtenstein ist so klein, da müssen die Außenstürmer immer Ihren Pass dabei haben.“


  „Die WM Gruppe der deutschen Nationalmannschaft ist so leicht, ich glaube, Jürgen Klinsmann wird erst zum Viertelfinale aus Kalifornien anreisen.“


  Stefan Raab


  „Aber während des Spiels reden wir jede Menge über ihn.“ (Udo Latteks Zwischenruf zu Huub Stevens, der behauptete grundsätzlich nichts über den Schiedsrichter zu sagen)


  „Die Deckung hat Angst vor ihrem schwachen Torwart. Deshalb spielt sie so gut.“


  „Sie spielen taktisch gut, obwohl sie ohne Taktik spielen.“


  „Wunderbar, wie er seinen Körper zwischen sich und den Gegner schiebt.“


  „Sie können ruhig etwas lauter nicken.“


  „Wirklich provokant wäre es nur gewesen, wenn Felix Magath für den Torwart einen Feldspieler gebracht hätte.“ (Lattek im DSFDoppelpass über den umstrittenen Wolfsburger Torwartwechsel)


  „Wie merkt man, dass in Köln Donnerstag ist? Lukas Podolski kommt zum ersten Mal in der Woche zum Training.“


  Udo Lattek


  „Es scheint, der Berater hat die Fibel – Zehn Schritte um einen Verein mürbe zu machen – gelesen. Aber das hat ja nun auch nichts genützt. Mein Bauchgefühl sagt mir, das Thema verliert jetzt an Dynamik.“


  „Wir haben die größtanzunehmende Seuche in Tateinheit mit Dummheit.“ (Bernd Hoffmann nach dem 1:2 gegen Schalke)


  Bernd Hoffmann


  „Jeder sollte an irgendetwas glauben, und wenn es Fortuna Düsseldorf ist.“


  Campino


  „Jetzt hör mal zu. Du kannst nicht immer nur nach Dortmund gehen, Du wirst jetzt erst mal bei uns Mitglied. Ich schick Dir die Unterlagen zu.“ (Neumann zu Gerhard Schröder dem damaliger Bundeskanzler)


  „Er kann nicht nein sagen. Wenn er eine Frau wäre, hätte er bestimmt schon 20 Kinder.“ (Neumann über Günter Eichberg)


  Charly Neumann


  „Der HSV hat uns wohl unterschätzt. Ich glaube, im Stadionheft stand mehr über Fulham als über Mainz.“ (Heidel nach dem 1:0 beim HSV)


  „Da muss sich Andi besser im Griff haben. Er sollte uns die Fahrtkosten bezahlen.“ (Heidel nach dem 0-2 in Nürnberg zur Roten Karte gegen Andreas Ivanschitz nach 188 Sekunden)


  „Wir haben auch am 2. Spieltag den Vorsprung auf die Bayern gehalten.“ (Christian Heidel nach dem 2. Spieltag Saison 2009/2010 nachdem die Bayern mit zwei Punkten in die Saison starteten)


  „Der HSV hat sehr gute Kampfdribbler.“ (Christian Heidel nach dem 0:1 gegen den Hamburger SV)


  Christian Heidel


  „Diese Ruuudi-Ruuudi-Rufe hat es früher nur für Uwe Seeler gegeben.“


  „Endlich einer, der auch mal mit den Füßen denkt.“


  „Die Achillesferse von Bobic ist die rechte Schulter.“


  „Hayrettin ist weltberühmt in der Türkei.“


  „Wenn nichts mehr hilft, dann Eilts.“


  „Seaman! Der macht ja vogelwilde Dinge da.“


  „Jetzt wechselt Jamaika den Torhüter aus.“ (Rubenbauer, als der vierte Schiedsrichter eine Minute Nachspielzeit anzeigte)


  „Also, das einzige, was hier läuft, ist der Schweiß von Schiedsrichter Thompson.“


  „Die Mannschaft hat ihren Libero aufgelöst – jetzt hat sie einen Mann mehr auf dem Platz.“


  „Einen Brasilianer in eine Hintermannschaft zu integrieren, ist ungefähr so, als würde man einen Roulette-Spieler bei einer Bank beschäftigen.“


  Gerd Rubenbauer


  „Man kann jetzt nicht von uns verlangen, dass wir im nächsten Jahr die Champions League so im Nebenwaschgang gewinnen.“ (Rummenigge nach dem nationalen Double)


  „Viele können nicht unterscheiden zwischen Viererkette und Fahrradkette.“


  „Eine Mannschaft braucht zwei bis drei Häuptlinge. Bei der Europameisterschaft hatte man den Eindruck, niemand wollte ein Indianer sein.“


  „Wenn man über rechts kommt, muss die hintere Mitte links wandern, da es sonst vorn Einbrüche gibt.“


  „Wenn die deutsche Mannschaft schnell kontert, dann hat sie sicherlich Konterchancen.“


  „In der Mitte, da sind sie vierbeinig.“ (Rummenigge über die luxemburgische Nationalmannschaft)


  „Riedle muss man nur füttern. Dann kommt irgendetwas dabei raus.“


  „Wissen Sie, wann 1860 München erstmals urkundlich erwähnt wurde? Im Alten Testament. Da stand nämlich: Sie trugen seltsame Gewänder und irrten planlos umher.“


  Karl-Heinz Rummenigge


  „Da sieht man mal wie schnell 100 Jahre um sind.“ (Wildmoser nach dem Sieg gegen Bayern zur Prophezeiung von Franz Beckenbauer, dass die Löwen noch 100 Jahre auf einen Sieg gegen Bayern warten müssen)


  Karl-Heinz Wildmoser


  „Gegen uns hätten wir heute auch gewonnen.“ (Allofs zu seiner Zeit als Trainer von Fortuna Düsseldorf)


  „Um in den Rücken dieser Cottbuser Abwehr zu kommen, hätte man bis zur Werbebande spielen müssen.“ (Allofs nach dem 0:0 bei Energie)


  „Das einzig Positive war, dass wir diese Saison nicht mehr hierhin müssen.“ (Klaus Allofs nach dem 2:2 in Bielefeld, wo Werder in den vergangenen neun Partien nur eine gewinnen konnte)


  „Bei den Verhandlungen, über die da geschrieben worden ist, war ich nicht dabei. Aber vielleicht wollen mir meine Kollegen in der Geschäftsführung ein Geschenk machen.“ (Klaus Allofs zur vermeintlichen Vertragsverlängerung von Mesut Özil)


  „Selbst wenn er uns 30 Tore garantieren würde, würde ich sagen: Nein, weil die Bundesliga zusammenhalten muss und diese Spieler nicht verpflichten darf.“ (Klaus Allofs im Sport1-Doppelpass über den Hoffenheimer Profi Demba Ba)


  „Das war zu schlecht, um wahr zu sein.“ (Klaus Allofs nach dem 0:2 gegen Mainz 05)


  Klaus Allofs


  „Wenn ich so ein schlechter Spieler wie der Bobic wäre, würde ich die 9 nicht anziehen. Das ist eine Beleidigung für dieses Trikot. Der kann vielleicht die 29 tragen.“


  Klaus Fischer


  Der Angriff


  Der Angriff wird auch Sturm genannt,


  trifft er nicht, auf die Bank verbannt.


  Er muss nur zielen mit Fuß und Kopf,


  das ist nicht neu, ein alter Zopf.


  Wenn Stürmer treffen sind sie Helden,


  ansonsten die Bankdrücker Ansprüche melden.


  Tore am Fließband, das wollen wir,


  Nicht nur van Gaal auch Alex, Sir.


  Dann sind die Trainer auch zufrieden,


  und wir gönnen Euch Eure teuren Boliden.


  Stürmer sind recht eigensinnig,


  denken, wenn ich treff’ so gewinn’ nur ich.


  Das WIR ist ihnen manchmal fremd,


  Ihr seid ein Team im selben Hemd.


  Nicht Du alleine gewinnst das Spiel,


  ohne Kollegen bist Du nicht viel.


  Die sollen Dich mit Vorlagen füttern,


  und die Trainer Dich bemüttern.


  Wenn’s nicht läuft hast Du ’ne Krise,


  dann fehlt Dir vor dem Tor ’ne Prise.


  Nicht Salz und Pfeffer sondern Schneid,


  der nächste Treffer Dich befreit.


  Bist Du Top bekommst ’ne Kanone,


  wenn nicht vielleicht ´nen Becher Danone.


  Deine Interviews sind oft nicht Helle,


  verbal bewegst Du dich auf der Stelle.


  Doch das ist Deinen Fans egal,


  wenn Du triffst dann allemal.


  Drum sag’ ich Dir, Du bist kein Wurm,


  Du bist der Held, Du spielst im Sturm.


  Du hast viel Stress in Deinem Job,


  triffst Du nicht, jagt Dich der Mob.


  „Da hat der Schiedsrichter richtig gepennt.“ (Kircher nach seiner mutmaßlichen Fehlendscheidung beim 2:1-Sieg von Bochum gegen Schalke zum umstrittenen Ellenbogen-Schlag von Rafinha gegen Sestak, den er selber nicht ahndete)


  Knut Kircher


  „Herr Blatter hat viele Ideen. Aber wenn er größere Tore will, wäre es billiger, eine Regel einzuführen, die festlegt, dass Torhüter nicht größer als 1,50 m sein dürfen.“ (Johansson zum Vorschlag von Joseph Blatter die Tore zu vergrößern)


  Lennart Johansson


  „Und nun ein Einwurf. Nein, ein Eckball. Nein, ein Einball.“


  „Ein Hackentrick von Jürgen Kohler – das kann ja nicht gut gehen.“


  „Jetzt wird Asamoah eingewechselt, das bedeutet bei Schalke in dieser Saison zweierlei. Erstens, Schalke liegt zurück und zweitens, daran wird sich auch nix mehr ändern.“


  „Jetzt schaut euch dieses Weichei an. Als einziger Feldspieler läuft der mit Handschuhen auf und das bei geschlossenem Dach.“ (Breuckmann meinte Kevin Kuranyi beim Spiel Schalke gegen Mönchengladbach)


  Manni Breuckmann


  „Altin Rrakli, der Mann aus Schwalbanien.“


  Markus Höhner


  „Nee, das habe ich noch nicht gewusst. Ach du Scheiße!“ (Kommentar von Jürgen Klinsmanns Mutter Martha zur Verpflichtung Ihres Sohnes als Trainer des FC Bayern für die Saison 2008/2009.)


  Martha Klinsmann


  „Es war ja nicht unsere Aufgabe für Uli Hoeneß oder den FC Bayern zu spielen.“ (Martin Bader zur Kritik an der Nürnberger Spielweise)


  Martin Bader


  „Ich wette nur, wenn ich weiß, dass ich gewinne.“ (Martin Kind, der auf einen Sieg seiner Mannschaft gegen Hertha BSC gewettet hatte –Hannover gewann 2:0)


  „Ich habe keine Ahnung, wie viel ein Torwart wert ist.“ (Kind auf die Frage nach einer möglichen Ablösesumme für Robert Enke)


  „Hannovers Presse ist heute glücklich. Sie geht davon aus, nächste Saison wieder nach München fahren zu können und nicht nach Paderborn.“ (Martin Kind nach dem 4:2-Sieg gegen Schalke)


  Martin Kind


  „Wieso sollte ich Angst haben. Ich habe den größten Teil meines Lebens doch schon hinter mir.“ (Roth auf die Frage, ob er Angst gehabt habe, als er vom Spielfeld aus die FCN-Fans beruhigen wollte)


  „Ich muss wohl nachts mit 100 Stundenkilometern durch Nürnbergs Altstadt fahren, um überhaupt mal zu Punkten zu kommen.“ (Roth nach einer Niederlagenserie)


  Michael A. Roth


  „Sie können mir nicht absprechen, dass ich ohne Konzept eingekauft hätte.“


  „Ich habe Herrn Assauer nie als Kaschmirproleten bezeichnet. Ich habe Herrn Assauer Kaschmirhooligan genannt.“


  „Wir haben uns nun Negativstress aufoktroyiert.“


  „Sportlich kann es nicht mehr schlimmer werden. Wir sind am absoluten Nullpunkt angekommen!“ (nach der Entlassung von Michael Skibbe auf Platz 6 – danach spielte man gegen den Abstieg)


  Michael Meier


  „Die erste Halbzeit zerfiel in 2 Halbzeiten – die erste dominierte Rumänien, die zweite Rumänien.“ (Halbzeitkommentar beim EM-Spiel gegen Rumänien)


  Michael Steinbrecher


  „Er ist eine Tormaschine und definiert sich zu 99,3 Prozent über Tore.“ (Michael Zorc über den Dortmunder Angreifer Lucas Barrios)


  „Dieses Team muss man nicht auf dem Boden halten, das Umfeld können wir nicht auf dem Boden halten – also machen wir einfach so weiter wie bisher.“


  Michael Zorc


  „Nur jeder fünfte Bundesbürger treibt Sport; das ergab eine Umfrage unter den Spielern des 1. FC Köln.“


  Mike Krüger


  „Mein schönster Sieg war aber das 3:3 im September 2008.“ (Norbert Dickel in Erinnerung an die schönsten Derbys gegen Schalke 04)


  „Der ist mit allen Abwassern gewaschen.“ (Dickel über Frank Mill)


  Norbert Dickel


  „Ich hatte keine Angst vor Lahm und Ribéry – das sind auch nur Menschen.“ (Daniel Brosinski über sein Debüt und seinen ersten Bundesligatreffer beim 2:1-Sieg des 1. FC Köln beim FC Bayern)


  Daniel Brosinski


  „Wenn die Jungs ohne mich immer so spielen, bleibe ich immer draußen.“ (der gesperrte Kapitän Daniel van Buyten nach dem 2:1-Sieg des Hamburger SV beim FC Bayern München.)


  Daniel van Buyten


  „Brasilianer bin ich eigentlich nur im Urlaub.“ (Gladbachs Brasilianer Dante im Vereinsheft der Borussia)


  Dante


  „Wir wollen nicht nach hinten gucken. Wer will schon nach hinten gucken? Keiner!“ (David Jarolim über die Orientierung des HSV in der Tabelle)


  David Jarolim


  „Ja, auf jeden Fall. Ich habe aber nicht mit ihm zusammengespielt.“ (Dortmunds Brasilianer Dede auf die Frage, ob er Udo Jürgens kenne, der als Stargast bei der 100-Jahr-Feier des BVB auftrat)


  „Was soll ich sagen? Scheiße gespielt, scheiße verloren. Scheiße!“


  Dede


  „Irgendwas mit Fußball – vielleicht Zuschauer.“ (Deco auf die Frage was er sein könnte, wenn er kein Fußballprofi wäre)


  Deco


  „Rund!“ (Brasiliens Torhüter Dida auf die Frage, wie denn der neue WM Ball sei)


  Dida


  „Wenn meine Oma ein Bus wäre, dann könnte sie hupen!“ (Eilts Antwort auf eine Hätte-wenn-und-aber-Frage eines Journalisten)


  „Das interessiert mich wie eine geplatzte Currywurst im ostfriesischen Wattenmeer.“


  Dieter Eilts


  „Ich freu’ mich für mich.“ (Kapllani nach dem Ende seiner Torflaute)


  Edmond Kapllani


  “Ich durfte hier mit Spielern zusammenspielen, die als Poster in meinem Kinderzimmer hingen.“ (Choupo-Moting über seine WMErfahrungen als Nationalspieler von Kamerun)


  Eric-Maxim Choupo-Moting


  „Wenn du so gerne das Fähnchen schwenkst, dann such dir doch ’nen Job am Flughafen.“ (Meijer zu einem Linienrichter)


  „Ich war nicht damit einverstanden, dass der Schiedsrichter gegen uns einen Freistoß gegeben hat. Da habe ich ihn einfach Wichser genannt. Ich glaube, das war ziemlich dumm.“ (Meijer erklärt seine Rote Karte)


  „Es ist nichts scheißer als Platz zwei.“


  Eric Meijer


  „Keiner war frei, da hab’ ich die Pille einfach reingewixt.“ (Kuzorra gefragt zur Entstehung seines entscheidenden Tors zur Meisterschaft 1934)


  „Bei Schalke.“ (Kuzorra erklärt dem schwedischen König, wo Gelsenkirchen liegt)


  „Weil wir so lange Dödel hatten.“ (Kuzorra auf die Frage, warum Fußballer früher so lange Sporthosen trugen)


  Ernst Kuzorra


  „Ich möchte nie mehr arbeiten, sondern nur noch am Tresen stehen und saufen.“


  Erwin Kostedde


  „Sämtliche Gefühle platzen hier auf einen ein.“ (Fabian Boll nach dem 3:1 Pokalsieg seiner Elf gegen Werder Bremen)


  Fabian Boll


  „Ich weiß auch nicht, wo bei uns der Wurm hängt.“


  Fabrizio Hayer


  „Ich hätte vor Wut gern überall reingebissen. Am liebsten in den Schiedsrichter.“ (Fromlowitz nach dem in der Nachspielzeit erzielten 1:1 des VfB Stuttgart)


  Florian Fromlowitz


  „Was soll der Scheiß, ich kann kein Englisch.“ (Totti über das Motto “carpe diem“)


  Francesco Totti


  „Solange die Schuhe Tore machen, ist die Farbe okay.“ (Ribery zu seinen neuen rosafarbenen Schuhen)


  Franck Ribéry


  „Er hat ihn sauber getroffen. Die New York Yankees würden ihn sicher sofort verpflichten.“ (Rost zum Flaschenwurf von Paolo Guererro)


  „Ich hoffe, dass sich dieses Jahr etwas an unserem Briefkopf verändert.“ (Rost zu den Titelambitionen des HSV)


  „Ich hoffe, dass es kein Selbstmordversuch war.“ (Rost zum Treppensturz von Rudi Assauer)


  „Es ist ja bekannt, dass unser Trainer auf junge Spieler steht. (Rost über Thomas Schaaf)


  „Ja gut, wenn man dreimal hintereinander verliert, dann hat man dreimal verloren und null Punkte.“


  Und hier “The Best of Rost“, der ultimative Ausraster beim LIGA-Total Interview nach dem 0-6 Debakel bei Bayern München:


  Frank Rosts Gründe für den chaotischen Zustand des Vereins:


  „Wer ist der Schuldige? Das kenne ich beim HSV jetzt seit vier Jahren, dass man Schuldige sucht. Aber darum geht’s doch nicht: Es geht um Lösungen! Schuldige zu suchen ist zwar toll, da freuen wir uns alle. Das ist wie in der Politik: Suchen wir mal einen Schuldigen und dann haben wir das Problem gelöst – nein, wir haben es nicht gelöst!“


  Frank Rosts Forderungen an die Vereinsführung:


  „Sie müssen die Dinge vorleben. Sie müssen keine Wertediskussion führen, aber sie müssen es in erster Linie vorleben. Dann können sie das auch von ihren Leuten verlangen! Nur so wird ein Schuh draus –und genauso ist es bei uns in der Mannschaft. In den zurückliegenden anderthalb Jahren sind viele Baustellen entstanden, das ist Wahnsinn! Das sind viele kleine Baustellen, die sich summieren zu einer riesengroßen.“


  Frank Rost über die konkreten Probleme des HSV:


  „Warum soll ich das erzählen? Ich bin Torwart, ich muss versuchen, das Beste daraus zu machen auf dem Feld. Aber ich kann Ihnen auch sagen, dass das schwer ist beim HSV, weil vieles ringsherum im Argen ist, weil die Dinge ausgesessen und nicht geregelt werden! Leute werden enteiert! Nehmen Sie doch mein Beispiel: Man hat einen Torhüter geholt. Warum hat man den geholt? Den hat man geholt, damit der Rost mal die Klappe hält! Aber wenn man konsequent ist, dann lässt man ihn auch spielen. Aber wie könnte das in der Öffentlichkeit aussehen? Von dieser Art der Baustellen haben wir hunderte aufgemacht! Auch im Verein: Wenn sie immer nur reingehen und gucken, wer sitzt denn da und hoffentlich sage ich nichts Falsches – da wird eine Misstrauenskultur geschaffen. Das ist schwierig – und man sieht das auf dem Spielfeld wieder: Da passiert ein Ding und dann bricht alles auseinander! Wenn da eine gewisse Stabilität da ist, dann passiert das nicht. Dann kriegt man auch mal eins auf den Deckel, aber nicht in der Häufigkeit, wie wir das in dieser Saison erlebt haben. …So wie heute, da bricht das eben gnadenlos auseinander!“


  Frank Rost über Vorstandsboss Bernd Hoffmann, der am Ende des Jahres gehen muss (einen Tag nach der Trainerentlassung von Armin Veh war auch das Thema Hoffmann erledigt):


  „Er hat 160 Millionen Jahresumsatzgemacht – das war sein Erfolg. Die Mannschaft hat nur 50 Spiele gemacht – aber scheißegal! Das ist total uninteressant, ob sie mich wegfackeln, ist mir Wurscht! Scheißegal, dann sollen sie mich wegfackeln. Wir müssen gucken, dass wir 40 Punkte kriegen – das ist das Entscheidende! Was glauben die hier: Dass wir irgendwo hinfahren und irgendwelche Leute abschießen? Wir haben heute nicht mal einen Blumentopf getroffen! Aber ich muss die Dinge aktiv regeln – und nicht aussitzen! Stellen Sie sich mal vor, jeder Spieler, bei dem der Vertrag ausläuft, macht jetzt Urlaub!“


  Frank Rost über den Umstand, dass Hoffmann im Skiurlaub weilt:


  „Was interessiert mich Bernd Hoffmann? Wir müssen ein Verein sein, der eine Einheit ist! Nur dann haben wir eine Chance! Was wir jetzt sehen, ist ein wankender Riese – und wenn wir noch eine auf die Gusche kriegen, dann fällt er um, der Riese!“


  Frank Rost über die Zukunft des Vereins:


  „Alle müssen fest zusammenstehen und die Probleme aktiv regeln. Das geht von ganz oben los, die Spieler können es ja schwer regeln. Man muss eine Linie haben: Wie möchte ich meinen Verein sehen, wie möchte ich Fußball spielen – und die muss ich gnadenlos durchziehen! Da muss ich auch diejenigen unterstützen, die das mitziehen -und kann sie nicht enteiern! So funktioniert Fußball nicht. Weil das ist ein Geschäft, da ist Druck, da müssen sie unter schwierigen Bedingungen Erfolg haben. Man braucht Begeisterung. Warum sind denn Leute wie Klopp oder Tuchel erfolgreich? Die strahlen das aus, diese Begeisterung Auch vom Verein: In Dortmund gibt es Watzke, der stellt sich hinter seine Leute. Und das ist aus der Not heraus entstanden. Es ist halt schade, wenn man das Gefühl hat, man muss erst Dinge gegen die Wand fahren, bevor man sich an das Wesentliche erinnert.“


  Frank Rost über Trainer Armin Veh:


  „Ich bin jetzt gute vier Jahre hier – fünf Trainer. Und was ist besser geworden? Die Probleme sind doch die gleichen. Die Medien fordern doch auch laufend: Wir müssen einen neuen Trainer holen, wir brauchen neue Spieler. Glauben Sie, wir gehen mit so einem breiten Kreuz ins Spiel, wenn wir wissen: Nächstes Jahr werden eh’ alle ausgetauscht? Wenn Ihnen Ihr Chef sagen würde: Nächste Woche sind Sie eh’ weg – mal sehen, mit was für einer Begeisterung Sie mir dann Fragen stellen! Solange ich meine Leute hab’, verteidige ich sie bis aufs Messer: Meine Spieler, meine Mannschaft – die das Wertvollste ist, was dieser Verein hat! Weil ohne Bundesliga können alle anderen den Deckel zu machen!“


  Frank Rost


  „Mit mir in absoluter Hochform hätte es ein 0:8 gegeben.“ (Wohlfahrt zur 0:9-Pleite Österreichs gegen Spanien)


  „Verantwortlich ist die ganze Mannschaft von vorn bis hinten, oder umgekehrt.“


  Franz Wohlfahrt


  Der Trainer


  Er ist von jedem Team der Leiter,


  taktisch versiert oft viel gescheiter.


  Als seine Spieler allemal,


  das ist auch wichtig und nicht egal.


  Er bestimmt wo es lang geht,


  ohne ihn, das Team im Regen steht.


  Manchmal streng und manchmal weise,


  manchmal laut und manchmal leise.


  Er lernt ja auch viel dafür,


  und gönnt sich abends gern sein Bier.


  Das darf er auch und kann er machen,


  das Spiel läuft gut dann kann er lachen.


  Wenn’s scheiße läuft, wird er gefeuert,


  er anderswo dann schnell anheuert.


  Es sei denn Loddar tut er heißen,


  die Vereine sich nicht sehr um ihn reißen.


  Warum denn nur, verstehe ich nicht,


  Loddar ist top, wenig Schatten viel Licht.


  Nun gebt dem armen endlich Jobs,


  vergesst doch mal die Beziehungs-Flops.


  Aber ich schweife wieder ab,


  zurück zum allgemeinen, bester Trainer ist Trap.


  Der fluchte einst gegenüber der Presse,


  dem Struuuunz hau’ ich bald auf die Fresse.


  Gut, dass war nicht sein originaler Wortlaut,


  in der Kreativität ist aber umbauen erlaubt.


  Trainer ist ein schwerer Beruf,


  bist immer der Dumme, landest manchmal im Suff.


  Wo wir bei…wären, das sag ich jetzt nicht.


  Sonst zerrt mich der Gute vors Amtsgericht.


  Holst Du Titel, dann bist Du der Gott,


  andernfalls trainierst den unteren Schrott.


  Die, die gegen den Abstieg spielen,


  die niemals greifen nach höheren Zielen.


  Aber ohne Trainer läuft’s nun mal nicht,


  drum widme ich Euch ja auch dieses Gedicht.


  Ihr seid die Besten und auch Spitze,


  ich wünsche Euch sichere Trainersitze.


  Ihr müsst für alles den Kopf hinhalten,


  ohne Euch kein Team kann schalten und walten.


  „Man darf jetzt nicht alles so schlecht reden, wie es war.“


  „Blinde Bratwurst.“ (Bobic über einen Schiedsrichter)


  „Ich habe versucht, schnell allen zu sagen, dass wir nur ein Tor brauchen. Leider sind wir nie vors Tor gekommen.“ (Bobic nach einer Niederlage in einem Europapokalspiel, bei der er eingewechselt wurde)


  Fredi Bobic


  „Die Sanitäter haben mir sofort eine Invasion gelegt.“


  „Der Jürgen Klinsmann und ich, wir sind ein gutes Trio. (Etwas später dann) Ich meinte: Ein Quartett.“


  „Wo isch mei Kanohn?“ (Walter ungeduldig vor seiner Ehrung als Torschützenkönig)


  „Ha, auch Walter!“ (Fritz Walter jun. auf die Frage, wie denn seine Frau heiße)


  Fritz Walter jun.


  „Fußball ist ein Spiel von 22 Leuten, die rumlaufen, den Ball spielen, und einem Schiedsrichter, der eine Reihe dummer Fehler macht, und am Ende gewinnt immer Deutschland.“


  Gary Lineker


  „Ich wollte weinen, als ich auf den Platz ging, aber ich konnte nicht weinen, weil sie sonst hinterher gesagt hätten, ich sei ein “schwuler Pitbull“.“ (Medel, der den Spitznamen Pitbull trägt, zu seinen Gefühlen beim WM-Debüt)


  Gary Medel


  „Ich habe viel von meinem Geld für Alkohol, Weiber und schnelle Autos ausgegeben…den Rest habe ich einfach verprasst.“


  George Best


  „Wir lieben uns alle, und wenn wir keine Frauen hätten, wären wir auch miteinander verheiratet.“


  „Frau Merkel.“ (Koch auf die Frage, wem er nicht in der Sauna begegnen möchte)


  Georg Koch


  „Erst stand der Name meiner Frau auf den Schuhen. Da habe ich aber nicht viele Tore gemacht. Da musste sie weg.“ (Asamoah auf die Frage, warum er die Namen seiner Zwillinge auf seinen Fußballschuhen trägt)


  „Ich wollte ihm eigentlich Küsschen geben.“ (Asamoah auf die Frage, warum es beim Wechsel mit Halil Altintop keine Umarmung gegeben hat)


  „Kevin hat gefragt: Asa, wie kann ich so sexy aussehen wie Du?“ (Asamoah auf die Frage warum Kevin Kuranyi sich die gleiche Frisur machen ließ)


  „Ich bin so ein Typ, der immer am Lachen ist. Okay, es gibt Tage, wo man einfach nicht lachen kann.“ (Asamoah im ZDF-Sportstudio nach einem Schalker 0:3 bei den Bayern)


  „Da krieg’ ich so den Ball und das ist ja immer mein Problem.“


  „Ich bin von allen deutschen Nationalspielern bisher am schwärzesten.“


  Gerald Asamoah


  „Dann soll er besser in die Politik gehen.“ (Tremmel über Schiedsrichter Peter Gagelmann, der ihn vor der Partie darauf hingewiesen hatte, dass sein Tapeband am rechten Bein nur zwei Zentimeter dick sein darf)


  Gerhard Tremmel


  „Ich werde vor dem Spiel mit Pavel Nedved reden. Er ist ein großartiger Fußballer, aber wenn er eine Schwalbe versucht, trete ich ihm in die Hacken.“ (Zambrotta über seinen Teamkameraden bei Juventus Turin –Italien und Tschechien trafen bei der WM 2006 aufeinander)


  Gianlucca Zambrotta


  „Er ist ganz cool, er kann nicht mal richtig feiern und ich bin schon besoffen.“ (Elber eine Stunde nach dem Gewinn der Champions-League über Oliver Kahn)


  „Wir waren besonders motiviert. Dieser Trainer Camacho, Caramba oder wie der heißt, hat vor dem Spiel im spanischen Fernsehen gesagt, Fußball in Deutschland ist nur Bum, Bum, Bum. Nächstes Mal soll er die Fresse halten.“ (Elber nach dem 4:2-Sieg der Bayern bei Real Madrid)


  „Wenn das so weitergeht, dann sehen wir beim Finale nur die Ersatzmannschaften.“ (Giovane Elber über die Kartenspiele der WM-Schiedsrichter)


  „Aber der Trainer weiß doch, dass es für einen Brasilianer normal ist, dass er zu spät kommt.“ (Elber erklärt, warum er Ottmar Hitzfeld nicht über seine verspätete Rückkehr aus dem Weihnachtsurlaub informierte)


  „Die Lauterer haben versucht Fußball zu spielen. Aber sie haben das Problem, dass sie das Fußballspielen nicht können.“


  „Wir müssen von der ersten Sekunde an voll wach sein und das dann bis zur neunzigsten durchhalten.“


  „Ich muss jetzt bei meiner Mama und bei meinem Papa in Brasilien anrufen. Die haben sich das Spiel live angeschaut. Ich hoffe, dass sie noch leben.“ (Elber nach dem Gewinn der Champions-League)


  „Das Schlimmste ist, wenn man aufsteht und der Sohn fragt dich: Papa, hast du gestern gewonnen?“ (Elber am Tag nach einer 1:5-Pleite von Bayern München bei Schalke 04)


  „Er ist ein Kopfball-Ungeheuer.“ (Elber über den 1,69 m großen Bixente Lizarazu, der im zweiten Spiel in Folge ein Kopfballtor erzielte)


  Giovane Elber


  „Es ist sein erstes Spiel, okay. Aber man muss überlegen, ob er hier überhaupt sein erstes Spiel pfeifen soll.“ (Demel über Schiedsrichter Markus Wingenbach, der in Hamburg sein Bundesliga-Debüt gab)


  Guy Demel


  „Ich wollte heute unbedingt ein Tor machen – vielleicht war das ein Fehler.“ (Altintop, nachdem er im Spiel gegen Bochum aus vier Metern freistehend den Ball über das Tor drosch)


  „Es war schwerer den Ball drüber als rein zu schießen.“ (Altintop zu seiner vergebenen Großchance gegen Bochum)


  „Nee, die Mama ist doch da.“ (Altintop auf die Frage, ob er sich wegen des Wechsels seines Bruders zu Bayern München nicht eine Freundin suchen wolle)


  Halil Altintop


  „Ich möchte schon gerne auf das Tor schießen. Doch das Kollektiv zählt.“ (Altintop, der bei der EM 2008 mit der Türkei 2:1 gegen die Schweiz gewann, aber als gelernter Mittelfeldspieler auf der rechten Verteidiger-Position spielen musste)


  „Zu schnell würde ich nicht sagen. Aber wir waren zu langsam.“ (Altintop nach dem 0:2 gegen Portugal auf die Frage, ob Portugals Stürmer zu schnell waren)


  Hamit Altintop


  „Wir müssen uns darauf konzentrieren, Drittletzter zu werden. Das wird bei dem Restprogramm nicht leicht.“ (Balitsch zu den Aussichten nach der Niederlage)


  Hanno Balitsch


  „Das war ein typisches 0:0-Spiel.“ (Spörl nach einer 1:2-Niederlage)


  Harald Spörl


  „Wir werden auf der Rückfahrt sicher an der einen oder anderen Tankstelle anhalten.“ (Heinz Müller zum Vorteil der Busreise gegenüber dem ursprünglich gebuchten Flug)


  „Dass wir hier nicht mit einem 7:0-Sieg nach Hause gehen, damit muss man rechnen.“ (Heinz Müller nach dem 0:3 bei Werder Bremen)


  Heinz Müller


  „Ja, aber das war kurz nach dem Zweiten Weltkrieg.“ (Holger Fach auf die Frage, ob er schon einmal vor dem DFB-Sportgericht stand)


  „Abgestiegen ist man, wenn man abgestiegen ist“


  „Koblenz hat 6-mal auf unser Tor geschossen, wir aber 26- oder 27-mal.“


  Holger Fach


  „An die fünf lebenswichtigen Bausteine in Nutella.“ (Horst Heldt auf die “Kicker“-Frage, woran er glaube)


  „Wir sind krasser Außenseiter. Wir haben keine Chance, aber die wollen wir nutzen.“


  „Es freut mich, dass man einen solchen Spieler in der Fußball-Bundesliga sieht. Nur schade, dass er seine Qualitäten schon hier gezeigt hat – er hätte auch warten können.“ (Horst Heldt über das Bundesliga-Debüt von van Nistelrooy)


  „Auf unserer Baustelle ist immer noch mehr Stimmung als beim FC Bayern.“


  „Günstig wäre er ja und kicken kann er auch, aber wir müssten ihn sicher etwas aufpäppeln.“ (Horst Heldt über die angedachte Verpflichtung des schon 36-jährigen, ehemaligen Nationalspielers Dietmar Hamann)


  Horst Heldt


  „Ich sage nur ein Wort: “Vielen Dank“.“


  „Manni Bananenflanke, ich Kopf, Tor!“


  „Man lässt das alles noch mal Paroli laufen.“


  „Unser Messi ist Özil. Der ist auch ein Jahrhunderttalent.“


  „Wenn wir alle Spiele gewinnen, können wir Weltmeister werden!“ (Hrubesch vor der WM 1982 zu den Aussichten der deutschen Elf)


  Horst Hrubesch


  „Ein Drittel? Nee, ich will mindestens ein Viertel.“


  Horst Szymaniak


  „Das Tor gehört zu 70% mir und zu 40% dem Wilmots.“


  „Ich habe zum ersten Mal gegen eine Mannschaft mit schwarzen Trikots gespielt. Das ist ja schlimm, man denkt, da laufen lauter Schiedsrichter rum!“


  Ingo Anderbrügge


  „Ich weiß nicht, was in seinem Kopf vorgeht. Viel wird das nicht sein.“ (Amanatidis über seinen übermotivierten Gegenspieler Maik Franz vom KSC)


  „Uns fehlen noch 13 Punkte. Das ist jede Menge Brot.“ (Amanatidis über das Saisonziel 45 Punkte zu holen)


  Ioannis Amanatidis


  „Das ist der Klasnic-Effekt. Seit ich wieder dabei bin, haben wir jedes Spiel gewonnen.“


  Ivan Klasnic


  „Als kleiner Junge träumt man, gegen einen wie Oliver Kahn ein Tor zu machen. Ich gehe glücklich nach Hause.“ (Rakitic über seinen Treffer zum 1:0 gegen den FC Bayern München)


  Ivan Rakitic


  „Wenn ich 50 Meter von einer Klippe springe, kann ich auch sagen, es sind nur 50 Meter, dann bin ich tot.“ (Jan-Age Fjörtoft über die Verharmlosung des Abstiegskampfes seiner Elf)


  „Ich weiß nicht, ob Magath die Titanic gerettet hätte. Aber alle Überlebenden wären sehr fit gewesen.“


  „Der Trainer hatte nach den ganzen Ausfällen im Angriff nur noch die Wahl zwischen mir und dem Busfahrer. Da der Busfahrer seine Schuhe nicht dabei hatte, habe ich gespielt.“


  „Tore Pedersen ist ein sehr guter Freund. Ich bin jetzt hier, um für ihn eine Frau zu finden.“ (Fjörtoft über den Grund seines Wechsels nach Frankfurt)


  „Ich halte nix von Sex vor dem Spiel, besonders weil ich mir das Zimmer mit Salou teile.“


  „Wenn ich natürlich bei meinen Sechs-Minuten-Einsätzen bis zur Winterpause 30 Tore schieße, werde ich vielleicht nicht gehen dürfen.“


  „Das Training von Felix Magath ist wie ein Zahnarzttermin. Man fürchtet sich vorher, aber hinterher geht’s einem besser.“ (Fjörtoft über die Vorzüge des Trainers, der als harter Hund gilt)


  Jan-Age Fjörtoft


  „Das ist Schnee von morgen.“


  „Ich mache immer das, was mir gesagt wird. Das habe ich im Osten gelernt.“


  „Ich weiß auch nicht, woran es liegt, dass wir immer, wenn wir führen oder zurückliegen, doch noch verlieren.“


  Jens Jeremies


  „Eine Minute nach Spielende habe ich noch nicht die Intelligenz, um das Spiel zu beurteilen.“


  „Wenn der Ball so aufgesprungen wäre, wie ich gedacht habe, hätte ich ihn gehalten, glaube ich.“ (Jens Lehmann über den ersten Gegentreffer beim 0:2 gegen Leverkusen )


  „Normalerweise halte ich den locker. Aber dieser Ball fällt einfach runter. Ich bin froh, dass ich aufhöre. Wenn die die Bälle so weiterentwickeln, sehen die zukünftigen Torhüter noch blöder aus.“ (Jens Lehmann nach dem 2:1 beim 1. FC Nürnberg über das Gegentor von Albert Bunjaku zum 1:1 in der Saison 2010/2011)


  „Das ist typisch für unsere Kultur – betrügen! Jetzt muss ich nach Hause, meine Kinder erziehen, damit wenigstens die korrekt werden.“ (Jens Lehmann nach dem Pokal-Aus des VfB Stuttgart bei Greuther Fürth, als er auf eine vermeintliche Spielverzögerung eines Balljungen anspielte)


  Jens Lehmann


  „Ich bewerte die Zukunft des deutschen Fußballs positiv. Weniger Einsatz, weniger Wille, weniger Bereitschaft geht nicht mehr.“


  Jens Nowotny


  „Im Angriff wäre mir so ein Tor nie gelungen.“ (Jones nach einem Eigentor)


  Jermaine Jones


  So, und nun zur Abwechslung, nein, keine Werbung, sondern ein bisschen Regelkunde:


  Die Geschichte der Fußball-Regel

  ist eine Geschichte

  voller Missverständnisse!


  Jeder Sport ward mal erfunden,


  und seine Regeln im Buch gebunden.


  So war es auch vor vielen Jahren,


  mit dem Fußball und nun in Scharen.


  Sind viele Menschen von ihm begeistert,


  die Sportpresse mit Fußball zugekleistert.


  Die Regeln erfunden die Jungs von der Insel,


  nicht in Stein gemeißel, sondern mit schönem Pinsel.


  Sie ergänzten und änderten sie stets und ständig,


  manches mal ganz eigenhändig.


  Denn Regeln braucht nun mal jeder Sport,


  nicht nur in England, an jedem Ort.


  Einige sind zum Haare seifen,


  Gelb fürs Trikot nach Tor abstreifen.


  Kann so mancher Fan nicht verstehen,


  Spieler dies auch nicht einsehen.


  In diesem Kapitel, jeder weiß,


  manche Regeln sind echter Scheiß.


  Einige Ihr bestimmt nicht wisst,


  drum zeig ich euch, wie’s tatsächlich ist!


  
    	1848: Studenten der Universität Cambridge legen die ersten Fußballregeln fest, die sogenannten “Cambridge-Rules“. Demnach bestand jede Mannschaft aus 15-20 Spielern.


    	1862: J.C. Thring, Rektor der Uppingham School entwirft das erste Regelwerk (“The simlest Game“).


    	1863: Die Football-Association (FA), der erste Fußballverband wird gegründet. Das erste Regelwerk umfasst 14 Absätze basierend auf den “Cambridge Rules“. Fundamental verankert werden das Spielen mit dem Fuß und das ausschließliche Treten des Balles. Die erste Abseitsregel lautet, dass jeder Spieler vor dem Ball, zwischen Ball und gegnerischem Tor, abseits ist.


    	1864: Einführung der Kleider-Regel: Die Hosen müssen die Knie bedecken und die Mütze mit Quasten versehen sein.


    	1865: Die Tore werden in einer Höhe von 2,44 m mit einer Schnur verbunden.


    	1866: Erste und nicht letzte Änderung der Abseitsregel. Abseits ist ein Spieler nur dann, wenn er bei der Ballannahme weniger als drei Gegenspieler vor sich hat. Der sogenannte “Sheffield Code“ führt den Eckball und den Freistoß ein.


    	1870: Die FA legt fest, dass maximal 11 Spieler aktiv auf dem Feld sein dürfen.


    	1871: Das Handspiel wird seitens der FA jedem Feldspieler verboten, lediglich der Torhüter darf den Ball in der eigenen Hälfte mit der Hand spielen. Er muss ihn jedoch nach zwei Schritten wieder freigeben. Aus Protest treten einige Mannschaften aus der FA aus und gründen die “Rugby Football Union“.


    	1872: Einführung des Eckstoßes und einer einheitlichen Ballgröße. Das erste Länderspiel zwischen Schottland und England endet in Glasgow 0-0.


    	1874: Einführung des Fußballschiedsrichters.


    	1875: Querlatte in Höhe von 2,44 m ersetzt die Schnur. Zudem werden die Halbzeitpause und der anschließende Seitenwechsel eingeführt. Konrad Koch, ein Lehrer aus Braunschweig ist Herausgeber der ersten Fußballregeln in Deutschland.


    	1877: Der Schiedsrichter darf Spieler des Feldes verweisen.


    	1878: Die Schiedsrichterpfeife wird erstmals eingesetzt. Die Pfeife bekommt also die Pfeife.


    	1880: Der Freistoß wird durch die FA als Strafe definiert. Zudem werden Schienbeinschoner vorgeschrieben.


    	1882: Erlaubnis des Einwurfs mit beiden Händen.


    	1886: Das IFAB (International Football Association Board) wird in London gegründet. Es gilt als höchste Instanz zu Änderung der Fußballregeln und besteht seinerzeit nur aus britischen Vertretern. Ist das heute anders???


    	1889: Der Schiedsrichter erhält die Erlaubnis zur alleinigen Entscheidung und zwei Linienrichter zugeteilt.


    	1890: Die Tore werden mit Tornetzen bestückt.


    	1891: Einführung des Strafstoßes.


    	1896: Gemäß den “Jenaer Regeln“ dürfen die Spielfelder nicht mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt sein und zur Begrenzung des Strafraumes wird ein Rechteck und kein Halbkreis mehr verwendet.


    	1897: Abstufung des Foulspiels in “vorsätzlich“ und “unabsichtlich“.


    	1899: Erlaubnis des bezahlten Spielertransfers. Höchstsumme 10 Pfund.


    	1902: Aus dem Strafraumhalbkreis wird nun überall ein Rechteck.


    	1903: Der Torwart darf künftig nur noch im Strafraum den Ball mit der Hand spielen.


    	1904: Die FIFA führt den indirekten Freistoß ein und definiert den Begriff des “gefährlichen Spiels“. Gleichzeitig wird die Regel abgeschafft, wonach die Spielerhosen die Knie bedecken müssen.


    	1906: Der Torhüter darf beim Strafstoß die Torlinie nicht mehr verlassen, darf sich jedoch auf ihr bewegen. Des Weiteren werden Metalleinlagen in den Schuhen untersagt, der Schiedsrichter muss einen Spielbericht schreiben, ach ja und der Ball aus Leder bestehen.


    	1907: Abseits in der eigenen Hälfte gibt’s nicht mehr.


    	1909: Platzverweis-Bestimmungen werden festgelegt.


    	1913: Der Abstand beim Freistoß zwischen Schützen und Gegner wird auf 10 Yards (9,15 m) festgelegt und die vier ersten nichtbritischen Mitglieder der FIFA werden ins IFAB aufgenommen. OK, also doch nicht nur Briten!


    	1920: Das Abseits nach Einwurf wird abgeschafft.


    	1924: Der Eckball darf direkt verwandelt werden.


    	1925: Änderung der Abseitsregel die X-te: Zwischen dem Spieler und dem Tor müssen sich im Augenblick der Ballabgabe mindestens zwei Gegenspieler befinden (bislang drei).


    	1929: Der Torhüter darf sich beim Elfmeter bis zum Schuss auf der Torlinie gar nicht mehr bewegen (mittlerweile wieder aufgehoben).


    	1937: Die Masse des Balls wird erhöht. Sie liegt nun zwischen 14 bis 16 Unzen, also 396 bis 453 gramm.


    	1938: Das IFAB stellt das Regelwerk neu zusammen. Dieses hat bis auf geringfügige Änderungen noch heute Aktualität.


    	1939: Die Rückennummern werden eingeführt.


    	1948: In der Profiliga von Kolumbien, die einige Zeit nicht Mitglied des eigenen Verbandes und somit der FIFA war, werden zwei Auswechslungen pro Spiel und Mannschaft genehmigt.


    	1960: Der Stollencheck durch den Schiedsrichter wird erstmals durchgeführt.


    	1963: In Indien darf nicht mehr barfuß gespielt werden.


    	1965: Auch in England darf ein Spieler gewechselt werden. Er muss jedoch verletzt sein und die Auswechslung bezieht sich auf die gesamte Spieldauer.


    	1966: Auswechseln scheint Spaß zu machen. Also schnell geändert. Es dürfen zwei Spieler während des Spiels gewechselt werden, unabhängig von Verletzungen. Diese Regel gilt bald weltweit.


    	1967: Der Torhüter darf sich nur noch vier Schritte mit dem Ball bewegen, ansonsten gibt es indirekten Freistoß für den Gegner.


    	1968: Bei den Olympischen Spielen in Mexiko-Stadt beim olympischen Fußballturnier werden gelbe und rote Karten erstmals getestet.


    	1969: Die Auswechselregel der englischen Liga von 1966 wird nun weltweit angewandt. Die UEFA führt in den europäischen Wettbewerben die Auswärtstorregel ein. Der Tabellenstand wird mit Hilfe der Tordifferenz ermittelt, nicht mehr durch das Torverhältnis.


    	1970: Die gelben und roten Karten werden offiziell bei der IX Weltmeisterschaft in Mexiko eingeführt.


    	1970: Frauen dürfen gemäß DFB jetzt auch Fußball spielen.


    	1971: Mannschaften dürfen 5 Auswechselspieler vorab benennen.


    	1974: Nach drei gelben Karten erfolgt eine automatische Sperre in der Liga oder dem jeweiligen Pokalwettbewerb.


    	1978: Einführung des 5-Jahres-Koeffizienten für die Vereinswettbewerbe durch die UEFA.


    	1983: Rote Karte für die Notbremse wird eingeführt.


    	1984: Gelbe Karte für den unangemessenen Torjubel wird eingeführt.


    	1988: Bei der Fußball-EM in Deutschland pfeifen nur noch Schiedsrichtergespanne, die aus ein und demselben Land kommen. (UEFA-Sonderregel, gilt nicht für die FIFA oder andere Kontinentalverbände)


    	1990: Bei Abseits gilt ab jetzt gleiche Höhe.


    	1991: Die gelb-rote Karte als abgestufter Platzverweis findet erstmals angewendet.


    	1992: Der Rückpass zum Torhüter wird eingeschränkt. Er darf den Ball nicht mehr in die Hand nehmen.


    	1993: Die Grätsche von hinten wird verboten.


    	1995: Das Einwechselkontigent wird von zwei auf drei Spieler erhöht.


    	1996: Das Golden-Goal wird zur EM in England eingeführt.


    	1998: Ein Foul von hinten wird ab sofort mit rot bestraft.


    	2002: Golden-Goal wird nach der WM Japan wieder abgeschafft. Dafür wird die Silver-Goal-Regel eingeführt.


    	2004: Das Silver-Goal wird wieder abgeschafft. Die Verlängerung findet wieder in dem Modus von vor 1996 statt.


    	2006: Bei der WM in Deutschland übernimmt die FIFA von der UEFA die Regelung, dass Schiedsrichtergespanne nur noch aus ein und demselben Land kommen dürfen.


    	2008: Neue Regelung bei der EM in Österreich und der Schweiz für di Gruppenspiele: Spielen zwei Teams die Punkt-und-Torgleich sind am letzten Spieltag gegeneinander und die Partie endet unentschieden so wird die Entscheidung, welches Team in die nächste Runde einzieht im direkten Anschluss durch Elfmeter ohne vorherige Verlängerung gesucht.

  


  Und nun noch einige Highlights aus dem Regel(grusel)kabinett:


  
    	Spieler dürfen keine Unterwäsche mit Slogans oder Werbeaufschriften tragen.


    	Die lange Unterhose muss die gleiche Farbe wie die Hose des Spielers haben.


    	Die Schiedsrichter durften in Deutschland Bußgelder von den Spielern einfordern. Die Strafe wurde nach dem Spiel durch Direkteinzug vollstreckt.


    	Wenn neue Fußballfelder geplant wurden, so wurden diese nicht gen Osten verlegt um zu verhindern, dass ein kühler Ostwind ins Stadion gelangt.


    	Früher durfte der Torhüter vom Gegner umgeworfen und weggetragen werden wenn er den Ball in der Hand hatte. Er durfte jedoch nicht mit dem Ball ins Tor gelegt werden.


    	Die Unterwäsche der Spieler musste unbedingt aus Baumwolle bestehen.


    	Ein Spieler schlägt einen anderen Spieler vor Spielbeginn im Kabinengang. Kein Rot! Es erfolgt lediglich eine Meldung im Spielbericht.


    	Ein Spieler schlägt einen anderen Spieler vor Spielbeginn auf dem Feld. Rote Karte, jedoch darf die reduzierte Mannschaft einen Ersatzmann aufstellen um vollständig antreten zu können.


    	Ein Balljunge, Ordner oder Fan läuft auf den Platz und verhindert einen Torschuss auf das leere Tor. Er fälscht ihn ab und der Ball trudelt ins Netz. Der Treffer zählt nicht. Schiedsrichter-Ball! Fälscht den Ball ein verletzter Gegenspieler ins Tor ab zählt der Treffer.


    	Nach 120 Minuten gibt es Elfmeterschießen. Ist ein Team durch drei Platzverweise reduziert worden, so muss das vollzählige Team ebenfalls drei Spieler vom Feld nehmen, die nicht am Elfmeterschießen teilnehmen dürfen.


    	Tauschen Torhüter und Abwehrspieler während des Spiels das Trikot und der “neue Torhüter“ fängt den Ball im Strafraum wird weitergespielt und in der nächsten Unterbrechung werden beide mit Gelb verwarnt.


    	Bei Strafstoß spielt der Schütze den Ball lediglich zwei Meter nach vorne und von hinten kommt ein Mitspieler und verwandelt: Treffer zählt! Legt der Schütze den Ball per Hacke nach hinten ab zählt der Treffer nicht und es gibt indirekten Freistoß.


    	Stützt sich bei einem Eckball der Verteidiger beim Mannschaftskamerad auf um den Ball besser abwehren zu können, gibt es indirekten Freistoß für den Gegner.


    	Ein Stürmer erzielt ein Tor. Er zieht sich beim Jubeln das Trikot aus und springt anschließend auf den Zaun. Zweimal Gelb, also Gelb-Rot.


    	Bei einem indirekten Freistoß wird der Ball direkt aufs Tor geschossen. Der gegnerische Verteidiger wehrt den Ball mit der Hand über das Tor ab. Es gibt Elfmeter aber keine Rote Karte.


    	Ein Abwehrspieler will einen angreifenden Abwehrspieler Abseits stellen und verlässt deswegen das Spielfeld. Das erzielte Tor zählt, der Abwehrspieler sieht überdies noch Gelb.


    	Vergisst der Schiedsrichter bei indirektem Freistoß den Arm zu heben und der Schütze verwandelt direkt zählt der Treffer nicht und der Freistoß wird wiederholt.


    	Direkter Freistoß 20 Meter vor dem für die verteidigende Mannschaft. Der Abwehrspieler spielt den Ball zurück zu Torhüter. Dieser bekommt das nicht mit und der Ball landet im eigenen Tor. Der Treffer zählt nicht. Es gibt Eckstoß.


    	Ein Spieler verliert seinen Schuh und passt den Ball barfuß weiter. Indirekter Freistoß für die gegnerische Mannschaft.


    	Der Spieler wirft den Ball beim Einwurf direkt ins Seitenaus ohne dass der Ball im Flug etc. das Spielfeld berührt. Freistoß wird wiederholt.

  


  „Man muss sehen, dass man keine Pickel am Arsch kriegt und was unterschieben.“ (Hopps Kommentar zu seiner Reservistenrolle)


  Joachim Hopp


  „Wenn ich auch jetzt noch mit dem Kopf treffe, habe ich alles erreicht. Dann höre ich auf, Fußball zu spielen.“ (Böhme nach dem Schalker 2:2 in Köln, als Böhme zum ersten Mal ein Bundesliga-Tor mit dem rechten Fuß erzielte.


  „Der Balljunge hat mir den Ball zugeworfen.“ (Böhme auf die Frage warum er den Elfmeter beim Spiel Schalke gegen Bremen geschossen hat)


  „Die ist dann wohl mehr für die gegnerische Mannschaft gedacht!“ (Böhme auf die Frage ob die Spieler denn die Kapelle in der neuen Schalker Arena nutzen würden)


  Jörg Böhme


  „Ich versuche alles, aber Bierhoff, Preetz und Kirsten treffen einfach öfter.“ (Hans-Jörg Butt auf die Frage nach seinen Chancen für die Nationalelf)


  Hans-Jörg Butt


  „Ich war heute Manndecker ohne defensive Aufgaben.“


  Jörg Heinrich


  „Bevor der Elber das Ding macht, habe ich mir gedacht, hau’ ich ihn lieber selber rein.“ (Schwinkendorf nach seinem Eigentor im Bayern-Spiel)


  Jörn Schwinkendorf


  „Das war unglaublich, wie in einem Weltmeisterschaftsfinale.“ (Juhvel Tsoumou von Eintracht Frankfurt über sein Tor zum Ausgleich beim späteren 2:1 der Hessen über Bayern München)


  Juvhel Tsoumou


  „Der springt so hoch; wenn der wieder runter kommt, liegt auf seiner Glatze Schnee.“ (Nachtweih über Dieter Hoeneß)


  Norbert Nachtweih


  „Die zweite Liga ist mindestens so stark wie die erste.“


  Harald Strutz


  „Sie mussten allein schon wegen Dummheit vom Platz.“ (Krug in einem Disput mit dem Duisburger Torsten Wohlert, der gegen Hertha BSC Berlin in der 90sten Minute die Gelb-Rote-Karte sah)


  Helmut Krug


  „Er muss auch einmal an das Wirtschaftliche denken, dass er warm essen kann. Dafür muss man dann zu Chelsea gehen.“ (Österreichs früherer Teamchef Prohaska über den Wechsel von Portugals Nationaltrainer Luiz Felipe Scolari zum englischen Club von Milliardär Roman Abramowitsch)


  Herbert Prohaska


  „Carsten Jancker, ein Kerl wie ein Baum. Wenngleich er wenig Blätter auf dem Kopf hat.“


  Holger Pfandt


  „Wir sind Erster. Im Moment brauchen wir keinen Sportdirektor.“ (Horst Becker über die Suche nach einem Nachfolger für Dietmar Beiersdorfer)


  Horst Becker


  „Immer wenn Schnee fällt, muss ein Favorit dran glauben. Ich habe mir schon überlegt, vor unserem nächsten Heimspiel Schneekanonen aus dem Sauerland aufzustellen.“ (Bielefelds Präsident nach einem 2:1 über den bisherigen Tabellenführer Bayer Leverkusen)


  Hans-Hermann Schwick


  „Ich sehe in der Bundesliga Spieler, denen springt beim Stoppen der Ball weiter vom Fuß, als ich ihn jemals schießen konnte.“


  Horst Köppel


  „Ich möchte Dortmund einladen, an der niederländischen Meisterschaft teilzunehmen, damit ich dann auch immer Punkte holen kann.“ (der zum Saisonende vom HSV zu PSV Eindhoven wechselnde Huub Stevens, der seit zwölf Spielen gegen Dortmund ohne Niederlage ist)


  „Das Spiel war ein Genuss. Profitiert haben davon aber die anderen.“ (Stevens nach dem 1:1 gegen Leverkusen)


  „Kann ich bei der 46. Minute anfangen, oder muss ich bei der 1. Minute anfangen?“ (Huub Stevens zur Leistung seiner Elf, die beim 1:1 gegen Hannover 96 im ersten Durchgang völlig enttäuschte)


  „Tönnies hat wohl meine Telefonnummer nicht gefunden.“ (Stevens bei Premiere auf die Frage nach dem Manager-Posten)


  Huub Stevens


  „Wenn die UEFA zwei Bälle einführen will, spielen wir auch damit.“ (Berger zur Einführung der Drei-Punkte-Regel in der Bundesliga)


  „Dass wir heute verloren haben, ärgert mich noch viel mehr, als dass ich morgen Geburtstag habe.“


  Jörg Berger


  „Wir wissen, dass wir gegen eine internationale Auswahl von Schweizer Bürgern spielen.“ (Jogi Löw angesichts der vielen Auslands-Legionäre bei den Eidgenossen)


  „Das Lied habe ich noch nicht gehört. Und ich werde mal warten, bis es unter die ersten Zehn in den Charts kommt.“ (Jogi Löw auf die Frage, was er zum Radio-Song “Give me hope, Joachim“ meint)


  Joachim Löw


  „Acht Niederländer in einer Mannschaft sind wie eine Zeitbombe.“ (Cruyff über die Situation beim FC Barcelona)


  Johann Cruyff


  „Nach zwei Spieltagen fallen noch keine Entscheidungen, erst am 34. Spieltag oder vorher.“ (Jos Luhukay zur Lage seiner Borussia am Tabellenende nach der 0:1-Niederlage bei 1899 Hoffenheim)


  Jos Luhukay


  „Ich bin nicht der beste Trainer der Welt, aber niemand ist weltweit besser als ich.“


  Jose Mourinho


  „Wie heißt denn das Motto der EURO? Expect Emotions! Da zeigen die Trainer Emotionen – und dann heißt es: Ab auf die Tribüne.“ (Josef Hickersberger über den Platzverweis für Jogi Löw und für ihn selbst beim Spiel Deutschland gegen Österreich)


  „Das Tor war sensationell, Weltklasse. Kein Sonntagsschuss, ein Montagsschuss.“ (Hickersberger über das Freistoß-Tor von Ballack bei der EM 2008)


  „Ich habe nichts dagegen, wenn sie Kaffee oder Tee trinken. Aber ich sehe es nicht gerne, wenn sie aufs Zimmer verschwinden. Wir haben Aufenthaltsräume, die sollen sie frequentieren.“ (Hickersberger zum Besuch der Spielerfrauen und Freundinnen im Teamquartier in Stegersbach)


  „Wir haben nur an unseren Stärken gearbeitet und das Training schon nach einer Stunde beenden können.“ (Hickersberger vor der EM 2008)


  Josef Hickersberger


  „Immer häufiger bleiben bei Spielen von Bayern München die Ränge leer. Der Grund: Die Hooligans haben Angst vor Oliver Kahn.“


  Ingolf Lück


  „Wenn Roman Weidenfeller jetzt ins Krankenhaus muss, hoffe ich, dass die Verletzung nicht ganz so schlimm ist.“ (Schindelmeiser über BVB-Keeper Weidenfeller, der zu Boden ging, als ihm Maicosuel heftig den Ball entriss und dafür die Rote Karte sah)


  Jan Schindelmeiser


  „Das mit den lockeren Zähnen kann ja mittlerweile auch vom Alter kommen.“ (Watzke über Jens Lehmann der sich über einen Schlag von Subotic ins Gesicht beschwerte)


  Joachim Watzke


  „Da geht ein großer Spieler. Ein Mann wie Steffi Graf.“ (Dahlmann über Lothar Matthäus bei seinem Abschiedsspiel)


  „Möller und Chappi befruchten sich gegenseitig.“


  „Julio Cesar hat sich heute Nacht fortgepflanzt. Victoria heißt die Kleine.“


  „Und dann rutschen Langes Innenorgane durcheinander. Das Herz steckt ganz weit unten.“


  „Kohler köpft alles weg, der würde sogar eine Kiste Bier aus dem Strafraum köpfen.“


  Jörg Dahlmann


  „Demichelis spricht sich Demitschelis, meine Damen und Herren, mit scharfem “tsch“ wie Schule.“


  „Ich bin ganz sicher, dass Mario Basler in der zweiten Halbzeit vielleicht noch kommen wird.“


  „Mario Baslers Freistöße sind wie das wirkliche Leben: Mal weich und kurz, mal hart und lang.“


  Jörg Wontorra


  „Dass er im Abseits stand, können Sie an den Streifen im Rasen erkennen, die nach FIFA-Regeln gemäht wurden.“


  „Es gibt Parallelen, die gibt es gar nicht.“


  „Ich schlage vor, Sie halten sich die Augen zu. Ich sage Ihnen jetzt nämlich die Bundesliga-Ergebnisse.“


  „Wenn man gelb hat und so reingeht, kann man nur wichtige Termine haben.“


  „Und wenn Wembley die Kathedrale des Fußballs ist, dann haben die Deutschen hier heute einen kräftigen Schluck Weihwasser gesoffen, das Gesangbuch geklaut und die Kerzen ausgepustet.“


  „Halten Sie die Luft an und vergessen Sie das Atmen nicht.“


  Johannes B. Kerner


  „Und wie soll das auf Schalke dann heißen; Ernst-Kuzorra-seine-Frau-ihr-Stadion?“ (Rau zu dem Vorschlag mehr Stadien nach Frauen zu benennen)


  Johannes Rau


  „Mich kann er nicht meinen. Das bisschen, das ich vom Fußball verstehe, habe ich von “Assi“ gelernt.“ (Schnusenberg zu Rudi Assauers Aussage, einige im Vorstand und im Aufsichtsrat würden glauben, sie hätten Ahnung vom Fußball)


  Josef Schnusenberg


  „Wir waren früher härter – bei uns gab’s keine Verletzungen, sondern nur glatte Brüche.“


  Jürgen Friedrich


  „Andreas Möller von Schalke 04 sitzt nunmehr seit 72 Stunden im Entmüdungsbecken: Seine Eltern haben vergessen ihn abzuholen.“


  Olli Dittrich


  „Lothar Matthäus hat eine neue Freundin; Liliana hat einen Vertrag zunächst bis Saisonende.“


  Oliver Pocher


  „Da kommt Khedira an den Ball, ich glaube den haben wir zum letzten Mal bei der Nationalhymne gesehen.“ (Spruch des österreichischen Kommentators beim WM-Spiel Deutschland-Serbien in der 44sten Minute)


  Oliver Polzer


  „Auch ohne, dass man ein Meister des Lippenlesens sein muss, kann man deutlich erkennen, dass der Spieler mehrere Male “Fuck off“ gerufen hat; was ungefähr so viel heißt wie: Du, ich bin menschlich von dir enttäuscht.“ (Welke beim Spiel Cottbus gegen Aachen)


  Oliver Welke


  „Das Dorf hat 30 Minuten Alarm gemacht, aber dann hätte das Dorf verlieren müssen.“ (Eintracht Frankfurts Präsident nach dem 1:1 gegen den Dorfclub 1899 Hoffenheim)


  „Bei Thierry Henry würden alle sagen: Genial. Bei Maik Franz heißt es, der grätscht selbst beim Torerfolg.“ (Fischer zum Torerfolg von Maik Franz)


  Peter Fischer


  „Ich war 10 Jahre Torwart und Linksaußen beim SC Twistringen. Wohl kein Zufall: Ausgerechnet die beiden Positionen, wo bekanntermaßen die Bekloppten spielen.“


  „Die Franzosen sind ja gute Engländer geworden.“


  Reinhold Beckmann


  „Die Kölner werden ihren Erfolg von München im heimischen Karneval ordentlich feiern. Das könnte im nächsten Spiel unser Vorteil sein.“ (der Geschäftsführer von Arminia Bielefeld, vor dem Spiel der Ostwestfalen in Köln)


  Roland Kentsch


  „Wir stecken den Kopf solange aus dem Sand raus, bis kein Sand mehr da ist.“ (Dohmen nach der 0:1-Niederlage bei Bayern München auf die Frage, ob man im Abstiegskampf den Kopf schon in den Sand stecke)


  „Dafür war das Ergebnis zweitrangig. Getrunken wird sowieso.“ (Dohmen auf die Frage, ob das Ergebnis Auswirkungen auf seine Karnevals-Aktivitäten habe)


  Rolf Dohmen


  „Das ist wie wenn sie zuhause dem Einbrecher die Türe aufmachen.“ (der TV Kommentator beim Champions League Spiel Barcelona-Bayern, nach schlimmen Abwehrfehlern)


  Sascha Ruefer


  „Insgesamt 32 Milliarden Zuschauer weltweit werde die WM 2006 haben…“ (…verkündete der Fifa-Chef. Die gesamte Erdbevölkerung umfasst dummerweise nur gut 6.5 Milliarden)


  Sepp Blatter


  „In Haiti haben sie sicher bessere Skifahrer und bei den Pygmäen bessere Basketballer als wir Fußballer.“ (der Wiener Autor “Franzobel“ über die österreichische Fußballnationalmannschaft)


  Stefan Griebl


  „Vielleicht gehe ich nach Istanbul zurück und fahre ein Jahr nach Australien oder gehe ins Dschungelcamp.“ (Kuntz als Bochumer Manager zu seiner ungewissen Zukunft)


  „Heute stauben die Linien ja nicht mehr.“ (Kuntz nach dem beim Spiel gegen 1860 München ein Wembley-Tor nicht anerkannt wurde)


  „Es war optimal, der Matthias von hinten und der Jürgen Klinsmann von vorne, das war ein ideales Duo – also ich mein jetzt auf dem Platz und auch außerhalb!“


  „Wenn man sich einen Tag malen könnte, dann würde man ihn so malen.“ (Stefan Kuntz zum 3:0 der Pfälzer über Mönchengladbach an seinem 48. Geburtstag)


  Stefan Kuntz


  „Da fummelt er sich einen runter.“ (Herrmann über ein misslungenes Dribbling von Youri Djorkaeff)


  Thomas Herrmann


  „Brasilianer waren sie noch nie, die Griechen.“ (der ORF-Kommentator beim Spiel Griechenland-Russland bei der EM 2008)


  Thomas König


  „Wenn Fußballer durch den Verzicht auf Sex bessere Leistungen bringen würden, hätte die Betriebsmannschaft des Vatikans längst den Europapokal gewonnen.“


  Thomas Koschwitz


  „Beinahe hätten sie sich da an dem Hoffer vergangen.“ (Bartels bei einer Abwehraktion der deutschen Verteidigung während des Spiels Österreich-Deutschland bei der EM 2008)


  Tom Bartels


  „Die Grün-Weißen sind erst nach den ersten drei Dritteln der Meisterschaft aufgewacht.“ (Polster zum Duell zwischen Salzburg und Rapid Wien)


  „Wir lassen uns beide von unseren Frauen scheiden und ziehen zusammen.“ (Polster über sein verbessertes Verhältnis zu Trainer Peter Neururer)


  „Ich kann nicht mehr als schießen. Außerdem standen da 40 Leute auf der Linie.“ (Polster über eine vergebene Torchance)


  „Für mich gibt es nur entweder-oder. Also entweder voll oder ganz!“


  „Man hetzt die Leute auf mit Tatsachen, die nicht der Wahrheit entsprechen.“


  „Ich bin Optimist. Sogar meine Blutgruppe ist positiv.“


  „Ich habe es mir sehr genau überlegt und dann spontan zugesagt.“ (Polster zum Wechsel zu Mönchengladbach)


  „Das ist Wahnsinn! Da gibt’s Spieler im Team, die laufen noch weniger als ich.“


  Toni Polster


  Und nun einige Kuriositäten aus der bunten, nie langweiligen Fußballwelt!


  Das kann doch nicht wahr sein?!?


  Der Fußball, der schreibt oft Geschichte,


  manchem Jammertal folgt Glanzes Lichte,


  Kuriose Geschichte er erzählt,


  lange Spiele und der Magen quält.


  Gelbe Karten für Flatulenzen,


  das Kabinett sehr schön ergänzen.


  Verbannte Torhüter, Knoblauchspieler,


  auch Rekordeigentorerzieler.


  Das gibt’s doch gar nicht, fragt man sich,


  Vertragsverlängerung in des Puffs Rotlicht.


  Entführung und selbst geschossene Tore,


  Trillerpfeife an des Spielers Ohre.


  Runden das Ganze köstlich ab,


  bei einigen ja, da lacht man sich schlapp.


  Drum wünsch ich Euch viel Spaß dabei,


  bei Fußis kurioser Geschichts-Datei!


  Das längste Match aller Zeiten


  Ein Spiel dauert 90 Minuten! Sagte zumindest Sepp Herberger. Immer? Nein nicht immer! Mal sind’s 92, 96 oder mit Verlängerung auch über 120 Minuten. Das sind Peanuts! Das hier beschriebene Match dauerte viel länger! Die Götter müssen verrückt sein fragt Ihr Euch jetzt sicherlich? Nein, nicht die Götter, sondern die Engländer. So stellten die Jungs von den Costwold All Stars und dem Cambray FC im Englischen Bishops Cleeve Cloustershire einen verrückten Guinnes World Rekord auf. Die beiden englischen Teams aus der englischen Kirchen-Liga spielten sage und schreibe fast 35 Stunden gegeneinander. Ein paar Tore vielen hierbei auch, das Match endete 333-293 für die Costwold All Stars. Man spielte nicht 11 gegen 11, sondern jeweils 18 Spieler gingen für den Rekord und den guten Zweck auf Tore-Jagd. Denn die Regeln waren streng. 3 Stunden musste jeder Spieler der beiden Teams am Stück durchhalten, bevor er ausgewechselt werden durfte. Wer nicht spielte durfte aber den Spielort nicht verlassen, sondern wurde gemütlich im Zelt vor Ort untergebracht. Über Nacht begann es so stark zu regnen, dass um 6.30 Uhr in der Früh die Partie abgebrochen wurde. Der Rekord war aufgestellt und eine Schule in Indien freute sich über die gesammelte Spende i.H.v. 35.000,—€. Jede Wette, dass die Jungs heute noch spielen würden, wenn es nicht geregnet hätte? Na ja, so kann sich wenigstens jemand dran machen diesen Rekord zu knacken.


  Ich wurde entführt!


  Das Brasilianer gerne zu spät aus der Winterpause zurückkommen (dies gilt auch für viele Argentinier, Chilenen, Paraguayer oder Paraguayaner, kurz, anderen Südamerikaner) ist nichts Neues. Weihnachten kommt auch alle Jahre wieder. Die Liste der Ausreden ist lang. Kein Reisepass, krank, Stress mit der Frau und so weiter. Was sich jedoch der Brasilianer Somalia (nicht verwandt oder verschwägert mit dem afrikanischen Staat) ausdachte schlägt der Kuhhaut fast die Krone ins Bodenlose. Er wurde entführt! Angeblich. Und dies trug sich folgendermaßen zu. Er trank und feierte exzess… ziemlich viel mit seinen besten Freunden. Ob ein paar Nutten anwesend waren kann nicht abschließend geklärt werden. Das Motto: „Wer suffe kann, der kann och arbegge“, kannte er anscheinend auch noch nicht. Also dachte sich unser Freund Somalia, täusche ich (m)eine Entführung vor um später zum Training als üblich zu erscheinen. So schlich er sich fünf Stunden nach der Party im Vollrausch zur nächsten Polizeidienststelle, um seine Ausrede zu bekräftigen und erstattete Anzeige wegen Entführung gegen Unbekannt. Die Polizisten in Brasilien nehmen so etwas sehr ernst und überprüften umgehend die Überwachungsvideos des Hauses. Aber außer feierwütigen Freunden des Kickers stellte man nur fest, wie sich unser Freund fünf Stunden nach seiner Party ruhig, ungefährdet und vor allem FREIWILLIG aus seiner Wohnung schlich um anschließend Anzeige wegen Entführung zu erstatten. Tja, gute Planung ist alles. Was die Polizei und vor allem sein Verein mit dem guten Somalia angestellt haben, ist nicht überliefert.


  Nachspielzeit? Wir wollen Verlängerung!


  Zumindest der letzte Teil der Überschrift (übrigens Teil eines Slogans eines beliebten Deutschen Kaubonbons) trifft auf den Schiedsrichter zu, welcher im August 2007 die Party zwischen Dostlukspor Bottrop und dem BW Wesel pfiff Schon die erste Halbzeit dauerte 58 statt der handelsüblichen 45+1,2,3,4,5 etc. Minuten! Nach Ende der regulären Spielzeit legte der Schiri dann aber nochmals ordentlich drauf! Seine Begründung war so einfach wie Plausibel: „Ich habe den Standpunkt, dass ein Zuschauer, der Geld für 90 Minuten bezahlt, auch 90 Minuten zu sehen bekommen sollte. Wenn der Trainer der Meinung ist, auf Zeit spielen zu müssen, muss er damit rechnen, dass länger gespielt wird“, ließ er in seiner schriftlichen Stellungnahme an den DFB verlauten. Das Endergebnis lautet übrigens 4-2 für Wesel. Die Spielminuten in denen die Treffer fielen sind leider nicht überliefert.


  Kein Heimscheißer!


  Gary Lineker ist Engländer (genau dieser, der mit dem „Fußball ist ein Spiel… 22 Leuten… und am Ende… die Deutschen.“). Das er offensichtlich einen schwachen Magen-Darmtrakt hat (ich tippe auf Reizdarmsyndrom), oder sonstige rektale Probleme, gibt er jetzt im weisen Alter (er ist heute über 50) offenkundig zu. Heute, ja heute über 20 Jahre nach dem WM-Spiel 1990 gegen Irland gesteht der gute Gary: „Ich hatte die Hosen voll.“ Und zwar nicht nur sprichwörtlich gemeint, sondern im wahrsten Sinne des Wortes. Trotz offenkundigen Magen-Darmproblemen lief er damals gegen die Iren auf. Und da Bewegung hierbei nicht förderlich ist (Kamillentee und Bettruhe wäre besser gewesen) kam was kommen musste. Beim nächsten Furz und einem schmerzverzerrten Gesicht war ordentlich “Land“ mit dabei. Da die Engländer aber noch “richtige Kerle“ sind, nutze er beim nächsten Angriff ein Stück Rasen und wühlte sich in der Hose rum um…! Heute nimmt er diesen Durchfall Vorfall übrigens mit britischem Humor, denn schließlich hätte er nie wieder so viel Freiraum gehabt wie an jenem denkwürdigen Abend. Keine schlechte Taktik, so ist auch Barcelona schlagbar.


  Gegenspieler = Vampire?


  Der französische Nationalspieler Lilian Thuram galt als einer der besten Abwehrspieler aller Zeiten. Ein Kerl wie ein Baum, wie eine französische Eiche. Sein Geheimrezept war einfach wie genial. Vor jedem Spiel rieb sich der Franzose mit Unmengen von Knoblauch-Öl ein. Und als wäre dies nicht genug, verdrückte er vor jedem Spiel auch noch Unmengen davon. „Ich vertraue auf die gesunde Kraft des Knoblauchs. Ob es meine Gegner stört, ist mir egal“, war seine einfache wie geniale Begründung. Ob die FIFA den Gebrauch von Knoblauch zukünftig verbieten wird? Wer weiß? Auf jedem Fall machte Knoblauch, Fleiß und Härte Lilian Thuram zu einem der besten Verteidiger aller Zeiten. Und wir wissen jetzt, dass Knoblauch nicht nur Vampire sonder auch Gegenspieler im Fußball offensichtlich fernhält.


  1+8 = 18


  Ivan Luis Zamorano Zamora, nicht nur ein furchtbar langer Name, sondern auch ein Exzentriker wenn’s um die eigene Rückennummer geht. Der chilenische Nationalspieler spielte in den Jahren 1996 bis 2001 bei Inter Mailand und absolvierte für die Italiener insgesamt 102 Spiele. Einige mit der in der Überschrift erwähnten Rückennummer 1 + 8. Aber wie kam es dazu? Im Sommer des Jahres 1997 wechselte “o phenemo“ Ronaldo (nicht der Schwule, der Echte!) zu Inter Mailand. Dieser sollte die Nummer 9 bekommen, welche bis dato unser chilenischer Freund trug. Da Ronaldo zu diesem Zeitpunkt schon ein Weltstar war, musste Kollege Zamora zurückstecken und bekam die 18 zugeteilt. Denn zweimal die gleiche Rückennummer geht einfach nicht. Unser Chilene wollte aber keinesfalls auf seine Glücksnummer verzichten und ließ sich (erfinderisch wie er war) ein “+“ zwischen die 1 und 8 drucken. So hatte es zumindest für alle halbwegs gebildeten Interisti den Anschein, dass er wieder seine so heiß geliebte Nummer 9 hatte. Ob er sich auch ein Plus auf die Hose drucken ließ ist nicht bekannt.


  Kaputte Bälle erzielen nur halbe Tore


  Tja, die Brasilianer. Nicht nur Ballzauberer sondern auch ein Land der Kuriositäten. Die Geschichte ist zwar schon fast 71 Jahre her, aber offenbar so passiert. Beim Stand von 0-0 gab es im Bundesstaat Paraiba Elfmeter für die Heimmannschaft. Der Schütze nimmt Anlauf, schießt und die Naht des Balles platzt. Man muss wissen, dass Bälle damals noch handgenäht waren und nicht aus Plaste (für uns Wessis: Kunststoff, Plastik, Gummi). Die Luftblase findet irgendwie den Weg ins Tor, doch die Lederhülle trudelt am Tor vorbei. Wat nu Schiri, war die brennende Frage?!? Das Gedränge aus Fans, Spielern und Trainer war groß und so entschied der Schiedsrichter tatsächlich auf ein halbes Tor. Da bis zu Ende kein Team ein weiteres Tor erzielte, steht dieses Match mit 0,5-0 in den Analen. Genial! Aus welchem Regelwerk er diese Entscheidung hat, weiß kein Mensch. Ich denke, heute würde man einen neuen Ball kaufen und den Strafstoß wiederholen lassen.


  Gelb für Blähungen


  Die Blähungen im Allgemeinen sind was normales, das Furzen im Besonderen eigentlich auch. Sollte man zumindest meinen. Hier nun zwei Beispiele, dass die Schiedsrichter die Flatulenz häufig enger sehen als sie eigentlich ist. Wo? Natürlich in England. Dort begab es sich beim Spiel AFC GOP und Ashley House in der Portsmouth Sunday League, dass GOP Spieler Levi Foster bereits vor Anpfiff die gelbe Karte sah. Beim Stollencheck vor Anpfiff pupste der Defensivmann den Schiedsrichter an und dies im wahrsten Sinne des Wortes. Dieser zeigte dem verblüfften Spieler die gelbe Karte. Skandalös sagt ihr jetzt sicherlich. Aber, unser Freund Foster hatte noch Glück im Unglück. Gemäß Regelwerk wäre rot korrekt gewesen. Dies wollte der Schiedsrichter auch ursprünglich verhängen, da er die “Attacke“ ursprünglich als Schiedsrichterbeleidigung werten wollte. Erst Fosters Entschuldigung und seine Erklärung, er habe am Vorabend zu viel Curry gegessen, brachten ihn davon ab.


  Im April des gleichen Jahres kam es bereits zu einer ähnlichen Kuriosität. Beim Elfmeterscheißen, Tschuldigung, !Schießen! zwischen Manchester International und Chorlton Villa hatte ein Villa-Spieler die unappetitliche Idee, den gegnerischen Schützen mit einer Flatulenz-Attacke aus der Konzentration zu bringen. Dies gelang auch, denn der Keeper hielt den Ball. Jedoch wurde die Rechnung ohne den Schiedsrichter gemacht. Gelb für den Furz-Terroristen und Wiederholung. Der zweite Versuch saß! Die Gemüter beruhigte dieser Treffer jedoch eher weniger. Wegen Schiedsrichter-Beleidigung flogen noch ein Villa-Spieler und der Torwart vom Platz. Jedoch siegreich blieben trotz allem, die Bläh-Boys von Chorlton Villa.


  Wir verlieren, jede Wette!


  Spanien 2001. Damals spielten die eher mittelmäßigen Jungs von Real Valladolid bei den “Königlichen“ von Real Madrid, die damals als fast unbesiegbar galten. Valladolid sollte eigentlich nicht den Hauch einer Chance haben. Nun ist es zwar nichts außergewöhnliches, das während des Spiels der eine oder andere Pfiff ertönt, jedoch hatte der Pfiff in der 70sten Minute des Spieles eine besondere Bedeutung. Er kam von den Madridistas, denn diese wollten damit das Spiel des Gegners stören. Jedoch stellte nicht das Real aus Valladolid, sondern jenes aus Madrid den Spielbetrieb ein. Zur Info für alle Nicht-Fußballkenner: Stellt eine Mannschaft das Spielen während eines Fußball-Matches ein, erhöht dies automatisch die Chance auf ein Tor des gegnerischen Teams immens. Und es kam, was kommen musste. Die Durschnittskicker von Real Valladolid erzielten den Ausgleich und verteidigten das 2-2 mit Mann und Maus bis zum Ende. So far, so good! Die Freude bei Spieler, Trainern, Betreuern und Fans schäumte förmlich über. Vor allem Keeper Albano Benjamin Bizzari, seines Zeichens Argentinier, feierte frenetisch, bis er auf die Anzeigentafel blickte und die anderen Ergebnisse sah. Da froren seine Gesichtszüge ein. Er hatte nämlich vor dem Spiel alle Ergebnisse im Wettbüro richtig getippt, bis auf jenes der eigenen Mannschaft. Da er selbst nicht mal an einen Punkt geglaubt hatte, tippte er auf die eigene Niederlage in Madrid. Das Ende vom Lied: Statt 11 Richtigen, die einen Gewinn von 10 Mio. bedeutet hätten, gab es nur 90.000 für die Mannschaftskasse. Als seine Mitspieler und Mit-Tipper dies mitbekamen wandelte sich ihre grenzenlose Freude ebenfalls in maßlose Trauer um. Niemals zuvor in der Geschichte des spanischen Fußballs ist ein Punktgewinn wohl so “gefeiert“ worden. Shit happens!


  Passfälschung 1.0


  Wer hat das nicht schon in der eigenen Jugend erlebt? Zu wenig einsatzfähige Spieler, also wurden kurzerhand die Pässe der Fehlenden an die Ersatzkräfte weitergegeben. Das kennt jeder, der einmal selbst gegen das Runde getreten hat. Was sich aber in der ersten Liga Ecuadors abspielte schlägt dem Fass die Krone in die gegrabene Grube! Denn dort spielte der Spieler Angel Cheme Ortiz sage und schreibe sieben Jahre unter dem Namen Gonzalo Chila. Denn den Zweiteren gibt es auch. Beide nahmen sieben Jahre zuvor an einem Probetraining teil. Da Angel Cheme Ortiz jedoch seinen Ausweis vergessen hatte, benutzte er für die Registrierung einfach den Ausweis von Gonzalo Chila. Damit jedoch nicht genug. Angel Cheme beantragte auch noch den Reisepass sowie den Spielerpass mit dem falschen Namen. Also spielte er sieben Jahre in der ersten ecuadorianischen Liga unter falschem Namen, bis dort der echte Gonzalo Chila auftauchte. Der Verband sperrte daraufhin Angel Cheme Ortiz für zwei Jahre. Nach Ablauf der Sperre wäre er allerdings neuerdings auch schon 31, denn auch das Alter des drei Jahre jüngeren Gonzalo Chila hatte er übernommen.


  Passfälschung 2.0


  Dass gerade kleinere Fußballnationen gerne altgediente Profis als Nationalcoach verpflichten ist nichts Neues. Und so dachten sich die Seychellen verpflichten wir doch das schottische Abwehr-Idol Andy Morrison, genannt “Andy Mo“. Denn wenn so eine “Berühmtheit“ schon mal bei uns in Urlaub ist, können wir ihn vielleicht auch für unseren Fußball verpflichten. Gut, ich kenne diese “Berühmtheit“ persönlich zwar nicht, aber das tut ja hier nichts zur Sache. Denn was die Seychellen nicht wussten, sie haben zwar Andrew Morrison engagiert aber es war der falsche. Der verpflichtete Trainer ist zwar auch Schotte, Fußballspieler und Trainer, aber er hatte nie den Spitznamen “Andy Mo“. Das störte ihn jedoch nicht, die Verhandlungen über einen Zweijahresvertrag zu führen. Als das herauskam, war die Enttäuschung natürlich groß. „Wir dachten wir hätten den richtigen Andy Mo unter Vertrag genommen, stattdessen bekamen wir einen Hochstapler“ erklärte Verbandschef Suketu Patel enttäuscht. Aufgeflogen ist die Geschichte wegen des zweiten Vornamens des falschen “Andy Mo“. Der richtige heißt nämlich Charles und der falsche Amers. Die fristlose Kündigung hatte das Ganze aber nicht zur Folge, denn der falsche durfte sich Probeweise für 6 Monate beweisen!


  Westheuschrecke kauft Wappen


  In der DDR wurden Marken, Patente und Vereinsnamen offenbar nicht rechtlich geschützt. Dies sollte sich nach der Wende und der Wiedervereinigung für den Devotionalienhändler Pepe Maier bezahlt machten. Denn dieser kam auf die clevere Idee, sich das weinrote Wappen des Ostdeutschen Serienmeisters BFC Dynamo zu sichern. So mussten die Dynamos das Wappen sich wieder zurückkaufen und dass für harte Westmark. Das markenrechtliche patentieren, schützen und eintragen war nämlich in der DDR nicht üblich gewesen. Der Verein gehörte nämlich vor der Wende eigentlich niemanden und wenn überhaupt, dann dem ehemaligen MfS (Stasi) der DDR.


  Schlauer Beamter


  Ihr kennt doch alle den Fußballverein TeBe Berlin? In seiner Langform: Berliner Tennis Club Borussia. Kennt Ihr aber auch den Berliner Tennis Blub Borussia? Nein, der hat nix mit Spinat zu tun. Ist ein und derselbe Verein. Klingt komisch, ist aber so. Anno 1913 ließ sich der Club in das Vereinsregister eintragen. Offenbar hatten die Vereinsgründer an dem Vorabend aber ordentlich gebechert und gaben beim Amtsgericht leider die zweite Variante ab. Einem schlauen Beamten im Amtsgericht fiel der Fehler auf und er änderte den “Blub“ eigenmächtig in den “Club“. Das nenn’ ich: Schwein gehabt!


  Fairplay-Award für verschossenen Elfmeter


  Morten Wieghorst ist ein ehemaliger dänischer Nationalspieler und ein wahrer Sportsmann. Er verschoss nämlich im Spiel gegen den Iran absichtlich einen Elfmeter. Um aber keinen Ärger mit dem Trainer Morten Olsen zu bekommen, stimmte er die Aktion vorher ab. Und das kam so: Ein iranischer Spieler hatte einen Pfiff aus dem Publikum für den Halbzeitpfiff des Schiedsrichters gehalten und nahm den Ball im Strafraum mit den Händen auf. Elfmeter! Morten Wieghorst, ganz dem FairPlay untergeordnet, verschoss, wie bereits erwähnt. Dänemark verlor das Spiel mit 0-1 und Wieghorst erhielt als Belohnung den Olympischen FairPlay-Award.


  Die vermutlich kurioseste Abschlusstabelle der Geschichte:


  Rumänien in der Saison 1983/1984:


   


  
    
      	
        1. Muresul Deva

      

      	
        38 Pts.

      
    


    
      	
        2. UMT Timisoara

      

      	
        31 Pts.

      
    


    
      	
        3. Mecanica Orastie

      

      	
        31 Pts.

      
    


    
      	
        4. Minerul Paroseni

      

      	
        31 Pts.

      
    


    
      	
        5. Minerul Moldova-Noua

      

      	
        30 Pts.

      
    


    
      	
        6. Minerul Stiinta Vulcan

      

      	
        30 Pts.

      
    


    
      	
        7. Metal Bocsa

      

      	
        29 Pts.

      
    


    
      	
        8. Dacia Orastie

      

      	
        29 Pts.

      
    


    
      	
        9. Minerul Certej

      

      	
        29 Pts.

      
    


    
      	
        10. Metalul Otelu-Rosu

      

      	
        29 Pts.

      
    


    
      	
        11. Minerul Anina

      

      	
        29 Pts.

      
    


    
      	
        12. Victoria Calan

      

      	
        29 Pts.

      
    


    
      	
        13. Constuctorul Timisoara

      

      	
        29 Pts.

      
    


    
      	
        14. Minerul Oravita

      

      	
        29 Pts.

      
    


    
      	
        15. Minerul Ghelar

      

      	
        29 Pts.

      
    


    
      	
        16. Minerul Anioasa

      

      	
        28 Pts.

      
    

  


  Das nenne ich mal ausgeglichen! Den Zweiten und den Tabellenletzten trennten in dieser Spielzeit gerade mal 3 Punkte.


  Suffe, Poppe und der Lemke!


  Norbert Meier und Jonny Otten trieben es in den Achtzigern auch recht wild. “Suffe un Poppe“ in einem Bremer Puff. Allerdings konnten die beiden die recht hohe Rechnung nicht bezahlen und riefen ausgerechnet Manager Willi Lemke an. Dieser kam und beglich die Rechnung. Einzige Bedingung: Die beiden mussten neue Verträge zu für den Verein günstigeren Konditionen akzeptieren. Beide willigten ein und angeblich wurden die Verträge noch an Ort und Stelle im Rotlicht-Etablissement unterschrieben. So waren alle glücklich: Spieler, Puff und Werder Bremen.


  Karibische Sonderregeln


  Die Karibik hat nicht nur heiße Frauen, hochprozentigen Rum und die besten Zigarren der Welt zu bieten, nein, die spielen auch Fußball! Jedoch hatten die Jungs während der Karibikmeisterschaften 1994 (damals Shell-Cup) recht kuriose Regelergänzungen. So wurde selbst bei Unentschieden nach 90 Minuten mit Verlängerung und Sudden Death weitergespielt. Und als Sahnehäubchen zählte das Golden Goal auch noch doppelt! Dadurch ergab sich das wohl witzigste Spiel der Fußballgeschichte. Barbados konnte, nachdem die ersten Spiele gespielt waren noch Gruppenerster werden. Jedoch mussten die Jungs dafür mit zwei Toren Unterschied gewinnen. Grenada, dem Gegner im letzten Spiel würde jedoch eine knappe 1-2 Niederlage reichen. Die Barbadossen, Barbadensen, Barbadosianer gingen recht schnell mit 2-0 in Führung. Allerdings gelang Grenada sieben Minuten vor Ende der für sie so wichtige Anschlusstreffer zum 1-2. Was tun fragten sich die Barbad…, die Jungs aus Barbados? Das 3-1 schießen oder durch ein Eigentor zum 2-2 in die Verlängerung gelangen? Wir erinnern uns: Das Golden Goal zählte doppelt! Diesen Braten rochen die Mannen aus Grenada jedoch recht schnell, was die Aufgabe nicht leichter machte. Sie mussten jetzt nicht nur das eigene Tor, sondern auch das des Gegners verteidigen. Und so kam was kommen musste. Barbados gelang der Ausgleich per Eigentor. Nun wurde es kurios. Denn jetzt war Barbados in der misslichen Lage beide Tore verteidigen zu müssen, denn Grenada würde nun auch ein Eigentor zum 2-3 zum Einzug in die nächste Runde verhelfen. Allerdings waren nur noch einige Sekunden zu spielen und es gelang Barbados tatsächlich beide Tore zu verteidigen und das Spiel in die Verlängerung zu zwingen. Allerdings retteten die Barabadingsianer nicht nur das Spiel in die Verlängerung, sondern sie erzielten auch das Golden Goal zum 3, pardon, 4-2 und zogen in die Zwischenrunde ein. Also ich glaube diese Regeln sollten wir bei unserem nächsten Fußball-Fun-Turnier anwenden, denn die können nur einem bekifften Hirn entsprungen sein.


  Aberglaube oder Fluch?


  Während die Fans des mehrmaligen argentinischen Champions Racing Club de Avallaneda den Gewinn des Weltpokals über Celtic Glasgow noch ausgiebig feierten, brachen Anhänger des Erzfeindes Independiente einer Legende zufolge in das Stadion ein und vergruben eine schwarze Katze auf dem Platz. Dies blieb offenbar nicht folgenlos. Nach dieser Aktion blieb der Verein 35 Jahre ohne einen einzigen Titel und stand 1999 kurz vor der Pleite. 2001 wurde dann das gesamte Stadion umgegraben bis das Skelett der toten Katze gefunden wurde. In derselben Saison wurde der Club übrigens wieder Meister.


  Traineraus durch Sponsor!


  Tatort Karlsruhe. Die drei Beteiligten: KSC, EnBW und Trainer Reinhold Franz. Letzterer wurde durch ersteren am 28. Dezember 2004 verpflichtet, um den Verein aus der Abstiegszone der 2. Fußballbundesliga zu führen. Jedoch war Mittlerer mit der Entscheidung nicht ganz einverstanden. Genauer, EnBW hielt Franz für den falschen Mann. Sieben Tage war Franz im Amt, dann bekam er die Papiere von EnBW, pardon, vom KSC. Die Hintergründe der Geschichte sind mittlerweile auch bekannt. Das Ganze hatte weniger mit Franz’ Kompetenzen, als mit seinem Verhältnis zu EnBW-Vorstand Utz Classen zu tun. Dieser bekam nämlich 1997, als Präsident von Hannover 96, von dem damaligen Trainer Reinhold Franz sämtlichen Fußballsachverstand abgesprochen, nachdem er Manager Franz Gerber entlassen hatte. Damals kam es zu einem Gerichtsverfahren, in dem Franz derartige Aussagen untersagt wurden. Manche sind halt nachtragend!


  Vermieter sind die besseren Scouts


  Marek Mintal ist jedem Fußball-Fan natürlich ein Begriff. Schließlich wurde er in der Saison 2004/2005 mit 24 Toren Torschützenkönig und ist auch heute noch Publikumsliebling bei den Nürnberchern. Viele glauben ja, der damalige Trainer Wolfgang Wolf hätte den slowakischen Bomber im Alleingang entdeckt. Falsch! Den Tipp für den Spieler erhielt Wolfgang Wolf nämlich von seinem Vermieter. Der Autohändler Peter Hammer entdeckte Mintal eher zufällig bei einer Dienstreise in die Slowakei und überzeugte Wolf anschließend von den Fähigkeiten des Spielers so sehr, dass Nürnberg ihn für 150.000,—EURO von MSK Zilina verpflichtete.


  Blohdwuusch, Kölsch und 94 Millijuhne!


  Eigentlich ist es üblich, Spieler mit Geld zu bezahlen. Und auch Spieler mit Geld zu kaufen. Und der bislang teuerste Transfer der Fußball-Geschichte ist die Fußballerin Christiane Ronaldo, welche für ca. 94 Millionen zu Real Madrid gewechselt ist. Aber wie handhaben das Ganze rumänische Viertligisten??? Ganz einfach! Für den Wechsel des Spielers Marius Cioara “überwies“ Regal Horia die wahnsinnige Summe von 15 Kg Fleisch an seinen bisherigen Arbeitgeber UT Arad. Um welche Sorte Fleisch es sich handelte, ist bis heute nicht geklärt worden. Zum Leidwesen seines neuen Vereines beendete Marius Cioara allerdings kurz darauf seine Karriere, um als Erntehelfer und Bauarbeiter zu arbeiten, was sein Verein mit folgenden Worten kommentierte: „Wir sind sehr bestürzt, denn wir haben zwei wichtige Dinge verloren – einen guten Spieler und das Essen für die ganze Woche.“


  MMS-Pikant


  Das eine MMS manchmal den falschen Empfänger erreicht ist nichts Neues. Das dies bei A, B, C, und auch F-Promis peinlich enden kann, ist auch nix neues. So geschah es, dass die 22-Jährige Krankenschwester Sarah K. (nein nicht Dingens) im Jahr 2006 eine recht pikante MMS vom dreimaligen Nationalspieler Marco Engelhardt erhielt. In der MMS war der gute Marco nämlich im Adamskostüm abgebildet und sie war garniert mit den Worten: „Denk mal an mich!“ Dieser wiederum beteuerte, dass er nicht wisse, wer die junge Dame ist, noch wie sie an diese MMS gelangt sein könnte. Später ruderte er zurück und erklärte, dass ein Freund die MMS versendet habe. Ein Schelm, wer böses dabei denkt.


  Schwanzschaftsfoto


  Mannschaftsfotos gehören vor jeder Saison zu den lästigen Pflichten der Bundesligaprofis und auch der Amateure. Wat mutt, dat mutt! Da dachte sich wohl ein Stürmer des Bezirksligisten VfvB Ruhrort/Laar, mache ich mir doch mal einen Spaß und sorge bei uns für ein Mannschaftsfoto der anderen Art. Und er tat dies eindrucksvoll, in dem er für dieses Foto extra seinen frisch gewaschenen Löres hervorholte. Das hatte aber ein Nachspiel. Denn das Foto erschien dummerweise in der “Neuen Ruhr Zeitung“. Da man offenbar auch in Kreisen der Kriminalpolizei diese Zeitung liest, nahmen diese prompt die Ermittlungen wegen sittenwidrigen Verhaltens auf. Der Verband seinerseits sperrte den Spieler wegen “grob unsportlichen Verhaltens“ für zehn Wochen. Was aus den Ermittlungen der Kripo wurde, konnte selbst Aktenzeichen XY nicht in Erfahrung bringen.


  Zucker-Allrounder


  Pedro Ribeiro Lima ist 58 Jahre alt und spielt für den Verein PE RI LIMA aus Campina Grande. Fällt Euch was auf? Richtig, es sind die Initialen des vorgenannten Spielers. Und er ist auch gleichzeitig der älteste Profi der Welt. Aber der gute Pedro ist nicht nur Spieler, sondern auch Präsident, Eigentümer und seine Zuckerfabrik ist auch noch der Hauptsponsor des Clubs. Alle Rechnungen und Kosten begleicht der Gute aus eigener Tasche. Dafür hat er auch nur eine klitze-kleine Bedingung. Er spielt immer! Das zeigt doch ganz klar, dass Louis van Gaal unrecht hat. Nicht der Kapitän, sondern der Besitzer spielt immer. So er denn will. Und der gute Pedro spielt seit 7 Jahren, also seitdem er seine Karriere begonnen hat immer! Seine Fitness begründet er mit den guten Zuckerprodukten aus seiner Fabrik. „Gäbe es die Zuckermasse nicht, würde ich nicht mehr spielen. Sie ist gut, um Knochenmasse zu ersetzen. Auch Romario sollte das probieren.“ Rein sportlich bringt der Zucker aber anscheinend nichts. Denn in der Hinrunde 2007 verlor Perilima alle neun Spiele mit einem Torverhältnis von 6-36. Allerdings konnte sich der Mäzen seinen größten Wunsch erfüllen. Er schoss ein Tor! Beim 1-5 gegen Campinese erzielte er den Ehrentreffer per Strafstoß. Kurios: Er wurde aus beiden Fanlagern frenetisch bejubelt!


  Abrissbirne macht kalt, nass und ungemütlich!


  In der elften Englischen Liga geschah ein Malheur der ganz besonderen Art. Der Verein Ardsley Celtic wollte lediglich ein Heimspiel bestreiten. Doch als die Spieler an Ihrem Vereinsheim ankamen, gab es nur schieres Entsetzen! Denn wo in den Jahren zuvor das Vereinsheim des Clubs stand, lag jetzt nur ein Berg aus Schutt und Asche. Was war geschehen? Eigentlich sollte nur der an das Gebäude angrenzende Pub abgerissen werden. Doch die Baufirma nahm es nicht allzu genau und einmal in Fahrt, rissen sie das Vereinsheim gleich mit ab. Die rechtliche Situation ist schwierig. Der Club möchte logischerweise den Schaden von der Baufirma ersetzt bekommen, da aber Ardsley nur aufgrund eines Gentlemans Agreements durch den Grundbesitzer das Gelände nutzen darf, ist die rechtliche Situation sehr verfahren. Also müssen die Jungs die Saison ohne Behausung zu Ende spielen.


  Kurz(ios) und Knackig!


  
    	Udo Lattek soll bekanntlich, pardon, angeblich gerne mal einen heben. Daher frotzeln Weggefährten immer noch gerne bezüglich seines Lieblingsgetränks: Wodka Feige, aber ohne Feige!


    	Schiedsrichter Wolf-Dieter Ahlenfeld beendete 1975 die erste Halbzeit zwischen Werder Bremen und Hannover 96 bereits nach 29 Minuten. „Ein Bier und ein Malteser zum Mittagessen wird doch wohl erlaubt sein“ begründete er seinen Faux pas!


    	Felix Magath ist bekennender Tee-Trinker. Bei der Meister-Sause bei den Bayern im Jahr 2006, trank er jedoch ausnahmsweise 3 Champagner und ein Weißbier. Er war prompt so angeschlagen, dass er die anschließende geplante Rhein-Schifffahrt ausfallen ließ.


    	Der Gladbacher Torhüter Darius Kampa begeisterte die Gäste eines Hotels in Marbella, als er während des Trainingslagers betrunken durchs Hotel torkelte und den Bochum-Coach Peter Neururer als besten Trainer überhaupt titulierte


    	Uwe Rapolders Spitzname in Bielefeld war Uwe Wacholder. Ob die Beeren oder der Schnapsbrand dafür verantwortlich sind, ist unbekannt.


    	Claudio Pizarro haute auf der Wies’n während seiner Bayern-Zeit biertechnisch so auf die Kacke, dass er danach wegen 1,1 Promille ein halbes Jahr mit dem Bus zum Training fahren durfte.


    	HSV-Profi Andreas Sassen war da cleverer. Nach einer Sauftour mit Kumpel Mario Basler gerieten die beiden in eine Polizeikontrolle und Sassen saß mit 1,6 Promille am Steuer. „Den Führerschein können Sie mir nicht abnehmen. Ich habe gar keinen.“ lachte er den verblüfften Polizisten entgegen.


    	Die Söhne von Ivica Olic heißen tatsächlich Luka und (An)Toni(o).


    	Lothar Matthäus soll laut Gladbacher Fans, nachdem er seinen Wagen in einen Graben gesteuert hat und wohl einen zu viel getrunken hatte, einige Stunden später in wieder nüchternem Zustand der Polizei folgende Ausrede aufgetischt haben: „Ich musste flüchten, weil ich Angst hatte, dass mein Auto explodiert.“


    	Ähnliches gab Klaus Toppmöller von sich. Der gab Stunden später bei der Polizei zu Protokoll, das er nach seinem Unfall unter Schock gestanden habe und deshalb die Flucht in den Pfälzer Wald angetreten habe. Wiederum einige Zeit später gab er die Trunkenheit am Steuer zu.


    	Der DFB-Pokal sieht ja recht stabil aus. Rudi Assauer schaffte es jedoch im Schalker Siegesrausch und einigermaßen betrunken einen Schaden von 32.000,— EUR an dem Goldeimer zu verursachen. Er beglich den Schaden allerdings anschließend auch aus eigener Tasche!


    	Als Ansgar Brinkmann in eine Polizeikontrolle geriet stieg er erst brav aus seinem Porsche aus. Anschließend ergriff er unter den erstaunten Blicken der Polizei und seiner Beifahrerin schlagartig die Flucht. Am nächsten Tag holte er sich dann aber reumütig seine Autoschlüssel bei der Polizeidienststelle ab.


    	Branko Zebec war auch jemand der dem Alkohol nicht abgeneigt war. So soll er einmal auf der Trainerbank eingenickt sein und sich, als er bei einem Elfmeter aufschreckte mit folgenden Worten beschwert haben: „Wie kann der Mann so frei zum Schuss kommen!!!“

  


  „Das hätte in der Türkei passieren dürfen, aber nicht in der zivilisierten Welt.“ (Toni zu einem Flutlichtausfall während seines Abschiedsspiel in Köln)


  „Dann zahl’ ich ihm seine Jacketkronen.“ (Toni in Bezug auf das Foul an Battiston)


  „Seither bemühe ich mich, bei jeder leichten Berührung, bei jedem Zusammenstoß, bei jedem Foul im Gegner zuerst den Menschen zu sehen.“ (Toni in Bezug auf das Foul an Battiston)


  Toni Schumacher


  „Die 5 begleitet Andi Brehme seit seiner Schulzeit.“ (Bahn in Sport 3, nachdem Kaiserlautern mehrmals kurz hintereinander 5 Gegentore hinnehmen musste)


  „Die einzigen Techniker beim HSV vor der Ära von Trainer Pagelsdorf waren die Stadion-Elektriker.“


  Uwe Bahn


  „Vuvuzela ist schwer auszusprechen. Deswegen sagen alle Uwe Seeler. Aber das geht mir trotzdem auf die Ohren.“ (Nationalmannschaftslegende “Uns Uwe“ über die Vuvuzelas bei der WM in Südafrika)


  Uwe Seeler


  „Also: alles Kaffesatzrühren hat jetzt ein Ende.“


  „Was Sie hier auf dem Rasen sehen, kostet viele, viele, viele Millionen Geld, wenn man diese Spieler kauft.“


  „England ist so voller Euphorie nach dem Sieg gegen uns, demnächst glauben die auch noch, sie könnten kochen.“


  Waldemar Hartmann


  „Thuram und Lizarazu sind zurückgeblieben.“


  „Die Schotten sind meistens eher zu Hause als ihre Postkarten.“ (Kommentar zur Leistung der Schotten bei der WM)


  „Da wird Handspiel repariert.“


  „Wie auch immer es ausgehen mag, es war ein schwer erkämpfter Sieg für die Bayern.“


  Wilfried Mohren


  „Das beste Trainingslager ist eine Frau, die eigene natürlich.“


  Willi Lemke


  „Natürlich ist es schön, wenn der Gastgeber weit kommt. Aber so ist der Fußball. Wir sind nicht in Hollywood. Ein Happy End gehört nicht zur Planung.“ (UEFA-Sprecher Gaillard nach dem Aus für die Schweiz bei der EM 2008)


  William Gaillard


  „Das Spiel ist zu weit, zu eng.“


  Wolfram Esser


  „Wir fangen fast schon an, uns selber zu mögen.“ (Schäuble zur Euphorie um die WM 2006 in Deutschland)


  Wolfgang Schäuble


  „Den hätten wir auch gestoppt. Bancé ist ja nicht Messi.“ (Der Freiburger Toprak nach dem 1:0 gegen Mainz zum Fehlen vom Mainzer Stürmers Aristide Bancé)


  Ömer Toprak


  „Ich war schon als kleiner Junge immer groß.“


  „Zu meiner Frau habe ich ein Vater-Sohn-Verhältnis.“


  Oliver Reck


  „Der Schiedsrichter hat mir gesagt, dass man mich besser unter Kontrolle halten kann, wenn ich eine Gelbe Karte sehe.“ (Ochs zu seiner Gelben Karte von Referee Peter Gagelmann)


  Patrick Ochs


  „Ich mache nie Voraussagen und werde das auch niemals tun.“


  Paul Gascoigne


  „Nein, die spielen immer mittwochs, da habe ich keine Zeit.“ (Steiner auf die Frage, ob die Nationalmannschaft für ihn ein Thema sei)


  Paul Steiner


  „Das ist ja Wahnsinn, wer bei uns vor einem Spiel alles in Privat-Klamotten rumläuft.“ (Mertesackers Kommentar zur Bremer Verletztenliste)


  „Wir haben erstmals keine englische Woche. Ich weiß gar nicht, was ich da machen soll.“


  „Ich habe einen deutlichen Wischer an meinem Kopf gespürt und den Ball wohl noch ganz leicht abgefälscht. Es war so knapp, dass ich froh bin, noch nicht beim Friseur gewesen zu sein Werder.“ (Mertesacker zu seinem Tor beim 2:1 über den VfL Wolfsburg)


  Per Mertesacker


  „Ich hab’ spekuliert, was ich machen soll. Offensichtlich habe ich zu gut spekuliert, aber nicht getroffen.“ (Közle nach zwei vergebenen hundertprozentigen Torchancen)


  Peter Közle


  „Ja, der FC Tirol hat eine Obduktion auf mich.“


  „Ich freue mich auf mehr Zuschauer, denn in Österreich kenne ich fast alle Zuseher bereits persönlich.“ (Pacult vor seinem Wechsel zu 1860 München)


  Peter Pacult


  „Ich spüre noch immer das Messer des Abstiegsgespenstes an meinem Hals.“ (Bochums Torhüter Heerwagen nach dem 2:1 gegen Hoffenheim)


  Philipp Heerwagen


  „Das Ziel für dieses Jahr ist erreicht. Es fehlen nur ein paar Punkte.“ (Dieter Hoeneß nach dem gesicherten Mittelfeldplatz von Hertha BSC)


  „Das 1:1 war enorm wichtig für alle, auch für den Trainer.“ (Dieter Hoeneß über das Remis gegen die Bayern)


  „Eines sage ich ganz deutlich: Wir werden nichts mit dem Abstiegskampf zu tun haben.“ (Dieter Hoeneß optimistisch, obwohl der VfL nach der Hinrunde nur vier Punkte vor dem Relegationsplatz steht)


  „Wenn ich wüsste, wie viel Geduld alle aufbringen müssen, wäre ich ein Prophet.“ (Dieter Hoeneß nach dem 0:0 beim 1. FC Kaiserslautern, dem sechsten sieglosen Spiel nacheinander)


  Dieter Hoeneß


  Der Manager


  Der Herr des Geldes im Verein,


  wer außer ihm soll das denn sein.


  Er kauft sich Trainer und auch Spieler,


  streckt ständig aus auch seine Fühler.


  Um sich ein gutes Team zu bauen,


  und den Gegner zu verhauen.


  Ohne Ihn der Verein wär’ tot,


  Der Gott unter Ihnen wird häufig rot.


  Er ist auch noch der Herr der Würste,


  hat wenig Haar braucht keine Bürste.


  Sympathisch ist auch noch der Reiner,


  ist pensioniert und dicker ist keiner.


  Er tritt sehr gern im Fernsehen auf,


  denn da gibt’s Frei-Fressen nur zu Hauf.


  Auf VOX da ist er meistens Gast,


  bewertet dort, dass ohne Rast.


  Assauer war der Pleite-Meister,


  Bumste Simone, scheidet die Geister.


  Danach er tat Zigarre rauchen,


  oder Simone nochmals gebrauchen.


  In seinem Alter nimmt er dafür Pillen,


  Simone dacht, um Gottes Willen,


  Da kommt er schon wieder, baut auf die Mauer,


  ich will nicht mehr den alten Assauer.


  Der alte ist geil wie Nachbars Lumpen,


  ich will nicht mehr des Rudis Stumpen.


  Ich geh zum Tatort, schnapp mir ´nen Jungen.


  Will nicht mehr den mit verkohlten Lungen.


  Soll er sich ’ne neue suchen,


  und noch mehr schwarz von Schalke abbuchen.


  Dortmund hatte auch so ’nen Pleite-Geier,


  nein nicht Watzke sondern Meier.


  Der lebte stets auf großen Schlappen,


  nur Bayern einholen wollte nicht klappen.


  1 x CL und 3 x Meister,


  der Rest so Schal wie Kellergeister.


  Fast in der Versenkung sie waren verschwunden,


  manche sich lecken heut’ noch ihre Wunden.


  Der Gelbe Riese läuft nicht mehr rund,


  vielleicht kommt er wieder, ansonsten ist’s Schund.


  Manager sein ist eigentlich nicht schwer,


  mit Geld um sich schmeißen und das sehr.


  Spieler verpflichten, Trainer entlassen,


  sich nie an die eigene Nase fassen.


  Manager ist einfach, dass wussten wir schon,


  Ulis Wurstimperium leitet sein Sohn.


  Viel Reisen, viel essen und das auf Spesen,


  Manager sein, dass wär’s doch gewesen.


  „Die Stadt ist schwarz voller Menschen in orange.“


  „Balakov hat viel Raum – und Platz ohne Ende.“


  Dieter Kürten


  „Bei der Fußball-WM habe ich mir Österreich gegen Kamerun angeschaut. Warum? Auf der einen Seite Exoten, fremde Kultur, wilde Riten – und auf der anderen Seite Kamerun.“


  Dieter Nuhr


  „Ich habe keine Lust, immer der einzige Idiot zu sein, der einen Fehler zugibt. Deswegen mache ich es heute auch nicht.“


  Dietmar Beiersdorfer


  „Ich überlege nur, wo ich am schnellsten Alkohol herbekomme. Champagner oder so. Egal was, Hauptsache, ich kann damit rumspritzen. Und wenn ich nichts finde, müssen wir zur Not auf dem Rückweg eine Tankstelle entern.“ (Dufner nach dem geglückten Verbleib in der ersten Liga)


  Dirk Dufner


  „Was dieses phantastische Spiel an Werbung für den Fußball gebracht hat, ist nicht wieder gutzumachen.“


  Eberhard Figgemeier


  „Wir haben viele Spieler aus den neuen Bundesländern in unseren Reihen – Schalke hat soweit ich weiß nur einen Gelsenkirchener…“ (der Präsident von Hansa Rostock mit einem Vergleich Gelsenkirchen – neue Bundesländer)


  Eckhardt Rehberg


  „Mit der englischen Sprache ist es wie mit meiner Frau: Ich liebe sie, habe sie aber nicht immer unter Kontrolle.“


  Egidius Braun


  „Dortmund hat zwar einen Hitzfeld, aber keine Rasenheizung.“


  „Das war die roteste Karte seit der Erfindung dieser Einrichtung.“


  „Das ist beileibe keine Gurkentruppe, obwohl sie aus der Lausitz kommen.“ (Laaser über Energie Cottbus)


  Erich Laaser


  „Mit dem möchte ich mich auf Mallorca nicht um einen Liegestuhl streiten.“ (König nachdem er ein Foul von Wayne Rooney kommentierte)


  Florian König


  „In Erwartung eines spannenden Westfalenderbys verbleiche ich herzlichst, Ihr Dr. Gerd Niebaum.“ (Druckfehler im Stadionheft von Borussia Dortmund)


  Gerd Niebaum


  „Wenn wir damals Emile Mpenza allein zum Einwohner-Meldeamt geschickt hätten, wäre der mit fünf Brötchen wiedergekommen.“ (Schalke-Sprecher Gerd Voss auf die Frage von Fans, ob den Profis zu viel Verantwortung abgenommen werde)


  Gerd Voss


  „Eher gewinnt Boris Becker noch mal Wimbledon, bevor der 1.FC Köln Deutscher Meister wird.“


  „Für alle Zuschauer, die erst jetzt eingeschaltet haben, das erste Tor ist schon gefallen.“ (beim legendären Spiel Real gegen den BVB, als vor dem Spiel ein Tor von Fans umgerissen wurde)


  „Einfach mal anrollen.“ (Jauchs Begrüßung aus der Ferne an Reiner Calmund)


  Günter Jauch


  „Überhaupt nicht. Ich wäre aber auch nicht überrascht gewesen, wenn Frau Rehhagel diese Position übernommen hätte.“ (Briegel auf die Frage ob er überrascht sei, dass seine Stelle als Sportlicher Leiter beim FCK nicht wieder besetzt worden ist)


  Hans-Peter Briegel


  „Sehr groß. Um Einiges größer als ich auf jeden Fall.“ (Lahm auf die Frage nach der Größe von Matchwinner Daniel van Buyten)


  „Die meiste Luft hat der Ball.“ (Lahm zu den extremen Temperaturen vor dem Länderspiel 2009 gegen die Vereinigten Arabischen Emirate)


  Philipp Lahm


  „In der ersten Halbzeit haben wir ganz gut gespielt, in der zweiten fehlte uns die Kontinu…, äh Kontuni…, ach scheiß Fremdwörter: Wir waren nicht beständig genug!“


  „Hansa hat den Platz wie angekündigt umgegraben, obwohl der das ja eigentlich vorher schon war.“ (Litti über den Zustand des Rasens und die Spielweise von Hansa Rostock im Ostseestadion)


  Pierre Littbarski


  „Ich zahle gar nichts.“ (van der Vaart zur fünfstelligen Geldstrafe wegen seines Wechseltheaters 2007) Anwort von HSV Sportchef Didi Beiersdorfer: „Wir haben den Vorteil, dass wir das Gehalt überweisen…“


  „Es ist mein Traum für Juve zu spielen.“ (vor einem halben Jahr träumte van der Vaart während eines unglaublichen Wechseltheaters noch von Valencia…)


  Rafael van der Vaart


  So und nun ein paar Geschichten aus meiner eigenen Fußball-Fan-Karriere!


  Mein erstes Spiel


  Mein erstes Spiel, seid nicht verwundert,


  war noch im vorigen Jahrhundert.


  Ich war zwar schon für Bayern München,


  und könnt’ die Leute heut noch lynchen.


  Welche mich schleppten zum ersten EffZeh,


  das Rumgegurke meinem Kopf tat weh.


  Sie spielten gegen die Jungs aus Karlesruh’,


  Oli im Tor, ich schaute zu.


  Ja, im Tor stand der junge Kahn,


  damals nur Oli, noch nix Titan.


  Die Kölner den anderen den Arsch versohlten,


  um mich herum die Massen johlten.


  Ich frug mich still, was mache ich hier,


  ich bin zwar erst 11, aber gebt mir ein Bier.


  Da kam herbei so ein besoffener Typ,


  ich schrie ihn an, dein Bier mir gib’.


  Ich wollte doch schönen Fußball seh’n,


  und musste zu den Geißböcken geh’n.


  Nix Heynkes nur Daum, der alte Schnupfer,


  nur Kick and Rush, kein gepflegter Lupfer.


  Das säh’ bei Bayern anders aus,


  ich schrie als einziger Dumm-Daum raus.


  Müngersdorf ist nicht wirklich schön,


  die Frisuren auch nicht, 80er Fön.


  Gott war ich Jung und unverbraucht,


  habe mir damals ´nen Joint geraucht.


  Damit ließ sich Köln viel besser ertragen,


  das Spiel plötzlich schön, nur nicht verzagen.


  Der Schiri pfiff ab, dass Spiel war aus,


  na endlich aus dieser Baracke raus.


  Dacht’ ich mir, wär zu schön gewesen,


  doch meine Leute die Speisekart’ lesen.


  Drum lass’ uns noch essen Wurst mit Brot,


  ich im Gesicht wie der Uli so rot.


  Ich wollt’ Wurst mit Ketchup und nicht mit Senf,


  versteht der mich nicht, kommt der aus Genf?


  Der Senf war zu scharf für 11jährigen Gaumen,


  am heißen Fett verbrannt ich mir die Daumen.


  Die Daumen tun mir heute noch weh,


  drum schwor ich mir, nie WIEDER EffZeh.


  „Wir werden uns auf eine längere Videositzung einstellen müssen.“ (René Adler nach der schwachen Leistung von Bayer Leverkusen beim 1:1 gegen Absteiger Hertha BSC)


  René Adler


  „Wenn ich Glück habe, schießt er mir die Kniescheibe kaputt.“ (Robert Enke über den Beinschuss des Herthaners Gojko Kacar zur 0:1-Niederlage in Berlin)


  Robert Enke


  Der zweite Versuch


  Es war das Abschiedsspiel von Rudi Völler,


  ein Kumpel warf einen China-Böller.


  Daraufhin aus dem Stadion geschmissen,


  ich bin unschuldig also drauf geschissen.


  Es spielte die Nationalelf gegen Bayer,


  Tore fielen wie bei Hühnern die Eier.


  Einmal Pudel-Rudi seh’n,


  nee, wat war dat wunderschön.


  Wurst mit Brot wollt ich nicht mehr,


  Bayers McD gefiel mir sehr.


  Ich holte ’nen Burger und auch Fritten,


  dazu ein Bier und vier Milchschnitten.


  Ich war jung und brauchte das essen,


  sportlich wollt ich mich mit Wrestlern messen.


  Die essen bekanntlich auch sehr viel,


  Wrestlemania war damals mein Ziel.


  Nur an der Größe bin ich gescheitert,


  mein Gewicht mich auch nicht erheitert.


  Drum nahm ich die Kilos wieder ab,


  sonst wär’ ich wahrscheinlich schon längst im Grab.


  Aber zu Rudis letztem Spiel zurück,


  ich war dabei, hach welch ein Glück.


  Rudi traf selber auch in die Kiste,


  trug sich ein in die Torschützenliste.


  Lief dann noch eine Ehrenrunde,


  nette Worte aus seinem Munde.


  Er mit Rolf Töpperwien noch quatschte,


  welcher uns am liebsten klatschte.


  Als wir sangen Rolf ein Lied,


  Puffaffäre mit Töpperwiens Glied.


  Das fand der Töpperwien nicht witzig,


  und sein Gemüt wurde sehr hitzig.


  Dabei sangen wir in schönster C-Dur,


  und fragten uns was hat der nur.


  Rolf ging nun mal in den Puff,


  unerwähnt blieb dabei sein Suff.


  Ich finde das jetzt nicht so tragisch,


  vielleicht vor Kameras etwas fraglich.


  Dann soll er den Scheiß doch einfach lassen,


  und sich lieber selbst anfassen.


  Der soll sich was schämen und dies sehr,


  lächelt in die Kamera als wenn nix wär.


  Dann gibt’s auch keinen Ärger mehr mit der Frau,


  Rolf ging in den Puff – die Sau.


  „Der beste Spieler der Welt ist Ronaldinho, der zweitbeste Ronaldo, der drittbeste Kaka. Dann kommen Cafu, ich und die anderen Brasilianer.“ (Roberto Carlos’ Fehleinschätzung vor der WM in Deutschland)


  Roberto Carlos


  „11!“ (Hilbert in der ARD-Sportschau auf die Frage, wie viel Spaß das Spiel gegen die Bayern gemacht hat auf einer Skala von 1 bis 10)


  Roberto Hilbert


  „Zwei Chancen, ein Tor – das nenne ich hundertprozentige Chancenauswertung.“


  Roland Wohlfahrt


  „Ich bin nicht dick. Lediglich mein Biotyp hat sich geändert.“ (der Stürmer von Real Madrid, der sich nach einem verschossenen Strafstoß beim 0:0 gegen Valencia gegen die Vorwürfe wehrt, zu dick und zu alt zu sein)


  Ronaldo


  Das erste richtige Fußballspiel


  Ich bin nun einmal Bayern-Fan,


  doch immer noch kein Live-Spiel geseh’n.


  Doch Leute, das ändert sich alsbald,


  doch war ich beim ersten schon ein wenig alt.


  Ein wenig alt ist übertrieben,


  18, dreimal sitzen geblieben.


  Das ist natürlich nur ein Scherz,


  Fortuna-Bayern, ich glaub im März.


  Das Spiel gewann der FCB,


  tat Fortuna in der Seele weh.


  Es war der Didi, der traf ins Tor,


  Elfer gab’s, glaub ich auch davor.


  André Winkhold flog vom Platz,


  André wer, in einem Satz,


  Abwehrspieler viel gelaufen,


  jetzt könnt Ihr bei ihm Schuhe kaufen.


  Auch Kappen Trikots und viel mehr,


  denn das freut den André sehr.


  In Aachen hat er seinen Laden,


  alles vom Kopf bis zu den Waden.


  Das Spiel war geil, es gab auch Wurst,


  Bier stillte mir danach den Durst.


  Die Stimmung war super, das Spiel war toll.


  Ausverkauft, natürlich voll.


  Wie immer, wenn die Bayern kommen,


  sie den Gipfel haben erklommen.


  Es war ein rundum schöner Tag,


  könnt’ Ihr mir glauben weil ich es sag.


  „Ich denke Trulsen und Stanislawski werden die Außenbahnen zumachen. Und dann gibt’s richtig auf die Hölzer.“ (Stani nach St. Paulis Aufstieg auf die Frage, ob er sich schon Gedanken darüber gemacht hat, wer in der nächsten Saison gegen Robbery spielt)


  „Das war ein Rückfall in die Steinzeit. Wir hatten heute keinen Arsch in der Hose.“ (Stani nach dem 0:2 seiner Mannschaft in Dortmund)


  „Nun können wir uns voll auf die Aufgabe konzentrieren, wo wir eventuell das Derby spielen - wenn es nicht regnet.“ (Stani über das wegen Regens abgesagte und Mittwoch nachzuholende Derby gegen den Hamburger SV)


  „Wir haben eine vernünftige Hinrunde gespielt, sind nicht enttäuscht, laufen aber auch keine Polonaise über die Haupttribüne.“ (Fazit von Stani zur Winterpause)


  Holger Stanislawski


  „Wenn ich denke, dass der Torwart denkt, und der Torwart denkt, dass ich denke, dann kann ich auch einfach schießen; es macht keinen Unterschied.“


  Roy Makaay


  „Jetzt kommt es darauf an, dass wir die entscheidenden Punkte gegen den Nicht-Abstieg sammeln!“


  Roy Präger


  „Ich wusste, dass ihr wieder mit dem Mist kommt.“ (Hyypiä zu Medien-Vertretern, die nach einem erneuten Bayer-Einbruch in der Bundesliga-Endphase fragten)


  Sami Hyypiä


  „Ich verspreche keine Tore. Ich verspreche nur zu laufen wie ein Schwarzer, um zu leben wie ein Weißer.“ (Eto’o während seiner ersten Pressekonferenz beim FC Barcelona)


  Samuel Eto’o


  „Ich bleibe auf jeden Fall wahrscheinlich beim KSC.“


  „Ich muss den Überblick behalten, das sagt auch mein Trainer.“ (Dundee nachdem er in einem Interview seine neue mit der alten Freundin verwechselte)


  Sean Dundee


  „Man muss mit dem Boden an den Füßen bleiben.“


  Jürgen Röber


  „Der Wagen ist gewaschen und vollgetankt.“ (Heynckes gibt nach seinem Rücktritt bei Borussia Mönchengladbach mit diesen Worten das Dienstfahrzeug bei Vereinschef Rolf Königs ab)


  „Alleine vom Abnehmen spielt man nicht besser Fußball.“ (Heynckes zu einem Journalisten, der fragte ob die gute Torausbeute von Kahe auf das Abspecken von 6 Kilo zurückzuführen ist – zu diesem Zeitpunkt erzielte Kahe in fünf Spielen vier Tore)


  „Ich finde Stefan Kießling klasse, aber ich finde auch Kevin Kuranyi gut. Mit beiden können wir in Südafrika sicher was anfangen.“ (Heynckes auf die Frage, wie er die Leistung von Stefan Kießling und seine beiden Treffer gegen Frankfurt einschätze)


  „Ein N.“ (Heynckes auf die Frage nach dem Unterschied zwischen den vor einer Woche in Hannover 3:0 siegreichen Bayern und Bayer)


  „Die Herbstmeisterschaft sagt mir überhaupt nichts. Wichtiger ist mir die Pole-Position in der Tabelle“ (Heynckes als Trainer von Bayer Leverkusens)


  „Ich habe schon in den vergangenen Wochen erlebt, wenn der Michael im Spiel ist, hat das eine andere Dimension.“ (Heynckes zu den Diskussionen um Michael Ballacks Zuschauerrolle beim 3:0 in Frankfurt)


  Jupp Heynckes


  „Den größten Fehler, den wir jetzt machen könnten, wäre, die Schuld beim Trainer zu suchen.“ (Körbel als Trainer von Eintracht Frankfurt)


  „Mit dieser phantastisch kämpfenden Mannschaft ist die Meisterschaft bald drin.“ (Körbel nach der Vorrunde in der Abstiegssaison von Eintracht Frankfurt)


  Karl Heinz Körbel


  „Ein schönes Gesicht braucht Platz.“ (der glatzköpfige Trainer des VfL Osnabrück über sich selbst)


  Karsten Baumann


  „Ihm fehlt noch die Frische. Er hat bei der WM ja auch 20 Minuten gespielt.“ (Auge über die Leistung von Mike Hanke beim 0:0 in Frankfurt)


  „Spieler sind wie kleine Kinder. Wenn ich meiner Tochter fünfmal etwas sage und sie macht es nicht, kann ich sie auch nicht ins Heim stecken.“


  „Wenn der Kopf nicht da ist, sondern nur eine Hülle, dann ist es egal, ob du mit einer Viererkette spielst oder einer Schneekette.“


  „Jeder, der heute einen Profivertrag unterschreibt, glaubt, einen Ball stoppen zu können. Das ist ein Irrtum.“


  „Wir leben alle auf dieser Erde, aber eben auf verschiedenen Hälften.“


  Klaus Augenthaler


  „Meine Jungs sitzen noch in der Kabine. Sie wollen alle hierbleiben und nächste Woche wieder hier spielen.“ (Toppi nach zwei kurz aufeinanderfolgenden Auswärtssiegen – Pokal- und Punktspiel – mit dem VfL Bochum beim 1.FC Kaiserslautern)


  „Wenn ich so Fußball gespielt hätte wie Berti Vogts, nur als Wadenbeißer, dann hätte ich mit 18 Jahren meine Fußballschuhe verbrannt.“


  Klaus Toppmöller


  „Wenn wir nicht 0:1 zurückliegen würden, könnten wir 1:0 führen.“


  Kuno Klötzer


  „Von den 90 Minuten Spieldauer gegen Schweden werden wir 60 damit beschäftigt sein den Ball zurückzuerobern.“


  Leo Beenhakker


  „Wir haben fehlende Cleverness vermissen lassen.“


  „Die holen sich einen Popel aus der Nase und brechen sich noch den Finger dabei.“ (Köstner über seine unglücklich agierenden Spieler)


  Lorenz G. Köstner


  „Ich habe zum Vorstand gesagt, dass wir alle Titel feiern werden, ich bin ein Feierbiest.“ (Louis van Gaal nach dem Gewinn des Meistertitels)


  „Ich habe so ein Teil noch nie angezogen. Mir ist nie kalt. Ich bin warmblütig, das sagt auch meine Frau. Wir schlafen immer Löffel an Löffel.“ (Louis van Gaal trägt im Gegensatz zu Arjen Robben keine langen Unterhosen)


  „Zwei Tage ohne van Gaal tut den Spielern gut – und mir auch.“ (Louis van Gaal, der nach dem Topspiel gegen Bayer Leverkusen seinen Profis zwei Tage freigegeben hat)


  „Die meisten nicht.“ (Louis van Gaal auf die Frage eines Journalisten, ob van Gaal denn meine, dass die Journalisten denn gar keine Ahnung von Fußball hätten)


  „Fußball ist ein Tor-Sport.“ (Louis van Gaal erklärt die Torflaute der Bayern)


  „Das ist unglaaaaublich, dass sie das sagen.“ (Louis van Gaal nach der Niederlage gegen Nürnberg zu SKY-Reporter Dieter Nickles als Antwort auf die Frage, warum Bayern nicht gut gespielt hat.)


  „Das sagen sie.“ (Louis van Gaals Standard-Antwort, wenn der Reporter anderer Meinung ist)


  „Wir müssen uns auf Platz zwei konzentrieren. Aber im Fußball ist auch nichts unmöglich. Noch können wir 48 Punkte holen. Das ist auch möglich. Glaubt mir.“


  Louis van Gaal


  „Wir werden einen finden, der für ihn spielt.“ (Koller zur 5. gelben Karte von Torjäger Jan Lastuvka)


  „Er wusste in der Halbzeit gar nicht, dass er ein Tor erzielt hatte. Aber es war nicht so, dass er nur herum getorkelt wäre.“ (Koller über Stanislav Sestak, der nach einem Zweikampf kurz vor seinem Tor noch am Kopf behandelt wurde)


  Marcel Koller


  „Momentan weiß ich nicht, wer leichter zu schlagen ist: Ein angeschlagener Hochkaräter, der unten steht oder ein euphorisierter Nobody, der oben steht.“ (Dutt auf die Frage nach den kommenden Aufgaben der Badener unter anderem gegen Werder Bremen, den FC Bayern, Mainz 05 und Borussia Dortmund)


  „6, 4, 2 – in der Rückrunde seid ihr fällig.“ (Dutt zur arithmetischen Folge der Gegentore bei den Spielen gegen Werder Bremen: 0:6, 0:4, 1:2)


  „Ich hoffe, wenn Ihr das Stadion fertig habt, dass Ihr dann auch noch den Rasen mal ein bisschen pflegt.“ (Dutt über die schlechten Platzverhältnisse im Millerntor-Stadion)


  „Letztlich war der Fußball doch gerecht. Der verdiente Sieger ist vom Platz gegangen.“ (Dutt nach der 1:3-Niederlage seines SC Freiburg gegen den FC St. Pauli – Die Hamburger hatten in den letzten zehn Minuten noch drei Tore erzielt)


  Robin Dutt


  „Ich hätte lieber ein Heimspiel gehabt.“ (Kurz zur Pokalauslosung des Viertelfinals Bayern München gegen 1860 München)


  Marco Kurz


  „Wir haben ja eine sehr junge Mannschaft – außer Edwin.“ (Marco van Basten über die Altersstruktur der Holländer und mit einem Seitenblick auf Edwin van der Sar – Der Torhüter ist 37 Jahre alt)


  Marco van Basten


  „Jens Lehmann wollte die Mannschaft mit dieser Aktion wachrütteln.“ (Babbel zum Fehler von Lehmann beim Gegentor)


  „Es ist was los in der medizinischen Abteilung.“ (Babbel über die Verletzungsserie beim VFB Stuttgart)


  „Wir haben viel verschenkt. Ich sehe kein Team, vor dem wir hätten Angst haben müssen.“ (Babbel nach dem Ausscheiden bei der Fußball-EM 2000)


  „Da gibt es Leute, die überall ihren Senf dazugeben. Die waren Weltmeister und haben keine Ahnung vom Fußball.“


  „Man wird mit Blumen empfangen, leider hängen noch die Töpfe dran…“ (Babbel als Trainer von Hertha BSC Berlin vor dem Gastspiel bei Union Berlin)


  Markus Babbel


  Die große Welt der Fußball-Rekorde!


  Fußball-Rekorde


  Fußball-Rekorde das weiß ein jeder,


  ist zum Beispiel, schnell getretenes Leder.


  Oder auch Spiele mit vielen Toren,


  zumindest kam mir dies oft zu Ohren.


  Auch Gelber Karton und Rote Karten,


  in der Masse als Rekord nicht zu verachten.


  Viele Niederlagen und auch Siege,


  finden den Weg in die Rekordes-Riege.


  Rekorde abstrus und super-genial,


  werden besonders medial.


  In Szene gesetzt in jedem TV,


  interessieren sie auch so manche Frau.


  Rekord ist auch da um ihn zu brechen,


  manch einer dafür auch richtig muss blechen.


  Denn wenn er versucht dabei zu betrügen,


  findet’s TV heraus all seine Lügen.


  Rekorde sind schön und machen heiter,


  gibt uns doch mehr und immer weiter.


  Drum möchte ich hier nun mal versuchen,


  was man tat einst als Rekord verbuchen.


  
    	Das torreichste WM-Spiel der Geschichte endete 7-5. Es war die Partie zwischen Österreich und der Schweiz bei der WM 1954.


    	Die WM 1954 war zugleich die Tor-WM schlechthin. Es fielen 5,38 Tore im Schnitt.


    	Das torreichste, offizielle Fußballspiel endete 31-0 zwischen Australien und Britisch-Samoa.


    	In diesem Spiel schaffte auch der Australier Archie Thompson einen Rekord. Sage und schreibe 13-mal netzte er ein!


    	Die Bundesliga-Spieler mit den kürzesten Nachnamen sind Jürgen Ey und Demba Ba.


    	Den Rekord für das längste Fußballjonglieren hält der Ukrainer Nikolai Kutschenko. Er hielt den Ball 1995 24 Stunden und 30 Minuten am Stück über dem Boden.


    	Das längste Match aller Zeiten (ihr wisst’s schon) dauert über 35 Stunden.


    	Die meisten Ballberührungen in kürzester Zeit schaffte die erst zehnjährige Chloe Hegland. 155 Berührungen in 30 Sekunden.


    	Die längste Nachspielzeit (auch das ist Euch mittlerweile bekannt) dauerte 28 Minuten.


    	Roy Makaay erzielte in der Saison 2006/2007 beim 1-0 Sieg des FC Bayern gegen Real Madrid den schnellsten Championsleague-Treffer aller Zeiten und dies nach 10 Sekunden.


    	Das schnellste WM-Tor der Geschichte erzielte der Türke Haka Sükür im Spiel um Platz 3 bei der WM 2002 gegen Gastgeber nach 15 Sekunden.


    	Es gibt vier Spieler, die sich in zwei Finalspielen als Torschütze in die Liste eintrugen. Dies gelang den Brasilianern Vavá (1958, 1962) und Pelé (1958, 1970) sowie dem Franzosen Zinédine Zidane (1998, 2006). Diese erzielten dabei insgesamt drei Tore


    	2010 war das erste Finale einer WM außerhalb Europas ohne südamerikanische Beteiligung.


    	Das Finale 1974 in München war das erste welches nicht in der Hauptstadt des Gastgebers (damals Bonn) ausgetragen wurde. Dies war bei den folgenden Weltmeisterschaften ebenfalls der Fall: WM 1994 (Pasadena statt Washington, D.C.), WM 2002 (Yokohama statt Tokio) und bei der WM 2010 (Johannesburg statt Pretoria).


    	Diego Maradona ist der einzige Spieler, der in zwei Finalspielen (1986 und 1990) jeweils eine gelbe Karte erhielt.


    	Argentinien, Frankreich und die Niederlande sind die einzigen Teams, die im Finale einen oder mehrere Platzverweise zu beklagen hatten. Monzón (rote Karte) und Dezotti (rote Karte) 1990 für Argentinien, Desailly (gelb-rot) 1998 und Zidane (rote Karte) 2006 für Frankreich sowie John Heitinga (gelbrot) 2010 mussten das Feld vorzeitig verlassen.


    	Cafu ist der erste und bislang einzige Spieler, der in drei WM-Finalspielen (1994, 1998 und 2002) stand.


    	Die WM-Finale 1994 und 2006 sind bis jetzt die einzigen (Brasilien – Italien 3:2 bzw. Italien – Frankreich 5-3), die im Elfmeterschießen entschieden werden mussten.


    	1934, 1966, 1978 und 2010 war kein Elfmeterschießen notwendig, jedoch gingen diese Finale in die Verlängerung.


    	Zehnmal schoss der Vizeweltmeister auf dem Weg ins Endspiel mehr Tore pro Spiel als der spätere Weltmeister: Argentinien (1930), Brasilien (1998), Deutschland (1966 und 1982), Niederlande (1974, 1978 und 2010), Tschechoslowakei (1934), Ungarn (1938 und 1954).


    	Bei der WM 1958 schossen beide Finalisten auf dem Weg ins Finale mit 2 Treffern pro Spiel gleich viele Tore.


    	Michael Tönnies erzielte gegen den KSC den schnellsten Bundesliga-Hattrick aller Zeiten. Er brauchte nur 5 Minuten für die drei Tore.


    	Die Rekordniederlage fand in Madagaskar. Aus Schiedsrichter-Protest schossen die Spieler von Stade Olympique l’Emmyrne 149 Eigentore.


    	Im Spiel zwischen Recreativo Linense und Saladilo Algesiras zeigte der Schiedsrichter nach Spielabbruch insgesamt 19 Rote Karten.


    	Drei Gelbe Karten zum Platzverweis. Dies dachte sich wohl Graham Poll der bei der WM 2006 Josip Simunic erst nach der dritten Karte mit Gelb-Rot vom Platz stellte. Er hatte sich bei der zweiten nämlich fälschlicherweise einen anderen Spieler notiert. Ein Rekord, der so wohl höchstwahrscheinlich nicht mehr vorkommen wird.


    	Viermal Vize in einem Jahr. Dieses Kunststück schaffte in der Saison 2001/2002 Michael Ballack. Vizemeister hinter dem BVB, das Championsleague-Finale gegen Real Madrid verloren und ebenso im DFB-Pokal-Finale den Kürzeren gezogen. Darüber hinaus wurde Ballack mit der DFB-Elf auch noch Vizeweltmeister gegen Brasilien und das obwohl er im Endspiel gar nicht auflaufen durfte.


    	Die schnellste Rote Karte in der Bundesligageschichte erhielt der Kölner Youssef Mohamad als er nach 87 Sekunden per Notbremse seinen Gegner umlegte.


    	Den Rekord für die schnellste weltweit hält der Engländer David Pratt. Satte 3 Sekunden benötigte der Brite um nach einem rüden Foulspiel vom Platz zu fliegen.


    	Allerdings geht’s wohl noch schneller: Der walisische Amateur Lee Todd soll bereits nach 2 Sekunden vom Platz geflogen sein. Kurz nach Anpfiff kommentierte er den sehr lauten Pfiff des Schiedsrichters mit den Worten: „Fuck me, that was loud.“ Rot! Wegen Schiedsrichterbeleidigung.


    	Den strengsten Schuss lieferte mit 183,4km/h der Brite David Hirst am 16. September 1996 bei der Partie Sheffield Wendnesday gegen Arsenal London ab.


    	Das torreichste Elfmeterschießen endete 1988 zwischen Argentinos Junior und Racing Club de Avellaneda 20-19. Insgesamt wurden in dieser Partie 44 Elfmeter geschossen um den Sieger zu ermitteln.


    	Der Rekordeigentorschütze der Bundesliga ist Manfred Kaltz. Ihm gelangen 6 Treffer ins eigene Netz. Respekt Bananen-Manni!


    	Der torgefährlichste Abwehrspieler aller Zeiten ist das Ar…l.ch Ronald Koeman. Ihm gelangen 193 Tore in 533 Spielen.


    	Der torgefährlichste Torhüter ist??? Nein, nicht Luis Chilavert. Es ist Rogerio Ceni. Dem Brasilianer gelangen bislang 100 Tore in 965 Spielen.


    	Die höchste Niederlage in der Bundesliga kassierte Borussia Dortmund am 29.04.1978 mit 0-12 gegen Borussia Mönchengladbach.


    	Die meisten Karten in einem Bundesligaspiel gab es zwischen Bayern München und Borussia Dortmund. Insgesamt zeigte der Schiedsrichter 10-mal Gelb, 1-mal Gelb-Rot und 2-mal Rot.


    	Das schlechteste Bundesliga-Team aller Zeiten sind die Tasmanen aus Berlin. Sie siegten in der Bundesliga-Saison 1965/66 lediglich zweimal und stiegen mit 28 Niederlagen wieder in die 2. Bundesliga ab.


    	Die meisten Gegentore in einer Bundesligasaison kassierten ebenfalls die Tasmanen aus Berlin. 108 mussten sie in Ihrer einzigen Saison hinnehmen.


    	Des Weiteren trafen die Tasmanen in dieser Saison nur 15-mal in des Gegners Netz. Auch hier Rekord!


    	Aufgrund dieser Leistungen lockten die Tasmanen am 15. Januar 1966 nur 827 Zuschauer ins Stadion. Das schlechtbesuchteste Bundesligaspiel aller Zeiten.


    	Ausnahmsweise nicht die Tasmanen. Der 1. FC Köln schaffte es in der Saison 2001/2002 1033 Minuten am Stück den Ball nicht im gegnerischen Tor unterzubringen.


    	Rekordabsteiger der Bundesliga ist der 1. FC Nürnberg. Insgesamt 7-mal mussten sie das Oberhaus verlassen.


    	Die meisten Niederlagen als Spieler in der Bundesliga musste Bernhard Dietz hinnehmen. 221-mal musste er sich geschlagen geben.


    	Der Tiger Stefan Effenberg hält den Rekord für die meisten gelben Karten. Insgesamt 111 gelbe Karten musste Cheffe-Effe hinnehmen.


    	Die meisten Roten Karten kassierte Leverkusens zahmer Riese Jens Nowotny. 5-mal Rot und 3-mal Gelb-Rot hieß es nach Ende seiner aktiven Laufbahn.


    	Michael Spies ist DER Legionär der Bundesliga! Wolfsburg, Dresden, HSV, Rostock, Mönchengladbach, KSC, und VfB Stuttgart hießen seine Vereine.


    	Bajram Sadrijaj sah im DFB-Pokalspiel RW Essen gegen Borussia Dortmund bereits 12 Sekunden nach seiner Einwechslung die Rote Karte.


    	Die meisten Trainerentlassungen in der Geschichte der Bundesliga tätigte Eintracht Frankfurt. 20-mal mussten ihre Leitenden Angestellten bereits vorzeitig gehen.


    	Vielleicht dadurch bedingt hält die Eintracht auch den Trainer-Rekord. Mit insgesamt 31 Trainern in ihrer Bundesligageschichte liegt sie auf Platz 1!


    	Der jüngste WM-Teilnehmer ist nicht etwa Pele gewesen. Es war der Nordire Norman Whiteside mit 17 Jahren bei der WM 1982.


    	Der jüngste WM-Torschütze? Richtig, das war Pele, ebenfalls im Alter von 17 Jahren bei der WM 1958.


    	Dieser hält auch den Rekord für den jüngsten Fußball-Weltmeister. Ebenfalls im Alter von 17 Jahren bei der WM 1958.


    	Jüngster Rotsünder der WM-Geschichte war der Kameruner Rigobert Song 1994. Ebenfalls 17!


    	Roger Milla ist mit 42 Jahren bei der WM 1994 der älteste Torschütze aller Zeiten.


    	Ältester Weltmeister ist Italiens Torwart-Legende Dino Zoff. Er war bei der WM 1982 bereits 40 Jahre alt.


    	Luiz Felipe Scolari schaffte als Trainer 12 WM-Siege am Stück. Bei der WM 2002 siegte er 7-mal mit Brasilien und bei der WM 2006 5-mal mit Portugal.


    	Dafür belegt Carlos Alberto Parreira die Pole-Position was die WM-Teilnahmen angeht. Er nahm mit Brasilien (2-mal), Kuwait, Südafrika, Vereinigte Arabische Emirate und Saudi Arabien (je 1-mal) an insgesamt 6 Weltmeisterschaften teil.


    	Die meisten WM-Spiele als Trainer bestritt der Deutsche Helmut Schön. Insgesamt 25-mal saß er bei Weltmeisterschaften auf der Bank.


    	Er ist auch der Trainer mit den insgesamt meisten Siegen: 16!


    	Franz Beckenbauer (1974/1990) und Mario Zagallo (1958 und 1962/1994) sind die einzigen, die Weltmeister als Spieler und als Trainer/Teamchef wurden.


    	Der jüngste Trainer bei der WM war 1930 der Argentinier Juan José Tramutola mit 27 Jahren.


    	Otto Rehagel war 2010 mit 71 der älteste Coach bei einer Fußball-WM.


    	Der jüngste Weltmeister-Trainer war der Uruguayer Alberto Suppici mit 31 Jahren.


    	Ältester Weltmeister-Trainer ist mit 59 Jahren der Spanier Vicente Del Bosque bei der WM 2010.


    	Die meisten Roten Karten kassierten der Kameruner Rigobert Song und der Franzose Zinedine Zidane. Sie mussten jeweils zweimal bei insgesamt drei WM-Teilnahmen den Platz verlassen.


    	Die meisten Platzverweise gab es im Spiel Portugal-Niederlande bei der WM 2006. Der Schiedsrichter stellte insgesamt 4 Spieler vom Platz.


    	Den schnellsten Platzverweis kassierte Jose Batista aus Uruguay. Er musste im Spiel gegen Schottland bei der WM 1986 bereits nach 56 Sekunden das Spielfeld verlassen.


    	Srecko Katanec (1990) und Claudio Caniggia (2002) mussten nicht einmal das Spielfeld betreten, sie sahen die Roten Karten auf den Ersatzbänken sitzend.


    	Der Argentinier Cufré erhielt beim Spiel 2006 gegen Deutschland nach dem Spiel die Rote Karte ohne auch nur eine Minute gespielt zu haben.


    	Die meisten Gelben Karten gab es im Spiel Deutschland-Kamerun bei der WM 2002. Insgesamt zückte der Schiedsrichter 14-mal Gelb und 2-mal Gelb-Rot.


    	2006 gab es mit insgesamt 18 Gelb-Roten Karten die meisten der WM-Geschichte.


    	Die meisten Elfmeter verwandelten Gabriel Batistuta, Eusebio und Rob Rensenbrink mit je 4 Treffern.


    	Den schnellsten Elfmeter der WM-Geschichte gab es beim Finale der WM 1974 zwischen Deutschland und den Niederlanden. Johann Neeskens verwandelte den Strafstoß nach 1 Minute, ohne dass ein deutscher Spieler vorher den Ball berührte. Es war gleichzeitig der erste Elfmeter, der in einem WM-Finale verwandelt wurde.


    	Den spätesten Elfmeter verwandelten (natürlich) die Italiener bei der WM 2006 im Achtelfinale gegen Australien. Der Strafstoß wurde in der 95sten Minute verwandelt. Weiteres Kuriosum: Der Elfmeter war keiner!


    	Ghana ist die einzige Mannschaft die nur durch Elfmeter ins Achtelfinale kam. Bei der WM 2010 gewannen sie per Elfmeter 1-0 gegen Serbien und erreichten durch einen weiteren Elfmeter ein 1-1 gegen Australien. Erst im Achtelfinale gelangen ihnen Tore aus dem Spiel.


    	Iker Casillas ist bislang der einzige Torhüter, der bei zwei WM’s jeweils einen Elfmeter hielt. 2002 gegen Irland und 2010 gegen Paraguay.


    	Asmoah Gyan ist der einzige Spieler der bei zwei Weltmeisterschaftn jeweils einen Elfmeter verschoss. 2006 gegen Tschechien und 2010 gegen Uruguay.


    	Das schnellste Tor nach einer Einwechslung erzielte 1998 Ebbe Sand. 16 Sekunden brauchte der Däne um gegen Nigeria einzunetzen.


    	Die meisten Tore in einem Spiel gelangen Oleg Salenko bei der WM 1994 gegen Kamerun (6-1). Insgesamt traf der Russe 5-mal in diesem Spiel.


    	Die meisten Spiele ohne Gegentor gelangen den Schlussmännern Peter Shilton und Fabien Barthez. Jeweils 10.


    	Just Fontaine schaffte mit 13 Treffern bei der WM 1958 die meisten Tore bei einer Fußball-WM.


    	Der Torhüter Antonio Carbajal musste mit 25 Gegentoren die meisten aller WM-Torhüter hinnehmen. Allerdings ist er zusammen mit Lothar Matthäus mit fünf Teilnahmen auch hier Rekordhalter.

  


  
    	Die meisten Tore schossen mit 210 Treffern die Brasilianer.


    	Deutschland kassierte mit 117 die meisten Gegentreffer.


    	Rekordtorschütze ist der Brasilianer Ronaldo mit 15 Treffern, gefolgt von Gerd Müller und Miroslav Klose mit jeweils 14 Toren und dem Franzosen Just Fontaine mit 13 Toren.


    	Die längste Serie ohne Niederlage schafften unsere Freunde aus Brasilien. 13 Spiele waren sie zwischen 1958 und 1966 nicht zu bezwingen.


    	Sie hielten auch die längste Siegesserie der WM-Vorrunden. Zwischen 1970 und 1998 blieben sie in 23 Vorrundenspielen ungeschlagen


    	Und auch die längste Siegesserie geht mit 11 Siegen in Folge zwischenn 2002 und 2006 an die Elf vom Zuckerhut.


    	Die längste Negativserie hält Mexiko mit 9 Niederlagen in Folge zwischen 1930 und 1958.


    	Am längsten ohne eigenes Tor blieben die Bolivianer. In 5 Spielen zwischen 1930 und 1994 gelang ihnen kein Treffer.


    	Die meisten Niederlagen kassierte Mexiko. In 24 von 49 Spielen gingen sie als Verlierer vom Platz.


    	Die meisten Siege und Spiele ohne Gegentor schaffte Brasilien. 67 Siege, davon 39 ohne Gegentreffer


    	Deutschland bestritt mit 99 Spielen die meisten aller WM Teilnehmer.


    	Die längsten Serien mit mindestens einem Treffer pro Spiel teilen sich Brasilien (1930–1958) und Deutschland (1934–1958 und 1986–1998) mit jeweils 18 Toren.


    	Italien (1990) und die Schweiz (2006-2010) schaffen jeweils 5 Spiele am Stück ohne Gegentor.


    	Die Schweizer blieben mit 559 Minuten auch am längsten ohne Gegentreffer in der regulären Spielzeit (2. Juli 1994 bis 21. Juni 2010).


    	Die Italiener sind die Remiskönige der regulären Spielzeit mit 21 Spielen.


    	Die meisten Unentschieden in Folge schafften die Belgier. Sie spielten zwischen 1998 und 2002 5-mal Unentschieden hintereinander.


    	Am längsten ohne Sieg blieben die Bulgaren. 16 Spiele in Folge konnten sie bei ihren WM Auftritten 1962-1974, 1986 und 1994 nicht gewinnen.


    	Die meisten Siege konnte mit 16 der Brasilianer Cafu verbuchen. Die besten Deutschen liegen auf Platz 2. Lothar Matthäus Wolfgang Overath gewannen jeweils 15-mal.


    	Lothar Matthäus schaffte die meisten WM Einsätze: 25!


    	Die meisten Einsatzminuten schaffte jedoch mit 2217 der Italiener Paolo Maldini.


    	Am längsten ohne Gegentor blieb der italienische Torhüter Walter Zenga mit 517 Spielminuten.


    	Diego Maradona führte Argentinien 16-mal als Kapitän aufs Feld, Rekord!


    	Die meisten KO-Spiele bestritt Deutschland. Von 47 Partien gewann die Deutsche 32-mal. Das sind zudem die meisten Siege. Mit 14 Niederlagen ist die BRD aber auch in dieser Rangliste führend. 1 Spiel endete Unentschieden und wurde wiederholt.


    	Die meisten Elfmeterschießen bestritten Deutschland, Argentinien, Frankreich und Italien mit jeweils 4.


    	Deutschland ist auch hier Rekordhalter was das Weiterkommen anbelangt. Von 4 Elfmeterschießen konnte die DFB-Elf 4 gewinnen.


    	Die wenigsten Zuschauer kamen zum WM-Spiel zwischen Rumänien und Peru 1930. Gerade mal 300 verirrten sich ins Stadion.


    	Die meisten kamen zum letzten Finalrundenspiel bei der WM 1950 zwischen Brasilien und Uruguay. Die offizielle Zuschauerzahl betrug 173.850 wobei laut inoffiziellen Berichten zur Folge mehr als 200.000 Menschen den Weg ins Maracana-Stadion gefunden haben sollen.


    	Deutschland wurde 1954 Weltmeister als einzige Mannschaft die nur gegen Mannschaften des eigenen Kontinents spielte.


    	Brasilien hingegen wurde 1958, 1994 und 2002 als einzige Mannschaft Weltmeister die ausschließlich gegen Mannschaften anderer Kontinente spielte.


    	Die meisten Gelben Karten in Finalspielen kassierten unsere Nachbarn aus den Niederlanden. Insgesamt 14-mal wurde gegen die Niederländer in Ihren drei Endspielteilnahmen 1974, 1978 und 2010 der gelbe Karton gezückt.

  


  „Das Tor des Monats wird es nicht werden.“ (Sebastian Kehl nach seinem kuriosen Anschlusstor mit dem Hinterteil zum 2:1 beim MSV Duisburg)


  „Schade! Es war immer ein schönes Gefühl, den Olli hinten drin zu haben.“ (Kehl der Kahn wieder im Tor haben will)


  Sebastian Kehl


  „Auf dem Papier schon.“ (Russlands Verteidiger zur Frage, ob Schweden-Star Zlatan Ibrahimovic ein guter Stürmer sei)


  Sergej Ignaschewitsch


  „Die Zeit ist gekommen, dass wir aufhören zu träumen.“ (Teber nach dem 0:3 gegen den VfL Bochum)


  Selim Teber


  „Wenn man das erste Spiel verliert, ist das immer ein Fehlstart.“ (Rolfes zur 2:3-Heimniederlage gegen Dortmund)


  „Es ist eine schöne Erfahrung wie so eine Regierung haust.“ (Rolfes über den Besuch im Bundeskanzleramt)


  Simon Rolfes


  „Wir Stürmer arbeiten genug nach hinten, da können die Verteidiger auch mal Tore schießen.“ (Kießling zu den Toren durch seine Verteidiger Manuel Friedrich und Karim Haggui gegen den VfL Bochum)


  „Soll ich mich deswegen hinlegen und heulen?“ (Stefan Kießling, der das Duell um die Torjägerkanone gegen den Wolfsburger Edin Dzeko verlor)


  Stefan Kießling


  „Zur Schiedsrichterleistung will ich gar nichts sagen, aber das war eine Frechheit, was da gepfiffen wurde.“


  Stefan Reuter


  „Es ist nicht immer alles wahr, was stimmt.“ (Wessels zu den Wechselgerüchten um Lukas Podolski)


  Stefan Wessels


  „Wir haben genügend Potenz für die Bundesliga.“


  „Keine Ahnung, ich hab’ nicht nachgeschaut.“ (Baumgart auf die Frage ob seine Mannschaft heute die Hosen voll hatte)


  „Wenn ich ein Brasilianer wäre, hätte ich gesagt, es war Absicht. Aber das glaubt mir sowieso keiner.“ (Baumgart nach einem Kunstschusstor)


  Steffen Baumgart


  „Wenn wir hier Punkte mitgenommen hätten, wäre das Diebstahl gewesen.“ (Töfting nach dem Duisburger 2:4 in Stuttgart)


  Stig Töfting


  „Ich bin es leid gegen solche Mannschaften zu verlieren. Was will denn Schalke im UEFA-CUP?“ (Berthold nach einer Niederlage gegen Schalke; übrigens gewann Schalke in der folgenden Saison den UEFA Pokal)


  Thomas Berthold


  „Das macht uns so unberechenbar: Keiner weiß, wann er ausgewechselt wird!“ (Helmer zu seiner Auswechslung in der 34. Minute beim Pokalendspiel Bayern München-MSV Duisburg)


  Thomas Helmer


  „Das war ausschließlich Glück für den Gegner und Pech für uns.“


  „Die Türken sind erst besiegt, wenn sie in den Bus eingestiegen sind.“ (Hitzlsperger vor dem Spiel gegen die Türken bei der EM 2008, nachdem die Türken mehrere Spiele in der Schlussphase gewinnen konnten)


  „Start ist schon vorbei.“ (Hitzlsperger auf die Frage, ob der VfB Stuttgart mit nur einem Sieg in fünf Spielen einen Fehlstart hingelegt hat)


  „Immer wenn ich die Kiste mal treffe, denke ich: Und was machst du jetzt? Und dann laufe ich da so jämmerlich rum mit Gesten, die ich hinterher peinlich finde.“


  Thomas Hitzlsperger


  „Am schönsten ist es immer, die Spiele zu Null zu gewinnen. Dann brauche ich auch nicht selber zu treffen.“


  Thomas Kleine


  „Kompliment an Bastian, das hat er sehr gut zelebriert.“ (Müller über Schweinsteigers Mikrofonansprache zu seiner Vertragsverlängerung)


  „Wir spielen Louis van Löw.“ (Müller zu den Auswirkungen des Bayern-Blocks auf die Spielweise der deutschen Fußball-Nationalmannschaft)


  Thomas Müller


  „Es ist ein Sehnenabriss am Schambeinknochen. Hört sich lustig an –ist aber trotzdem beim Fußball passiert.“


  „Das Schönste an Stuttgart ist die Autobahn nach München.“


  Thomas Strunz


  „Ich war wohl zu lange im Trainingslager.“ (Fink nachdem er Djorkaeff küsste)


  Thorsten Fink


  „Katastrophe. Weil er noch schlimmer ist als der andere von adidas. Der geht bei Abschlägen ganz woanders hin und wenn man ihn voll aufs Tor kriegt, kann man nur noch beten.“ (Hildebrand zum neuen WM-Ball 2010)


  Timo Hildebrand


  „Wir dürfen den Kopf jetzt nicht stecken lassen.“


  „Ich habe kein Tier gesehen.“ (Timo Rost über die fast widerstandslose Niederlage seines Teams in Gelsenkirchen)


  Timo Rost


  „Das war eine Hormonausschüttung wie ich sie zuletzt mit fünf Jahren im Phantasialand hatte.“ (Tobias Levels nach seinem ersten Bundesligator)


  „Selbst wenn wir bis Weihnachten keine Punkte holen, haben wir trotzdem noch die Chance, da unten rauszukommen.“ (Levels nach dem 2:3 gegen Mainz)


  „Das sind drei Punkte auf dem Papier, aber neun im Kopf Gladbach-Profi.“ (Levels nach dem 4:0-Derby-Sieg in Köln)


  Tobias Levels


  Das Stadionbier


  Zum guten Stadionbesuch,


  gehört ein Bier und Taschentuch.


  Das Taschentuch gehört zum winken,


  das Bier, na klar, das soll man trinken.


  Es schmeckt so lecker und heitert auf,


  man Kerl, danach bist Du gut drauf.


  Aber bloß nicht maßlos trinken,


  sonst du tust nach Hause hinken.


  Bier in Maßen ist Genuss,


  so schaffst Du des Spiel auch bis zum Schluss.


  In vielen Stadien gibt Bier nur ohne Alk,


  und das nicht nur wegen einem Balg.


  Denn Alk macht manchen aggressiv,


  und dann folgt auch instinktiv,


  das Sinken der Gewalt-Hemmschwelle,


  es folgt die eine, andere Ohrenschelle.


  Doch dies nur auf das Bier zu schieben,


  halt ich dann doch für übertrieben.


  Denn der Helle Gerstensaft,


  gibt mir im Stadion besonders Kraft.


  Um meinen Verein laut anzufeuern,


  brauch ich nur ein Bier zu heuern.


  Denn das Stadionbier macht doch recht froh,


  wer zu viel säuft wird dumm wie Stroh.


  Drum lasst das gute Bier doch da,


  denn Alkfrei ist nun wirklich BAH!


  Drum will ich hier das Bierchen loben,


  woraufhin die Massen toben.


  „Werder Bremen wird nicht wieder acht Tore schießen. Dann müssten wir ja neun machen. Und das schaffen wir nicht.“


  Tobias Willi


  „Es gibt doch kleine Differenzen zwischen der ersten und der zweiten Liga.“


  Toni Micevski


  „Es ist doch positiv, dass man vor 50.000 Zuschauern in Wien die Möglichkeit hat, den Gastgeber aus dem Turnier rauszuhauen und sich wieder positiv zu präsentieren.“ (Frings auf einer Pressekonferenz vor dem entscheidenden Gruppenspiel bei der EM 2008 gegen Österreich)


  „Keiner macht sich ’nen Kopp.“ (Frings nach dem 2:3 gegen den 1. FC Nürnberg zur Sorglosigkeit seiner Mitspieler)


  Torsten Frings


  „Das ist eine gute Truppe, die mit Zusammenhalt gegen den Klassenerhalt kämpft.“ (Inceman auf die Frage warum er zu St. Pauli gewechselt sei, obwohl er Angebote von besseren Clubs hatte)


  Ugur Inceman


  „Soll ich denn den Elfmeter selber pfeifen?“ (Kirsten nach seinem ungeahndeten Handspiel beim 3:1 gegen Borussia Dortmund)


  „Wir waren bereits klinisch tot.“


  „Wenn bei einem Auswärtsspiel keiner ruft: Kirsten, Du Arschloch, dann weiß ich genau, dass ich schlecht bin.“


  Ulf Kirsten


  „Ihr seid nämlich auch die, die den Pokal gehören!“ (Borowka als Pokalsieger auf dem Bremer Rathausbalkon zu den Fans)


  Uli Borowka


  „Im Moment nicht, Yeboah und Chapuisat sind besser drauf.“ (Fuchs im Sportstudio auf die Frage, ob die deutsche Nationalmannschaft für ihn noch ein Thema sei)


  Uwe Fuchs


  „Ich schaue mir Ronaldo lieber im Fernsehen an.“ (Valon Behrami auf die Frage, ob es nicht schade sei, wenn Superstar Cristiano Ronaldo im letzten EM-Spiel geschont würde)


  Valon Behrami


  „Ich ziele nicht. Wenn ich nicht weiß wohin der Ball geht, woher soll’s dann der Torwart wissen?“


  Wayne Rooney


  Schiri zeigt gelb und sagt: „Ich verwarne Ihnen!“ Ente: „Ich danke Sie!“ (Schiri zeigt rot)


  Willi “Ente” Lippens


  „Jetzt scheiß Dir mal nicht vor Dir selber in die Hose, Mann!“ (Wuttke zu einem Linienrichter)


  „Immer, wenn ich breit bin, werde ich spitz.“


  Wolfram Wuttke


  „Jung, ich komm aus Bottrop – da wirsse getötet, wenne datt inne Muckibude machs!“ (Willi Landgraf beim Step-Aerobic-Training, auf die Frage, ob er so etwas vorher schon einmal gemacht habe)


  Willi Landgraf


  „Sepp Maier hat seinen Hund erschossen. Immer wenn er ihn gefragt hat, wer der beste Torwart in Deutschland sei hat er gesagt: Kleff, Kleff.“


  Wolfgang Kleff


  „Ich habe ihm zu seinem ersten Saisontor gratuliert.“ (Misimovic über das Eigentor von Alexander Madlung)


  Zvjezdan Misimovic


  „Ich spiele weiterhin mit Risiko. Schließlich profitieren alle davon: Wir, das Publikum und auch der Gegner.“


  Aad de Mos


  „Drei Elftel.“ (Andreas Zachhuber zum Anteil der drei Neuzugänge am sportlichen Aufschwung Hansas)


  Andreas Zachhuber


  „Ich habe mein Scheckbuch dabei. Wenn sich was ergibt, schließe ich nichts aus.“ (Wenger auf die Frage ob er bei der EM 2008 auf Einkaufstour gehe)


  Arsene Wenger


  „An mir kommt entweder der Ball oder der Gegner vorbei, aber niemals beide zusammen.“


  Bernd Hollerbach


  „Wenn ich so sehe, welchen Zirkus ein Stefan Effenberg oder Mario Basler um die eigene Person veranstaltet, wird mir schwindlig. Früher hätten wir die im Training ein paar Mal richtig weggegrätscht – dann wäre Ruhe gewesen.“


  „Das Vereinslied können wir nicht mehr singen. Bei uns sind zu viele Spieler im Stimmbruch.“ (Dietz als Trainer des MSV Duisburg über seine stark verjüngte Mannschaft)


  „Wenn ein 16jähriger, der mit Ach und Krach unfallfrei den Ball stoppen kann, mit 3 Beratern erscheint, um einen Millionenvertrag auszuhandeln, ertrage ich das einfach nicht.“ (Dietz auf die Frage, warum er nicht weiter die Profis des VfL Bochum trainiere, sondern wieder die Amateurmannschaft übernehme)


  Bernhard Dietz


  „Auf dem Platz waren zwei Mannschaften und noch ein Etwas.“ (Bojan Prasnikar nach der 2:3-Niederlage beim VfL Bochum zu den umstrittenen Schiedsrichter-Entscheidungen)


  Bojan Prasnikar


  „Vor vier Jahren habe ich die WM als ausgebrannter Zombie verlassen, diesmal nur als Idiot.“ (Arena nach dem Ausscheiden seines Teams bei der WM 2006)


  Bruce Arena


  „Gerade wollte er ihn noch adoptieren.“ (Labbadia auf die Frage an seinen Dortmunder Kollegen Jürgen Klopp zur Leistung von Jungstar Sven Bender)


  „Das wird alles von den Medien hochsterilisiert.“


  Bruno Labbadia


  „Wir müssen immer gewinnen. Und wenn wir gewinnen, dann sind wir nicht zufrieden, weil wir ein Spektakel hätten zeigen müssen. Und wenn wir ein Spektakel zeigen, sind wir auch nicht zufrieden, weil wir sieben oder acht Tore hätten machen müssen. Und wenn wir das getan haben, dann heißt es: Der Gegner war schwach.“ (Brasiliens Nationaltrainer Dunga über den Druck, der stets auf dem Rekord-Weltmeister lastet)


  „Er wollte morgens, nachmittags und abends trainieren. Wir haben ihm ein Beruhigungsmittel gegeben, damit er gelassener wird.“ (Brasiliens Nationaltrainer Dunga über den Tatendrang seines lange verletzten Stars Kaká)


  Carlos Dunga


  „Ich war mit einem Auge hier und mit dem anderen Ohr in Bremen.“ (Christian Gross über das Fernduell um einen Platz in der Europa League mit dem Hamburger SV)


  Christian Gross


  „Da hab ich gesagt: Mach et Otze!“ (Rutemöller zu seinem Rat an Frank Ordenewitz, eine rote Karte zu provozieren, damit er im Pokalendspiel eingesetzt werden kann)


  Erich Rutemöller


  „Der spielt weiter hinten, der schießt doch sowieso immer aus 300 Metern aufs Tor.“ (Happel über den Offensivdrang seines Spielers Kroth)


  „Wann’s red’n wollen, müssen’s Staubsauger-Vertreter werden. Ich brauche nur Fußballer.“ (Hansi Müller zu ihm: Trainer, wir müssen miteinander reden)


  Ernst Happel


  „Breitkreutz habe ich aus irgendeiner dunklen Kiste geholt.“


  Ernst Middendorp


  „Ja, da hab’ ich gedacht, mein Gott, da rentieren sich mal endlich die 5 Millionen, die ich hier Jahr für Jahr kriege.“ (Büskens nach einem Tor)


  „Auch wenn der Fußball-Gott hier steht, ich muss vorbei.“ (Büskens zu Jürgen Kohler, der vor der Schalker Kabinentür stand)


  „Jeder will lieber nach Barcelona reisen als nach Wladikawkas.“ (Büskens zu den internationalen Ambitionen der Schalker)


  „Wenn man das als Rückschritt deklarieren möchte, kann ich sehr gut damit leben.“ (Büskens zum 4:0 gegen Cottbus – am 15. April 2008 hatte es bei seinem damaligen Einstand ein 5:0 gegen den gleichen Konkurrenten gegeben)


  „Damals hatten wir einen Manager und jetzt nicht.“ (Büskens zum Vergleich zwischen seinem Einstand vor einem Jahr beim 5:0 gegen Cottbus und der Rückkehr auf die Schalker Trainerbank)


  Mike Büskens


  „Unbeschreiblich, das ist besser als Sex.“ (Hanke über das Gefühl nach seinem ersten Saisontor am 33. Spieltag)


  Mike Hanke


  „Die Ballverwertungshaltung war nicht da.“ (Miroslav Klose über das Spiel gegen Kroatien)


  „Da meine Frau nicht da ist, muss ich mit Harald kuscheln. Da kann ich mir allerdings Schöneres vorstellen.“ (Klose über seine Freizeitgestaltung mit Blick auf den neben ihm platzierten DFB-Pressechef Harald Stenger)


  „Bei der WM 2002 habe ich drei Tore im Auftaktspiel gemacht, 2006 zwei. Wenn meine Quote immer schlechter wird, brauche ich 2014 gar nicht aufzulaufen.“ (Klose nach seinem Treffer beim 4:0 gegen Australien)


  „Den habe ich bei den Bayern zuletzt nicht so oft üben können. Deshalb habe ich ihn weggelassen, um mich nicht zu verletzen.“ (Miroslav Klose auf die Frage, warum er nach seinem Treffer gegen Australien bei der WM 2010 nicht seinen üblichen Salto gemacht hat)


  „Das einzige Problem war, glaube ich, heute der Wind, der hat uns ein bisschen in die Bresche gesprungen.“


  „Es war sehr schmerzvoll, aber ich habe kaum etwas gespürt.“


  Miroslav Klose


  „Ich stehe lieber auf dem Platz. Es ist anstrengend genug, den ganzen Tag mit der Familie zu verbringen.“ (Zelic nach 4 trainingsfreien Tagen)


  Ned Zelic


  „Ich habe ihn ausgewechselt, weil ich einen anderen Spieler einwechseln wollte. Da musste ich einen auswechseln.“


  „Wir haben nicht das Recht, jede Entscheidung des Schiedsrichters zu kommentieren. Der lacht sich ja auch nicht tot, wenn wir einen Fehlpass spielen.“


  „Manchmal denk’ ich, was da auf meinem Hals sitzt, ist nur ein riesiger Fußball.“


  „Wenn mich der Konopka zu sehr geärgert hat, ist der Berti über die Mittellinie gekommen und hat mich gerächt. Das war zwar gegen meine pazifistische Grundeinstellung, aber tief drinnen habe ich eine leichte Genugtuung gespürt.“ (Lienen über die früheren Derbys zwischen Gladbach und Köln)


  „Wenn schon das Spiel nicht so interessant war, soll wenigstens die Pressekonferenz interessant sein.“ (Lienen zu Wortspielen mit seinem Trainerkollegen Wolfgang Wolf)


  „Als ich in Duisburg war, war Friedhelm Funkel in Uerdingen. Dann war er in Duisburg und ich in Rostock. Jetzt ist er in Rostock und ich in Köln. Ich hoffe nur, dass er nicht bald nach Köln kommt.“


  Ewald Lienen


  „Wir werden nur noch Einzelgespräche führen, damit sich keiner verletzt.“


  „Es hat sich gezeigt, dass Haching gerade zuhause so heimstark ist.“


  „Ich glaube nicht, dass meine Person einen Schatten wirft. Vielleicht von der Figur her, aber sonst nicht.“


  Frank Pagelsdorf


  „Es macht mir Spaß, mir das Leben schwer zu machen. Deswegen bin ich Fußball-Lehrer geworden.“ (Rutten nach dem 3:1 gegen Mönchengladbach, als er auf seine Erklärung für die Leistung von Kevin Kuranyi angesprochen wurde)


  Fred Rutten


  „Rehhagel geht mit Goethe ins Bett, ich mit meiner Frau.“


  „Wenn ich den Martin Schneider weiter aufstelle, glauben die Leute am Ende wirklich noch, ich sei schwul.“


  „Ich sehe Licht am Himmel.“


  Friedel Rausch


  „Harry Koch im Mittelfeld ist so, als wenn man mit Boxhandschuhen Geld zählen will.“


  Fritz Fuchs


  „Das ist meine Mutter.“ (Hiddink als während einer Pressekonferenz sein Handy klingelte)


  „Ich muss gehen, das war mein Bus.“ (Hiddinks Reaktion bei einer Pressekonferenz auf ein Hup-Signal)


  Guus Hiddink


  „Er stand beim Abpfiff zufällig neben mir.“ (Freiburgs Ali Günes über seinen Trikottausch mit Weltmeister Thomas Häßler)


  Ali Günes


  „Wenn Jens Lehmann kommen sollte, dann bin ich wenigstens nicht mehr der älteste Spieler unserer Mannschaft, sondern nur noch der Zweitälteste.“ (Lenz zu den Spekulationen Lehmann könnte in der Winterpause zu Wolfsburg wechseln)


  „Jetzt falle ich nicht mehr so tief.“ (Andre Lenz nachdem der Platz in Aachen begradigt wurde)


  „Ich bin 35, stehe morgens auf und mir tut nichts weh.“ (Lenz auf die Frage, ob er weitermacht)


  Andre Lenz


  „Der Pfau, der Superpfau, der Herr Effenberg. Da stolziert er über den Platz und dann verschießt er, es gibt doch noch einen Fußballgott.“


  „In Österreich mit der Nationalmannschaft.“ (Herzog zu seiner Bayernzeit, als er gefragt wurde, wann er denn mal wieder spiele)


  „Die Deutschen sind sehr von sich überzeugt. Sie haben nicht nur eine große Klappe, sie beweisen’s auch.“ (Andreas Herzog bei der EM 2008 im Trainingsquartier in Stegersbach)


  Andreas Herzog


  „Das Wasser steht uns bis zum Hals, aber es steht uns nicht bis zu Mund und Nase. Wir können noch atmen.“ (Anthar Yahia nach dem 0:2 gegen Hannover 96)


  Anthar Yahia


  „Mann, wir Schwatten müssen doch zusammenhalten.“ (Baffoe nach einer gelben Karte zum Schiri)


  „Du kannst auf meiner Plantage arbeiten.“ (Baffoe zu einem weißen Gegenspieler)


  Anthony Baffoe


  „Ich wollte den Ball treffen, aber der Ball war nicht da.“


  „Soll ich etwa ein Lagerfeuer im Wohnzimmer machen?“ (Yeboah auf die Feststellung des “Kicker”, er wohne “wie ein deutscher Musterbürger”)


  Anthony Yeboah


  „Auf Wiedersehen.“ (Robben auf die Bitte, ein paar Worte in Deutsch zu sagen)


  Arjen Robben


  „Also, wenn ich Berti Vogts wäre und wählen müsste zwischen Jürgen Klinsmann und Ulf Kirsten, würde ich Olaf nehmen.“ (Roos über die Leistung seines Mitspielers Olaf Marschall)


  Axel Roos


  „Pfosten, in die Fresse, rein.“ (Bielefelds Pressesprecher über das Eigentor von Keeper Rowen Fernandez beim 2:2 am 33. Spieltag gegen Dortmund)


  Axel Ubben


  „Felix Magath ist der letzte Diktator Europas.“


  Bachirou Salou


  „Schalke war heute eine Nummer zu groß für uns, nicht nur von der Größe her.“


  Bernd Schneider


  „Beckenbauer hat auch gesagt, dass Leverkusen deutscher Meister wird.“ (Jancker nachdem Franz Beckenbauer sich für ein Sturmduo Kirsten-Rink ausgesprochen hatte)


  Carsten Jancker


  „Wir arbeiten jede Woche wie die Schweine, da können wir im Karneval auch mal die Sau raus lassen.“


  „Wir haben mit der notwendigen fairen Brutalität gespielt.“


  Christian Beeck


  „Das ist eine Frage meiner Entwicklung. Vor zwei Jahren hätte ich mir das noch nicht getraut, da hätte ich wahrscheinlich in Block F1 geflankt und der Ball wäre irgendwo bei Reihe 5 runtergekommen.“ (Eichner über sein 1:0-Siegtor gegen Bochum)


  „Solange nicht der letzte Nagel in den Sarg geschlagen ist, liegen wir nicht im Grab.“


  „Wie die Eichhörnchen. Am 34. Spieltag wissen wir, ob es verhungert ist oder nicht.“ (Eichner auf die Frage, wie der KSC im Saison-Endspurt noch Punkte sammeln will)


  „Es ist schwer, wenn man von 15-Jährigen die Fäuste gezeigt bekommt.“ (Hoffenheims Abwehrspieler Christian Eichner zu den Reaktionen der aufgebrachten Fans nach dem 0:2 gegen Köln)


  „Man befindet sich irgendwo zwischen dem Boden und dem Flutlicht.“ (Eichner über seine Gefühle nach dem Sieg gegen Meister München)


  „Ich glaube, dass er mich so gerne hat, dass er mich gestreichelt hat.“ (Eichner über den Wischer von Kaiserslauterns Srdjan Lakic, der für die Aktion die Rote Karte sah.)


  Christian Eichner


  „Wir haben keine Auswärtsschwäche, sondern eine Ergebnisschwäche in Auswärtsspielen.“


  Christian Gentner


  „Es gibt keine Regel, die besagt, man darf keine Tore nach Standards erzielen.“ (Christian Pander, nachdem sein Team alle drei Tore gegen Hannover 96 nach Standardsituationen erzielt hat)


  Christian Pander


  „Da sind Glückshormone frei geworden. Es war ein richtig geiles Gefühl.“ (Schulz zum ersten Heimsieg seit dem 24. Oktober 2009)


  Christian Schulz


  „Ich kenne den Mann nicht privat.“ (Tiffert nachdem der Schiedsrichter beim Spiel Duisburg gegen FSV Frankfurt einen Ball als Tor gegeben hat, der, für fast alle sichtbar, nach einem Lattentreffer einen Meter vor der Torlinie ins Feld zurücksprang.)


  Christian Tiffert


  „Ich bin der linke, mittlere, defensive Offensivspieler.“


  „Ich werde nicht akzeptieren, dass gesagt wird: Die Mannschaft ist ein Scheißhaufen. So einfach ist es nicht. Logisch sind wir ein Scheißhaufen. Aber das ist nicht der einzige Punkt.“ (Ziege nach der EURO 2000 über die deutsche Nationalmannschaft)


  „Ich bin davon überzeugt, dass wir die, die nicht davon überzeugt sind, davon überzeugen werden.“ (Ziege zur Skepsis vieler deutscher Fußball-Fans und -Experten hinsichtlich des Abschneidens der DFB-Auswahl bei der WM 2002)


  Christian Ziege


  „Bei den Toren ist es wie beim Ketchup. Wenn etwas kommt, kommt gleich alles auf einmal.“ (Ronaldo, der für die Nationalelf seit 16 Monaten nicht mehr traf)


  Cristiano Ronaldo


  „Wir sind keine Portugiesen und Spanier, wir müssen für den Erfolg mehr tun.“ (Metzelder nach der Niederlage gegen Kroatien bei der EM 2008)


  „Er hat die Diskussion gar nicht so mitbekommen, weil er nicht liest. Und wenn, dann hätte er sowieso nichts verstanden.“ (Metzelder zur Kritik an der zu defensiven Spielweise von Raul, der dann zwei Tore beim 3:0 gegen St. Pauli erzielte)


  Christoph Metzelder


  „Immer schaffe ich es nur zweimal zu treffen, nie gelingt mir ein Dreierpack.“ (Pizarro nach seinen zwei Toren beim 3:0 gegen den FSV Mainz 05 in Anspielung auf seine vorherigen Doppelpacks gegen Aktobe, Mönchengladbach und Funchal)


  Claudio Pizarro


  “We have to fight weiter.”


  Jonas Kamper


  „Bremen war ein Alptraum. Es muss die kälteste Stadt auf dieser Erde sein. Ich habe immer gefroren, ich habe niemanden verstanden, und mir ging es schlecht.“


  Junior Baiano


  „Es fühlt sich an, als hätte mich ein Rotweiler gebissen.“


  Juan Sebastian Veron


  „Wenn ich nicht will, lauf ich im Spiel nicht mehr als einen Kilometer; und da ist der Weg von und zu der Kabine schon drin.“


  Jürgen Kurbjuhn


  „Ich bin giftiger als die giftigste Kobra.“


  „Ich habe immer gesagt, dass ich niemals nach Österreich wechseln würde.“ (Wegmann auf die Frage, ob er zum FC Basel wechselt)


  „Zuerst hatten wir kein Glück, und dann kam auch noch Pech dazu.“


  „Das muss man verstehen, dass er Schwierigkeiten hat sich einzugewöhnen. Er ist die deutsche Sprache noch nicht mächtig.“


  Jürgen Wegmann


  „Es war eine lange, kraftraubende Saison und ich werde mich erst mal regen…, regener… - ich fahr erst mal in Urlaub.“


  Karl-Heinz Riedle


  „Was ist denn mehr?“ (Wollitz auf die Frage, ob er sein Gehalt brutto oder netto haben wolle)


  Klaus-Dieter Wollitz


  „Heute knall ich mir die Birne voll, bis mir das Bier zu den Ohren rausläuft!“


  Klaus Täuber


  „In der ersten Liga die Bälle zu halten find ich total geil. Da geht mir voll einer ab!“


  Klaus Thomforde


  „Jetzt müssen wir in Unterhaching gewinnen. Das wird noch schwieriger als gegen Leverkusen.“ (Balakov nach der Niederlage seines VfB Stuttgart gegen Leverkusen)


  Krassimir Balakow


  „Wir müssen weiter geil darauf sein, die Punkte zu holen. Wer im Derby nicht geil auf dem Platz ist, hat in der Mannschaft nichts zu suchen. Ich bin immer geil auf Fußball.“ (Holtby mit Blick auf das Derby gegen Dortmund)


  „Er hat gesagt, wenn ich Titel gewinnen will, ist das schon gut so.“ (Holtby berichtet von der Reaktion seines Vaters auf seine Entscheidung, künftig für Deutschland spielen zu wollen)


  Lewis Holtby


  „Wir werden die Spitze mit Messer und Gabel verteidigen.“


  „Es wird jetzt viel versucht von außen zu interpretieren nach innen.“


  Martin Wagner


  „Das ist hier sicher der Tiefpunkt, wobei es ein bisschen tiefer als der Tiefpunkt ist.“ (Dworschak nach der 0:4-Heimpleite gegen die Amateure des FC Bayern)


  Matthias Dworschak


  „Wenn du hinten zu null spielst, hast du immer einen Punkt mindestens sicher.“


  Max Eberl


  „Was mich an ihm am besten gefällt, ist, dass er auch ein bisschen deutsch kann.“ (Weissenberger über den chinesischen Neuzugang Shao)


  Markus Weissenberger


  „Es war unglaublich schön! Ich hab’ das Tor nur für ihn geschossen, er hat so eine Scheiße gepfiffen, also unglaublich, was er gemacht hat, so einen Rotz kann man gar nicht zusammenpfeifen in einem Spiel, aber er hat’s geschafft, unglaublich!“ (Thurk auf die Frage, warum er nach seinem Tor zum 1:1 gegen den Karlsruher SC zum Schiedsrichter gelaufen sei – Diese Äußerung kostete Thurk 2.000 €.)


  Michael Thurk


  „Ich habe 2 1/2 Jahre bei Young Boys Bern, 6 Monate bei Lierse und 53 Minuten bei Duisburg gespielt.“


  Mini Jacobsen


  „Wir haben 99% des Spiels beherrscht. Die übrigen 3% waren schuld daran, dass wir verloren haben.“


  Ruud Gullit


  „Ich habe im Fußballgeschäft so lügen gelernt, dass mich sogar meine Frau für einen Drecksack hält.“


  Peter Kunter


  „Ich persönlich teile ein Fußballspiel in zwei Hälften ein: Die eine ist die erste Halbzeit, die andere die zweite.“


  Heinz Lucas


  „Wenn die Deutschen bei einer WM gut spielen werden sie Weltmeister, wenn sie schlecht spielen kommen sie ins Finale.“


  Michel Platini


  „Wir müssen uns schleunigst in den Arsch treten.“


  Mirko Dickhaut


  Die Stadionwurst


  Ob Curry, Bockwurst oder Brat,


  die Bude auf der Karte sie alle hat.


  Es gibt sogar schon ’ne Bestenliste,


  über Würstchen im Stadion oder vor der Kiste.


  Sie schmeckt so anders und viel besser,


  als zu Haus’, dazu Plastikmesser.


  Dazu gibt’s Pommes Frites oder Brot,


  das Brot so, Pommes weiß-rot.


  Wenn sie das Beste vom Spiel soll sein,


  die Fans gehen schon vor dem Ende heim.


  Manche kommen nur Ihretwegen,


  die Stadionwurst, welch göttlicher Segen.


  Zur Bockwurst passt am besten Senf,


  das kennen die FIFA-Fuzzis nicht in Genf.


  Die Bratwurst mag ich nur mit Currysoß’,


  ohne sie’s trocken, schmeckt nicht famos.


  In meinem eigenen Stadionleben,


  tat’s die auf’m Tivoli geben.


  Dieser liegt übrigens im Westen,


  und die Wurst dort zählt zu den Besten.


  Genauergesagt ist dieser in Aachen,


  zweite Liga, kann man nix machen.


  Dafür ist die Wurst dort klasse,


  super Brät, diese Fleischmasse.


  Manch einer tut sie stilvoll genießen,


  ich ess’ sie so schnell, wie andere niesen.


  Ich stopf sie genussvoll in mich rein,


  so ist’s nun mal, so soll das sein.


  Die Stadionwurst gehört nun mal dazu,


  ich lieb sie, bin mit Ihr per Du.


  Also will ich sie hier ausgiebig loben,


  das ist bodenständig, nicht abgehoben.


  „Wir spielen den schönsten Fußball, haben die schönsten Spieler und wissen, wie wir unsere Frauen behandeln müssen.“


  Lionel Messi


  „Gib mich die Kirsche!“


  „Ich habe nicht einfach draufgeknallt, sondern instinktiv die Lage gepeilt und den richtigen Winkel gewählt.“


  Lothar Emmerich


  „Im Fußball zahlt man cash.“ (Magnin nach dem 1:2 gegen die Türkei und dem EM-Aus für den Gastgeber)


  Ludovic Magnin


  „Entweder ich gehe links vorbei, oder ich gehe rechts vorbei.“


  Ludwig Kögl


  „Vielleicht treffen sich all die Leute mal und schreiben einen Beschwerdebrief an den DFB.“ (Maik Franz über Amanatidis und andere Kontrahenten, die sich über seine Spielweise beklagen)


  „Ich weiß gar nicht, warum der Verein einen Stürmer sucht. Ich bin doch da.“ (Franz nach seinen sensationellen 5 Treffern in der Hinrunde 2009/2010.)


  Maik Franz


  „Wenn man keine Tore macht, ist’s ganz schwer ein Spiel zu gewinnen.“


  Reinhold Franz


  „Was ich in der Halbzeit erzählt habe, darf man nicht im Radio drucken.“


  Gerry Francis


  „Zwei Minuten noch zu spielen, noch immer hohes Tempo. Und wieder ein Konter – wieder Cha Bum – was macht er? Wieder drüber! (Obermann kommentiert eine Wiederholung, ohne es zu merken)


  Holger Obermann


  „Der Heimvorteil gibt Dir einen Vorteil.“


  „Die ersten 90 Minuten sind immer die schwersten.“


  Bobby Robson


  „Jetzt Überzahl: Zwei gegen Zwei!“


  „Alle reden auf den Schiri ein, aber das ist dem McCurry doch Wurst.“ (Turnheer über Diskussionen von Spielern mit Schiedsrichter McCurry)


  Beni Turnheer


  „Wenn’s lafft, dann lafft’s. Wenn net, dann net. Aber bei uns lafft’s.“


  Manfred Schwabl


  „Wir spielen in Braun-Weiß. Zumindestens hören wir so auf.“ (Rath auf die Fankritik über die neuen St.Pauli-Trikots, die zu wenig braun enthalten)


  Marcel Rath


  „Pro Jahr habe ich mich ungefähr sechs Kilometer von meinem Geburtsort entfernt. Folglich werde ich 4647 in Australien leben.“ (Bode auf seiner Internetseite zu seinem bisher einzigen Umzug von Ostero-de/Harz nach Bremen)


  Marco Bode


  „Es hat 45 Minuten gedauert, bis wir aufgewacht sind. Das war blöd.“


  Marco van Hoogdaalen


  „Mein Nachtreten war höchstens Gelb, aber nicht Rot.“


  Marcus Lantz


  „Dann sag ich: Frau spring auf, ich kann nicht.“ (Maric auf die Frage, was er mache, wenn nachts das Baby schreit)


  Marijo Maric


  „Den Jungen habe ich umgepolt. Der war Bayern-Fan, ich habe ihm in vielen Gesprächen erklärt, warum der HSV besser ist. Jetzt hat er’s kapiert.“ (Bester über seinen Sohn)


  Marinus Bester


  „Zu Hause bei meiner Frau.“ (Kreuz nach Frankfurts 1:3 gegen Kaiserslautern auf die Frage, wo er denn nun seinen Frust raus lasse)


  Markus Kreuz


  „Ich bin vollblutiger Profi.“


  „Meine Nase wird der von Steffi Graf immer ähnlicher.“ (Stevic nachdem er in Hamburg einen Nasenbeinbruch erlitten hatte und eine Woche später gegen Leverkusen erneut einen Schlag auf die Nase bekam)


  Miroslav Stevic


  „Ich kann mich an kein Spiel erinnern, beim dem so viele Spieler mit der Barriere vom Platz getragen wurden.“


  Michael Lusch


  „Wenn Ali mehr nach vorn geht, zieht er den Platz in die Länge.“ (Hoogma über Jörg Albertz)


  Nico Jan Hoogma


  „Der an der Linie hat glaub ich ’ne Curry gegessen während des Spiels.“ (Patschinski zur Leistung des Schiedsrichtergespanns beim Spiel Trier-Union Berlin)


  „Mein Vater wird sicherlich besoffen sein. Ich hoffe, dass ich ihn Sonntagmorgen erreichen kann.“ (Patschinski nach zwei Treffern bei St. Paulis 4:0 gegen Cottbus)


  Nico Patschinski


  „Auswärts sind wir zurzeit nur um Hallo zu sagen.“


  Niko Kovac


  „Offenbach hätte 3:0 gewonnen, wenn ich nicht ein Papstbild in der Tasche gehabt hätte.“


  Norbert Nigbur


  „Wir haben zurzeit in der Abwehr einen negativen Lauf. Zurzeit ist fast jeder Treffer drin.“


  „Da war dann jeder Treffer ein Tor.“


  Michael Preetz


  „Wir können so etwas nicht trainieren, nur üben.“


  „Ich sehe das genauso – nur andersrum.“ (Ballack auf die Frage was er zur Einschätzung von Saviola sagen würde, der die Chancen der Argentinier auf 60:40 beziffere)


  „Ich habe keine Rituale, bloß die Dinge die man immer gleich macht.“


  „Eine EM ist noch ausgeglichener besetzt als eine WM, weil bei einer WM auch Mannschaften vom anderen Kontingent sind.“


  „Dass die Trainer manchmal ihrer Anspannung freien Lauf lassen, ist doch ganz normal. Die können ja keinen umhauen wie wir.“


  „Keiner verliert ungern.“


  Michael Ballack


  „Wenn ich am Ende vorn stehe, können mich die Leute auch Arschloch nennen. Das ist mir egal.“ (Sammer über seinen Spitznamen “Motzki”)


  „Das nächste Spiel ist immer das nächste.“


  „Ottmar Hitzfeld ist noch nie auf die Tribüne verbannt worden, ich auch nicht. Aber bei mir wird es sicher nicht mehr lange dauern.“


  „Wir wollten ihn ja eigentlich umsonst haben, aber Prag wollte das nicht.“ (Sammer auf die Frage, ob 25 Millionen für Tomas Rosicky nicht zu viel seien)


  „Statistiken, Statistiken, für Statistiken habe ich mich schon früher nicht interessiert. Statistiken sind dafür da, um gebrochen zu werden.“


  „Er hatte plötzlich Sehstörungen. Vielleicht hat er deshalb das Tor getroffen.“ (Sammer, nachdem kurz zuvor Lars Ricken mit einem Gegenspieler zusammengeprallt war)


  Matthias Sammer


  „Ich hatte kurz Angst, dass mir die Luft wegbleibt. Da waren schon ziemlich viele Spieler auf mir drauf.“ (Fischer über den Torjubel nach seinem ersten Bundesliga-Treffer beim 2:2 gegen Bielefeld)


  Manuel Fischer


  „Ja, klar war das Absicht. Ich habe gesehen, dass der Torhüter zu weit vorm Tor stand und hab ihn dann einfach rein gehauen.“ (Friedrich zu seinem Glückstreffer beim 1:0 Sieg gegen Schalke)


  „Ihr könnt euch da ja mal hinstellen, und wenn dann Ribéry mit 180km/h an einem vorbeigelaufen kommt, gibt’s wenige, die den stoppen können.“


  „Momentan läuft es bei uns – nur in die falsche Richtung.“ (Friedrich nach der dritten Niederlage in Folge)


  Manuel Friedrich


  „Man könnte meinen, das Diego ihm mal die Frau ausgespannt hat.“ (Maltritz zur vierten roten Karte in der Karriere von Diego Klimowicz, die ausschließlich von Schiri Lutz Wagner verteilt wurden)


  Marcel Maltritz


  „Bei meinen Schüssen möchte ich auch nicht im Tor stehen.“ (Marcel Schäfer über seinen haltbaren Treffer zum 1:1 gegen den MSV Duisburg)


  Marcel Schäfer


  „Ich will meine Spanisch-Kenntnisse ausbauen. Mein Englisch und Deutsch ist schon ganz okay. Mit meinem Gladbacher Platt kann ich dann vier Sprachen.“ (Bayern Münchens Nationalspieler auf die Frage, welches Zusatzangebot er künftig zwischen den Trainingseinheiten annehmen werde)


  Marcell Jansen


  „Ich hoffe, wir spielen weiter schlecht Fußball – und gewinnen.“ (Bordon nach dem schlechten, aber 1:0 gewonnenen Spiel gegen Bochum)


  „Erst wenn wir neun Punkte Vorsprung haben und noch zwei Spiele, glaube ich daran.“ (Bordon zur Aussicht auf den Titelgewinn)


  Marcelo Bordon


  „Wir sind hierher gefahren und haben gesagt: Okay, wenn wir verlieren, fahren wir wieder nach Hause.“


  Marco Rehmer


  „Früher war ich ein großer Fan von Mönchengladbach. Doch da hatte ich noch keine Ahnung vom Fußball.“


  „Herr Merk, wir haben einen Mörder verpflichtet. Da müssen Sie etwas Fingerspitzengefühl zeigen.“


  „Ich bin wohl der einzige, der sich über den Euro freut: Jetzt bin ich nur noch der Drei-Millionen-Euro-Fehleinkauf.“


  Marco Reich


  „Wenn man schlecht spielt und trotzdem 2:0 gewinnt, dann kann man sehr weit kommen. Das sollten gerade die Deutschen wissen.“


  Marco Streller


  „Heute haben wir unsere Abschiedsfeier. Und jedem, der da schlechte Stimmung verbreitet, dem haue ich auf den Kopf.“


  „Die Frankfurter wussten noch gar nicht, dass sie schon in Stuttgart sind, da stand es schon 2:0.“ (Gomez nach dem 4:1 gegen Eintracht Frankfurt)


  „Ich habe immer auf die Anzeigetafel geschaut und gesehen, dass Luca Toni schon zwei Tore hatte. Da dachte ich: Jetzt fange ich auch mal an – und hinten ist es einfacher.“ (Gomez nach seinem Eigentor gegen Hansa Rostock über sein Duell mit Bayern-Star Toni um die Torjäger-Kanone)


  „So ein System hab’ ich zuletzt vor 60 Jahren gesehen.“ (Gomez zur Defensivtaktik der Gladbacher)


  „Ich habe in der Kabine nichts anderes gehört.“ (Gomez auf die Frage, ob die UEFA-Cup-Qualifikation immer noch das Saisonziel sei)


  „Die Moral ist da, der Punkt ist mehr als verdient, aber letztlich ist es zum Kotzen.“


  „Wir müssen hoffen, dass der BVB mal ein, zwei, drei, vier, fünf Spiele verliert.“ (Gomez nach dem 1:1 in Leverkusen mit Blick auf den 14-Punkte-Rückstand auf Borussia Dortmund)


  Mario Gomez


  „Du bist kein Tiger, wenn du keine Eier hast.“ (Pantelic auf die Frage, ob er nochmals Elfmeter schießen wird, obwohl er die letzten Strafstöße verschossen hat)


  Marko Pantelic


  „Ich heiße Ronaldo.“ (Brzenska auf die Frage eines Autogrammjägers, wer er denn sei)


  Markus Brzenska


  „Ich will ein bisschen Unruhe stiften, ist mir auch ganz gut gelungen, Michael wollte sein Territorium verteidigen.“ (Miller über seine Auseinandersetzung mit Bayern-Torwart Michael Rensing kurz vor dem Spielende, die beiden die Gelbe Karte einbrachte)


  Markus Miller


  „In dieser Situation musst du kratzen und beißen.“ (Markus Osthoff zur Einstellung eines MSV-Profis im Abstiegskampf)


  Markus Osthoff


  „Ich habe keine Erklärung, aber ich bin froh, dass wir gewonnen haben. Manchmal ist das eine Ausrede, um das nicht erklären zu müssen.“ (Mark van Bommel nach dem 1:0 gegen den Karlsruher SC)


  „Ich wollte gegen Barcelona treten. Aber manchmal kommt man einfach nicht ran an den Mann und der Gegner ist viel besser, da kann man machen, was man will.“


  „Nein, ich kenne ihn ja schon lange. Ich habe ihn auch schon gegen sieben Spieler erlebt.“ (Mark van Bommel auf die Frage, ob er überrascht sei, wie sich Arjen Robben gegen vier Gegner durchsetzen kann)


  Mark van Bommel


  „Es ist nicht so einfach. Meine Mami hat gesagt, ich soll nicht im Dunkeln heimkommen.“ (Nachdem ihn ein Reporter gefragt hatte ob der Aufstieg mit St. Pauli, der soeben perfekt geworden war, ordentlich gefeiert wird)


  Martin Driller


  „Das ist schon so lange her, da muss ich noch Dauerwelle gehabt haben.“ (Pieckenhagen auf die Frage, wann Hansa Rostock das letzte Mal zu null gespielt habe)


  Martin Pieckenhagen


  „Ohne meinen Kopf würde ich in der Verbandsliga spielen.“


  Martin Spanring


  „Es gibt immer noch einige Mannschaften, die nicht wissen, was auf sie zukommt, wenn sie gegen uns spielen.“ (Marvin Compper im ZDF-Sportstudio)


  Marvin Compper


  „Ich werde ein paar Girlanden auspacken und ein paar Luftballons. Damit werden wir den Waggon schmücken und dann wird gefeiert. Das volle Programm also.“ (Matthias Hain nach dem Spiel in Stuttgart über die bevorstehende Zugfahrt der Mannschaft nach Bielefeld)


  Mathias Hain


  „Der Trainer hat gesagt, wir haben verloren, weil wir keine Eier hatten.“ (Mats Hummels nach dem 1:2 auf Schalke)


  „Manuel ist der beste Torwart der Welt. Das ist gut für Deutschland, aber schlecht für Dortmund.“ (Mats Hummels zur überragenden Leistung von Schalkes Nationaltorhüter Manuel Neuer beim 0:0 im Revierduell)


  Mats Hummels


  „Beim FC Bayern ist immer Theater.“ (Rensing zu den Diskussionen um Trainer Jürgen Klinsmann)


  „Bei mir würde es schon als schwerer Fehler gewertet, wenn ich die Schuhbänder im Spiel nicht zu hätte.“ (zu seiner Situation bei Bayern München)


  Michael Rensing


  „Ich wusste gar nicht, wie viele Idioten in einen Fanblock passen.“ (Schulz über die Fans des MSV Duisburg)


  Michael Schulz


  „Ich will an meinem rechten Fuß feilen.“


  Michael Tarnat


  „Er ist die Steckdose, wir sind der Stecker.“ (Mladen Petric über Interimscoach Ricardo Moniz)


  „Wir schauen nicht nur nach oben, sondern auch darauf, dass wir die Mannschaften hinter uns distanzieren können.“


  „Es wurden in meiner Karriere auch oft Tore aberkannt, die welche waren.“ (Mladen Petric nach seinem Tor zum 2:0 gegen Freiburg aus Abseitsposition)


  „Nach außen ist er introvertiert.“ (Petric über Mitspieler Zé Roberto)


  Mladen Petric


  „Er muss ja nicht unbedingt dahin laufen, wo ich hin grätsche.“ (Neven Subotic nach seinem vieldiskutierten Foul an Hoffenheims Stürmer Demba Ba)


  Neven Subotic


  „Wenn wir alle Spiele gewinnen, werden wir Meister.“


  Nils Oude Kamphuis


  „Die Jungs müssen mich in der Kabine falsch verstanden haben. Ich habe von Stürmen geredet, aber die haben wohl Türmen verstanden.“


  Hannes Bongartz


  „Torsten Frings ist ein Kämpfer; nach seinem Rippenbruch hat er schnell wieder Fuß gefasst.“


  „Wir können an die Spieler nur appellieren, sich warm anzuziehen und sich nach dem Duschen die Haare zu föhnen. Wir rufen die Tipps von der Mama immer wieder ins Gedächtnis.“ (Flick zu den Vorsichtsmaßnahmen angesichts der niedrigen Temperaturen bei der WM in Südafrika)


  Hans-Dieter Flick


  „Wir müssen gewinnen, alles andere ist primär.“


  „Ich habe bei der WM in Frankreich keine Probleme mit der Verständigung, ich kann kein Französisch.“


  Hans Krankl


  „Ich kitzle meine Spieler auch unter der Gürtellinie.“ (als RWE Trainer auf die Frage warum es momentan so gut läuft)


  Harry Pleß


  „Der Gewinner vergleicht seine Leistung mit den eigenen Zielen, der Verlierer vergleicht seine Leistung mit der Leistung der anderen.“ (Bochums Trainer nach dem 2:1 gegen Hoffenheim auf die Frage, ob er nach dem Spiel schnell auf die Ergebnisse der anderen geschaut hat)


  Heiko Herrlich


  „Tenhagen ist der erste Mensch, der die Ecken schießen und auch noch selbst rein köpfen muss.“ (Höher über die Sturmmisere des VfL Bochum)


  Heinz Höher


  „Abseits ist, wenn dat lange Arschloch zu spät abspielt.“ (Weisweiler über Günter Netzer)


  Hennes Weisweiler


  „Wenn einer die Hosen voll hat, sehe ich das.“ (Drohung von Bielefeld’s Trainer, um seinen Spielern die Angst vorm Hexenkessel Betzenberg zu nehmen)


  „Bevor man unter’n Torf kommt, macht man einiges mit im Leben.“


  „Ich kann dat nich mehr hörn! Mann, die Bayern müssen beim Kacken doch auch die Arschbacken auseinander machen.“


  „Auf Gefühle gebe ich gar nichts. Dreimal hatte ich das Gefühl einen Sohn gezeugt zu haben und wir haben drei Töchter zu Hause.“


  „Sicher, Reina hat das Tor erstklassig erzielt. Aber er durfte die Kugel doch gleich dreimal wie ein Artist hochhalten und dann reinhauen. Das hätte es früher nicht gegeben. Da wäre einer dazwischen gefegt und Billy wäre erst wieder vor seiner alten Haustür aufgewacht.“


  „Bevor man untern Torf kommt, macht man einiges mit im Leben.“


  Hermann Gerland


  „Ich denke, dass der eine oder andere Spieler mich nicht mehr erkennen wird, wenn ich gleich reinkomme. Aber heute ist das nicht so schlimm.“ (Frontzeck im Aktuellen Sportstudio über sein späteres Eintreffen bei der Feier der Bielefelder Mannschaft)


  „Er war vorgestern noch bei seiner Schafherde in Irland. Und dafür hat er es Weltklasse gemacht. Er war von null auf hundert voll da.“ (Frontzeck zur Leistung seines Standby-Torhüters Dirk Heinen, der seit dem vergangenen Sommer in Irland mit seiner Familie Schafe hütet)


  „Hab’ ich etwa jetzt schon Halos.“ (Frontzeck, nachdem keine Trainer-Raus-Rufe durch die geöffneten Fenster zu hören waren


  „Macht doch mal das Fenster auf, dann können wir hören, wie einige Fans da draußen meinen Kopf fordern.“ (Michael Frontzecks Bitte an die Journalisten während der Pressekonferenz)


  „Wir haben uns zurückgebissen.“ (Michael Frontzeck nach dem 1:1 gegen den 1. FC Nürnberg)


  Michael Frontzeck


  „Erst mal möchte ich mich hier an dieser Stelle dafür entschuldigen. Das ist natürlich unentschuldbar, dass mir das rausgerutscht ist.“ (Henke auf der Pressekonferenz nach dem Pokalspiel in Erfurt, bei dem er gegnerische Spieler als “Scheiß-Ossis” beschimpfte)


  Michael Henke


  „Wenn man so ein Tor schießt, darf man alles sagen.“ (Skibbe über Torschütze Manuel Friedrich, der nach dem Sieg über Schalke 04 von UEFA-Cup-Sieg und Champions-League-Qualifikation sprach)


  „Man kann nicht überrascht sein, wenn Bayern München Meister wird. Das ist das, was in fünf Jahren dreimal passiert.“ (Skibbe zum so gut wie perfekten Titelgewinn von Bayern München)


  „Wir haben uns endlich mal nicht ins Hemd gemacht in so einem Spiel.“ (Skibbe nach dem 2:1 gegen Bayern)


  Michael Skibbe


  „Es würde sehr lange dauern, wenn ich das alles erläutern müsste.“ (Slomka wollte die schwache Leistung seines Teams beim 2:2 in Frankfurt nicht näher erklären)


  „Ich glaube nicht, dass er in böser Absicht auf das Spielfeld gelaufen ist.“ (Slomka mit einer recht exklusiven Sicht der Dinge nach Carlos Großmüllers Gurgelgriff gegen Michael Thurk beim Spiel gegen Frankfurt)


  „Nichts Gutes.“ (Slomka auf die Frage, was er gedacht habe, als der Schiedsrichter den fragwürdigen Freistoß pfiff, der zum 1:1 der Bayern führte)


  „Neun Minuten sind besser als vier Minuten.“ (Slomka vergleicht die verpassten Meisterschaften 2007 und 2001)


  Mirko Slomka


  „Wir haben die lauten Frösche aus dem Teich vor unserem Hotel entfernen lassen und konnten deshalb durchschlafen.“ (Ukraines Trainer mit einem Augenzwinkern auf die Frage nach seinem Erfolgsrezept beim 4:0 über Saudi-Arabien bei der WM 2006)


  Oleg Blochin


  „Ich hoffe nicht, dass ich so unvernünftig bin und noch einmal Bundesliga-Trainer werde.“ (Hitzfeld nach seinem letzten Spiel als Vereinstrainer)


  „Den VfB überholen wir sowieso noch.“ (kleine Fehleinschätzung des Bayerntrainers – Stuttgart wurde Meister, Bayern nur Vierter)


  „Wir brauchen das Geld.“ (Hitzfeld auf die Frage, warum Bayern München die Talente Alexander Bugera und Berkant Göktan vorläufig abgegeben habe)


  „Wir spielen zurzeit sehr erfolgsbezogen und sind noch auf der Suche nach unserer normalen Form.“


  „Ich dachte, er kommt mit dem Hubschrauber.“ (Hitzfeld, nachdem er versehentlich seinen Wagen auf dem Parkplatz von Lothar Matthäus abgestellt hatte)


  „Das ist doch bloß wieder eine dieser Gruppen, die damit versucht, bekannt zu werden.“ (Hitzfeld über den Song “Bayern” der “Toten Hosen”)


  „Die einen sollen auf dem Fußballfeld pfeifen, die anderen am Strand.“ (Hitzfeld zur Leistung des saudi-arabischen Schiedsrichters Khalil Al Ghamdi im WM-Vorrundenspiel gegen Chile)


  Ottmar Hitzfeld


  „Für Cottbus ist die Bundesliga das, was für den VfB die Champions League ist.“


  „Wir sind weder verheiratet, noch gehen wir zusammen in Urlaub.“ (Sander über sein Verhältnis zu Club-Präsident Ulrich Lepsch)


  Petrik Sander


  „Fußball spielt sich zwischen den Ohren ab. Da war teilweise Brachland, das neu bepflanzt werden musste.“


  Rainer Bonhof


  „Ich bin nicht abergläubisch, das bringt Unglück.“


  „Es gibt einige Sachen, die wir hätten besser machen können: die Torchancen nutzen und dem Schiedsrichter eine Brille kaufen.“ (Domenech nach dem 1:4 gegen die Niederlande bei der EM 2008 über seine Angreifer und den deutschen Referee Herbert Fandel)


  Raymond Domenech


  „Ob 30 oder 60 Jahre alt ist schon ein Unterschied. Sicher, für mich wäre es schwierig gewesen. Aber sie hatten noch genug Energie.“ (Donadoni nach dem 0:3 gegen die Niederlande zur Kritik, die italienischen Spieler seien zu alt und physisch nicht mehr in der Lage gewesen, den Rückstand wettzumachen)


  „Ich kann nicht der Alain Delon der guten alten Zeit sein und auch nicht der Brad Pitt von heute. Ich habe andere Ambitionen.“ (Donadoni vor dem 0:3 gegen die Niederlande auf die Frage, warum er in seiner Heimat immer noch zu den weniger populären Trainern zählt)


  Roberto Donadoni


  „Wisst ihr, wann wir das letzte Mal bei einer Europameisterschaft gewonnen haben? Da hat die Hälfte von euch noch einen Schnuller im Mund gehabt.“ (Bilic zur Kritik kroatischer Journalisten nach dem glücklichen 1:0-Sieg über Österreich)


  „Ich suche nicht nach Alibis, aber die Luftfeuchtigkeit war hoch.“


  Slaven Bilic


  „Die Bayern sind gespickt mit Weltmeistern, wir haben nur ein paar Hausmeister.“


  „Die Laufduelle von Matthäus mit Turbo Zenden nahmen schon fast dramatische Formen an. Matthäus kam mir vor wie ein Schmetterling, der gegen den Wind startet.“


  Timo Konietzka


  „Heute hätten auch zwei vom Platz fliegen können und wir hätten doch gewonnen.“ (Tuchel nach dem 1:0 gegen Köln und dem Platzverweis gegen Aristide Bancé)


  „Sie haben ihn mich nicht reinfahren lassen.“ (Thomas Tuchel nach dem 0:3 gegen den FC Bayern, der vor dem Spiel die einzige Chance auf einen Punkt darin sah den Mannschaftsbus vor das Tor zu stellen)


  „Das war ein lucky Punch des VfB.“ (Tuchel über das 0:1 beim VfB Stuttgart)


  „Ich glaube, dass nicht jeder zum Einwechselspieler taugt.“ (Tuchel über seinen Matchwinner Sami Allagui)


  „Die deutsche Negativ-Berichterstattung geht komplett an ihm vorbei.“ (Tuchel zur Begründung für das Bundesliga-Debüt des Nigerianers Haruna Babangida)


  „Wenn der Zirkus nach Dortmund zieht sind wir nicht böse.“ (Tuchel nach dem Verlust der Spitzenposition der Bundesliga an den BVB)


  Thomas Tuchel


  „Wir wollen ja auch Meister werden, wir wissen nur noch nicht in welchem Jahrhundert.“


  Thomas von Heesen


  „Die Torhüter spinnen alle ein bisschen. Ich kannte mal einen, der schrieb einen Brief deshalb so langsam, weil er wusste, dass seine Mutter nur langsam lesen konnte.“


  „Kleines, dickes Müller.“


  Tschik Cajkovski


  „Meine Spieler sind Intellektuelle. Die haben Maos Tod letzte Woche noch nicht verkraftet.“


  „Weitere Fragen kann ich nicht beantworten. Ich muss jetzt zu meinen Spielern. Die sind so blind, dass sie den Weg von der Kabine zum Bus nicht finden.“


  „Unsere Spieler können 50-Meter-Pässe spielen: Fünf Meter weit und 45 Meter hoch.“


  Uwe Klimaschewski


  „Wir standen heute einfach neben der Tasse.“


  Volker Finke


  „Unser Schiff hat Schlagseite. Es lässt sich nur wieder aufrichten, wenn wir alle auf dieselbe Seite gehen.“


  Willi Entenman


  „Einige müssen ihre Bauchmuskeln trainieren, obwohl sie nicht mal wissen, was das ist. Wenn wir die trainieren, kommen sie am nächsten Tag an und meinen, sie haben was mit dem Blinddarm.“


  Willi Reimann


  „Wir wohnen in 5-Sterne-Hotels und die Mannschaft läuft durch die Hotelhalle wie ein Kegelclub am Ballermann 6.“ (Sidka auf die Frage, warum er seiner Mannschaft eine Anzugspflicht verordnete)


  Wolfgang Sidka


  „Ich wollte viel sagen, aber Werner Lorant hat mich aus dem Konzept gebracht.“ (Wolf nach der Analyse des 1860-Trainers)


  Wolfgang Wolf


  „Oberhalb der Gürtellinie, also mental, sind die Deutschen sehr stark, unterhalb lediglich normal.“ (Boniek zur EM-Form der Deutschen 2008)


  Zbigniew Boniek


  „Bei mir hat keiner Laufverbot.“ (Soldo, der beim 0:1 gegen Hannover das nötige Engagement seiner Spieler vermisste)


  Zvonimir Soldo


  „Bitte nicht so schnell sprechen wie Hoffenheim gespielt hat.“ (Andreas Kuhnt zu den Reportern in der Pressekonferenz nach dem 2:5 gegen Hoffenheim)


  Andreas Kuhnt


  „Vorschläge kann bei uns jeder machen, auch Charlie Neumann.“ (Müller zum Vorschlag von Olaf Thon man solle sich um eine Verpflichtung von Lukas Podolski bemühen)


  „Vielleicht ist es besser hart zu trainieren, dann spürt man seine Beine und hat nicht so viel mit dem Kopf zu tun.“ (Müllers Ratschlag an Kevin Kuranyi, der nach seinem spektakulären “Rücktritt” aus der Nationalmannschaft keine Form hatte)


  Andreas Müller


  „Ich weiß halt, da spielt jetzt Manchester gegen Deutschland im Finale.“ (die TM3 Chefredakteurin zum Champions-League-Finale)


  Anna Doubek


  „Wenn man zwischen Kahn und Lehmann entscheiden muss, ist das ungefähr so, als wenn man sich von den Jakob-Sisters die Beste raussuchen soll.“


  Atze Schröder


  „Gianna Nannini – nach ihr sind die sogenannten Nannini-Sammelalben benannt.“ (Schöneberger kündigt die Sängerin bei einer WM Fan-Party an)


  Barbara Schöneberger


  „Wir werden einen Regentanz in unser tägliches Programm aufnehmen, damit es besser wird.“ (Turnierdirektor Mutschler über das Wetter bei der EM 2008)


  Christian Mutschler


  „Ich freue mich immer, wenn Trainer und Spieler sich innig umarmen.“ (Nerlinger über die Jubelszene beim Spiel gegen Bremen als Louis van Gaal zu Boden ging)


  Christian Nerlinger


  „Wenn Herr Neururer erst mal Chelsea trainiert, womit ja nach seiner eigenen Einschätzung täglich zu rechnen ist, wird er feststellen, dass er sogar um 12.45 Uhr spielen muss.“ (DFL-Geschäftsführer Christian Seifert kontert die Kritik von Peter Neururer, Coach des Zweitligisten Duisburg, an den auseinandergezogenen Spieltagen in den Profiligen)


  Christian Seifert


  „Basler ist gerade auf der Autobahn zwischen Dortmund und Hannover, weil Horst Hrubesch gesagt hat, der Weg in die Nationalelf führt nur über die A2.“


  Django Asül


  „Jetzt wollen wir 44 Punkte holen.“ (Cherundolo zu den neuen Saisonzielen bei 41 Punkten auf dem Konto)


  Steven Cherundolo


  „Morgen im Training werde ich die Chancen reinhauen, da mach’ ich mir keinen Kopf.“ (Ibisevic nach zahlreich vergebenen Chancen beim 1:1 gegen den 1. FC Köln)


  Vedad Ibisevic


  „In der zweiten Halbzeit hätten wir Köln töten müssen.“ (Tanner über die vergebenen Chancen beim 1:1 gegen den 1. FC Köln)


  Ernst Tanner


  „Der Abstieg ist überhaupt kein Thema.“ (Cacau, trotz Tabellenplatz 17 und dem erneuten Rückschlag gegen den 1. FC Nürnberg)


  Cacau


  „In dem Moment wollte ich mich am liebsten einbuddeln und die Schuhe an den Nagel hängen.“ (Volz nach dem 3:1 gegen Borussia Mönchengladbach über seinen Lapsus vor dem 0:1)


  Moritz Volz


  „So ein Geschenk nehme ich dankend an. Ich wäre ja dumm, wenn ich das nicht machen würde.“ (Lehmann zum Platzverweis des Gladbachers Igor de Camargo, den er provoziert hatte)


  Matthias Lehmann


  „Nürnberg hat heute aus Scheiße Gold gemacht.“ (Harnik nach dem 1:4 gegen den 1. FC Nürnberg)


  Martin Harnik


  „Ziel ist es, da unten rauszukommen – ob mit oder ohne Fans.“ (Tasci, der von den Fans wegen seiner verhängnisvollen Fehler beim 1:4 gnadenlos ausgepfiffen wurde)


  Serdar Tasci


  „Die Platzverhältnisse in Regensburg, zwischen Eisbahn und Kartoffelacker, machten es aber nicht leichter.“ (Köhler über den schlechten Platzzustand bei der Partie SSV Regensburg gegen OFC Offenbach)


  Uli Köhler


  „Menschen mit der Persönlichkeitsstruktur eines Louis van Gaal begegnet man normalerweise in geschlossenen Anstalten.“ (sagte der große niederländische Schriftsteller Leon de Winter über den großen niederländischen Fußball-Lehrer Louis van Gaal)


  Leon de Winter


  „Cisse ist Wahnsinn. Der macht aus einer Chance zwei Tore.“ (Bruns nach dem 2:2 gegen den SC Freiburg über den zweifachen Freiburger Torschützen)


  Florian Bruns


  „Wie wir heute gesehen haben, können zwei Halbzeiten völlig unterschiedlich sein. So kann es auch in einer Saison mit Hin- und Rückrunde sein. Und da brauchen wir definitiv die Leistung der 2. Hälfte heute.“ (McClaren zur Situation beim VfL nach der verkorksten Hinrunde und dem 2:2 nach 0:2-Rückstand gegen Hoffenheim)


  „Ich bin ein Befürworter von Hilfsmitteln. Da ich Engländer bin, können sie das sicher verstehen, wenn sie an die WM denken.“ (McClaren in Gedenken an das WM-Achtelfinale zwischen Deutschland und England (4:1). Referee Jorge Larrionda hatte damals ein klares Tor von Frank Lampard nicht anerkannt)


  Steve McClaren


  „Ich möchte mal einen Trainer hören, der sagt, er sei bevorzugt worden.“ (Strigel auf die Frage, ob er die Kritik von Hoffenheims Trainer Ralf Rangnick nachvollziehen könne, wonach die Schiedsrichter seine Mannschaft benachteiligt hätten)


  Eugen Strigel


  „Ich habe seit meinem Amtsantritt nur Sechs-Punkte-Spiele.“ (Schäfer zur Frage, ob die nächste Partie gegen Schalke 04 besonders wichtig im Abstiegskampf sei)


  Frank Schaefer


  „Ich habe mir vorgenommen, ihn aufzufressen.“ (Gunesch zur Bewachung von Lauterns Srdjan Lakic)


  Ralph Gunesch


  „Das war irgendwie eine Durcheinander-Version und falsch. Aber es war schon überall so drauf geschrieben, da habe ich nichts gesagt.“ (Putsila, der in seiner Zeit beim Hamburger SV immer “Putsilo” geschrieben und genannt wurde. Das Stadionmagazin des SC hatte ihn vor der Partie gegen seinen ehemaligen Verein gefragt, wie es dazu kommen konnte)


  Anton Putsila


  „Wir müssen uns in einen Erfolgstrudel reinspielen.“ (Ulreich, nach dem 6:0 Sieg gegen Werder Bremen)


  Sven Ulreich


  „Wahrscheinlich gibt es immer noch Leute, die sagen, wir hätten eine Krise, weil wir 3:2 und nicht 3:0 gewonnen haben.“ (Polanski nach dem Sieg in Mönchengladbach)


  Eugen Polanski


  „Für die Außendarstellung könnte man mal schreiben, dass ich zu Null gespielt habe.“ (Heimeroth, nach dem ersten Zu-Null-Spiel der Saison)


  Christofer Heimeroth


  „Er ist ein Phänomen. Wir wissen auch nicht, was er gemacht hat, ob er seine Seele verkauft hat. Der trifft im Moment einfach alles.“ (Russ über seinen Stürmerkollegen Theofanis Gekas, der nach dem 3:1 gegen den VfL Wolfsburg mit elf Treffern die Torschützenliste anführt)


  Marco Russ


  „Ich habe gezeigt, dass ich nicht tot bin.“ (Demichelis nach seinem Comeback als Torschütze beim 4:2 des FC Bayern gegen den SC Freiburg)


  Martin Demichelis


  „Wir müssen raus aus der Kein-Punkt-Krise.“ (Dzeko nach dem 1:2 in Nürnberg)


  Edin Dzeko


  „Na hoch wer’n wer’s nimmer g’winnen, des is a mal kloar.“ (Pfeffer während der Halbzeit Österreich-Spanien (0:5) auf die Frage, was bei diesem Halbzeitstand in der zweiten Hälfte noch möglich ist)


  Anton (Toni) Pfeffer


  „Der Ball ist mir auf den Kopf gefallen. Da konnte ich nicht mehr viel falsch machen.“ (Mönchengladbachs Torschütze über seinen ersten Bundesliga-Kopfballtreffer beim 1:1 gegen Wolfsburg)


  Thorben Marx


  „Es war nass und er hat sich verlaufen.“ (Schmadtke über den Fehler von 96-Keeper Florian Fromlowitz vor dem 0:2 durch Edin Dzeko)


  Jörg Schmadtke


  „Ich habe nicht einmal gewusst, wer das Tor gemacht hat, weil ich nichts gesehen habe.“ (Sippel über den 2:2 Ausgleich für 1899 Hoffenheim durch einen Freistoß von Gylfi Sigurdsson)


  Tobias Sippel


  „Wenn man für Real Madrid spielen will, muss man viel essen und trinken.“


  Mesut Özil


  „Ich bin jung, ich habe manchmal meine Aussetzer, aber sonst ist alles okay.“ (Arnautovic nach dem Sieg gegen den 1. FC Köln auf die Frage, ob es stimmt, dass er nicht ganz einfach sei)


  Marko Arnautovic


  „Es ist nur ein Spiel. Wir dürfen jetzt nicht fliegen, das kann tödlich sein.“ (Lakic nach dem 3:1 des Aufsteigers beim 1. FC Köln)


  Srdjan Lakic


  „Ich werde nicht über einzelne Spieler reden – aber Rooney spielte nicht wie Rooney.“ (Capello auf die Frage, ob er etwas zur desaströsen Leistung seines Stürmerstars Wayne Rooney beim 0:0 gegen Algerien sagen könne)


  Fabio Capello


  „Nun sind wir doppelt motiviert. Es geht nicht nur darum, Deutschland zu schlagen, es geht auch darum, den Tintenfisch zuschlagen.“ (Uruguays Nationaltrainer zur Vorhersage von Tintenfisch-Orakel Paul für das Spiel um den dritten Platz gegen Deutschland. Das Tier hatte einen Sieg der DFB-Auswahl über die Südamerikaner prophezeit)


  Oscar Tabárez


  „Bei Neuseeland standen alle hinten drin, da fehlte nur noch der Trainer.“ (Cannavaro nach dem 1:1 in Nelspruit (WM 2010) gegen Neuseeland)


  Fabio Cannavaro


  „Er ist Richter, Jury und Henker. Der Typ hat meine WM gekillt.“ (Kewell nach seinem Platzverweis gegen Ghana über Schiedsrichter Roberto Rosetti)


  Harry Kewell


  „Wenn das die besten Schiedsrichter sind, die die FIFA zu bieten hat, will ich die schlechtesten nicht sehen.“ (Neuseelands Mannschaftskapitän Nelsen nach dem Spiel gegen Italien)


  Ryan Nelsen


  „Die Spieler sind sehr groß. Und immer grätschen, grätschen, grätschen. Alle grätschen hier immer.“ (Adhemar über seine ersten Erfahrungen in Deutschland)


  „Ich weiß, wo ich hin schieße. Wo der Torwart hinläuft, ist mir egal.“


  Adhemar


  „Grau is alle Theorie, maßgebend is auffen Platz.“


  Adi Preissler


  „Es ist einfacher, Tore zu schießen als den deutschen Führerschein zu machen.“


  Ailton


  „Gerade in einem Spiel, in dem die Nerven blank liegen, muss man sein wahres Gesicht zeigen und die Hosen runter lassen.“


  „Solche Bälle haben wir im Training zur Vergasung immer geübt.“


  Alexander Strehmel


  „Bin bis 5 Uhr früh in meiner Stammkneipe zu erreichen.“ (Brinkmanns Ansage auf seinem Anrufbeantworter)


  „Der Trainer versucht zu retten, was zu retten ist. Ich hoffe, dass er die Titanic wieder auf Kurs bringen kann.“


  „Ich hab’ heute Abend schon 800 DM ausgeben und noch 2 Millionen auf dem Konto. Was willst du?“ (Brinkmann zu früher Morgenstunde angeheitert zu einer jungen Frau in einem Bielefelder Fast-Food-Restaurant)


  „Das kriegt bei mir einen Ehrenplatz. Was er mit meinem macht, weiß ich nicht. Wahrscheinlich hängt er es in den Abstellkeller.“ (Brinkmann über seinen Trikottausch mit Welt- und Europameister Bixente Lizarazu)


  „Ich heiße doch nicht Assauer, der ständig nach Ausreden sucht. Mal ist es der Schiri, mal der Rasen.“ (Brinkmann auf die Frage, wie er die Leistung des Schiedsrichters bewertet)


  Ansgar Brinkmann


  „Ich habe keine Spielerfrau, ich habe eine richtige Frau.“ (van Lent auf die Frage nach der perfekten Spielerfrau)


  Arie van Lent


  „Als ich klein war, war ich Bayern-Fan. Aber das hat sich schnell gelegt.“


  Benjamin Lauth


  „Unser Training war so geheim, dass wir manchmal selbst nicht zuschauen durften.“


  Bernd Hölzenbein


  „Ich bin aufgewacht, habe aus dem Fenster geguckt, den Schnee gesehen – da war für mich klar: Heute ist kein Training. Doch dann ist der Trainer gekommen und hat gesagt, dass wir rausgehen.“ (Diarra über seine ersten Erfahrungen mit Schnee)


  Boubacar Diarra


  „Gerade zu Hause liegt unsere Heimstärke.“


  Carsten Ramelow


  „Na, dann brauchst du deiner Freundin ja nicht mehr erzählen, du hättest wieder Kopfschmerzen.“ (Wehlmann zu seinem Torwart-Kollegen Simon Henzler, der sich einen Hodeneinriss zugezogen hatte)


  Carsten Wehlmann


  „Es waren einige dabei, die haben gespielt wie Frauen.“ (Möckel nach einer 0:5-Niederlage)


  Christian Möckel


  „Als die Zuschauer mir den Mittelfinger gezeigt haben, wüsste ich: Es ist wie immer.“ (Wörns über ein Spiel auf Schalke)


  Christian Wörns


  „Ich glaube, wir haben zwei unkonzentrierte Fehler gemacht.“


  Ciriaco Sforza


  „Wir waren in der 1. Halbzeit über 90 Minuten die überlegene Mannschaft.“


  „Ich habe gedacht, der Johnny ist noch gar nicht wieder fit. Aber für die Bundesliga reicht es…“


  „Lieber arbeitslos als Österreicher.“ (Reitmaier 1991 beim Wiener SC vor die Wahl gestellt zwischen Vertragsverlängerung mit österreichischem Pass und Entlassung)


  Claus Reitmaier


  „In den entscheidenden Momenten hat uns einfach das Pech gefehlt!“


  Danny Schwarz


  „Ich möchte mich nochmal bei die Leute bedanken, die hinter meinem Rücken gestanden haben.“


  Dariusz Wosz


  „Was willst du denn hier? Ist doch erst sieben Uhr.“ (Montero öffnet Rainer Falkenhain, dem Leiter der Lizenzspielerabteilung von Eintracht Frankfurt die Tür, der ihn gegen elf Uhr besuchte, weil er beim Vormittagstraining fehlte. Er wurde daraufhin mit sofortiger Wirkung suspendiert)


  David Montero


  „Die zweite Liga ist eine Schweineliga. Da wird nur getreten. Darauf habe ich keine Lust.“


  Delron Buckley


  „Wir werden alles tun, um den Klassenerhalt zu vermeiden.“ (Lottner über die Saisonziele des 1.FC Köln nach dem 1:0-Sieg gegen Borussia Dortmund)


  „Da herrschte plötzlich ca. 15-20 Minuten lang Konfusität im eigenen Strafraum.“


  Dirk Lottner


  „Wir müssen weiterleben und so.“ (Trkulja nach dem Abstieg des SSV Ulm)


  Dragan Trkulja


  „Im Großen und Ganzen war es ein Spiel, das, wenn es anders läuft, auch anders hätte ausgehen können.“


  Eike Immel


  „Wir lieben uns alle – aber nur auf dem Platz.“


  Erik Mykland


  „Spiel doch selber, du Hurensohn!“ (Morientes zu seinem Trainer Vicente del Bosque, als dieser ihn kurz vor Spielende einwechseln wollte)


  Fernando Morientes


  „Auf ewig verewigt, was bedeutet das schon?“ (Mill, nachdem er das 25.000ste Tor der Bundesliga-Geschichte erzielt hatte)


  „Der Linienrichter hatte wohl einen Holzarm.“ (Mill nach einem Spiel, in dem ständig abseits gegeben wurde)


  Frank Mill


  „Alle sechs Tore gehen auf meine Kappe. Ich habe die Mannschaft verarscht.“ (Kiraly nach dem 3:6 gegen Bayern München)


  Gabor Kiraly


  „Wenn’s denkst, ist’s eh zu spät.“


  „Marmorkuchen, den ich sehr gerne esse, bäckt meine Frau, sooft ich Appetit darauf habe.“ (der Bomber in seiner Autobiographie)


  Gerd Müller


  „Wenn sein Schuss rein gegangen wäre, hätte das Ergebnis anders aussehen können.“


  Giovanni van Bronckhorst


  „Ich habe ne Oberschenkelzerrung im linken Fuß.“


  Guido Buchwald


  „Emerson intrigiert sich immer mehr.“


  Hans-Peter Lehnhoff


  „Es stört mich nicht, dass in Deutschland ein paar hunderttausend Wellensittiche “Hansi” heißen.“


  Hansi Müller


  „Der Horst muss aufpassen, dass er beim Duschen nicht durch den Ausguss gespült wird.“ (Rahn über den sehr schmächtigen Horst Eckel)


  „Ich zieh ab mit dem linken Fuß, und dat gibt son richtigen Aufsetzer. Wat dann passiert is, dat wisst ihr ja.“ (Rahn über seinen 3:2-Siegtreffer im WM-Finale 1954)


  Helmut Rahn


  „Mein Name ist Finken, und Du wirst gleich hinken.“ (Finken von Tasmania Berlin begrüßte so seine Gegenspieler)


  Herbert Finken


  „Letztlich zählt das, was auf dem Platz ist, und das ist es, was zählt.“


  Holger Greilich


  „Wenn der Berti Direktricen ausgibt, da müssen sich alle dran halten!“ (der WM-Torwart von 1954 und 1958 über die Trainingsmethoden von Berti Vogts)


  Heinz Kwiatkowski


  „Als Spieler war er fantastisch, aber gäbe es ihn nur als Trainer, würde ich sagen, dass ich keinen größeren Tölpel gesehen habe. Alle bei Rapid – von der Putzfrau angefangen – atmen auf, dass er verschwunden ist.“ (der Torhüter von Rapid Wien über Ex-Trainer Lothar Matthäus)


  Ladislav Maier


  „Das ist eine blöde Quatschfrage, die ich nicht mehr beantworte. Wenn sie jemand stellt, laufe ich weg.“ (Roembiak auf die Frage, ob die Bremer in der Krise stecken)


  Lody Roembiak


  „Ich würde mich selbst als sehr bodenbeständigen Spieler bezeichnen.“ (Nachfrage des Moderatoren, ob er nicht bodenständig meine) „Ja, bodenbeständig, so würde ich mich charakterisieren!“ (Erneute Nachfrage, was er denn damit meine) „Das bedeutet, dass ich nach dem Wechsel nach Bordeaux wieder zum HSV zurückgekehrt bin. Das ist eben dieses Bodenbeständige an mir.“


  Manfred Kaltz


  „Wir sind als Fünfter an fünfter Stelle dahinter.“ (Bierhoff zur Tabellensituation des AC Milan)


  „Als Deutschland muss man gegen Finnland gewinnen.“


  Oliver Bierhoff


  „Klar, dieses Verhalten ist inakzeptabel. Aber das muss man halt akzeptieren.“ (Castillo über seinen Mannschaftskameraden und Star der Mannschaft Richard Nuñez, der sich weigerte auf der Ersatzbank zu sitzen und das Spiel stattdessen lieber auf der Tribüne verfolgen wollte)


  Pascal Castillo


  „Dreimal habe ich mir die 2. Liga angetan. Das muss ich nicht mehr haben.“


  Peter Peschel


  „FC Schalke 05 gegen – jetzt hab’ ich’s vergessen – Standard Lüttich.“


  Carmen Thomas


  „Man kann sagen: Du bist ein Arschloch! Das ist okay. Wir spielen ja Fußball und da kochen die Emotionen mal hoch. Aber rassistische Beleidigungen dürfen einem Bundesligaspieler nicht passieren.


  Souleyman Sane


  „Sie können mich mal da lecken, wo Sie es am liebsten haben.“ (Lamm nach einer unangenehmen Frage zu einer Lokalreporterin)


  Rüdiger Lamm


  Das Stadion


  Des Fußball-Fanes liebster Ort,


  ist kein Kindertageshort.


  Es ist ein Stadion, so groß und breit,


  dort ist Stimmung, weil der Supporter schreit!


  Die Tore sind das Salz der Suppe,


  nervöser Fan raucht gern ´ne Fluppe.


  Um dann nach jedem Tor zu brüllen,


  mit Bierchen seine Rübe füllen.


  Das Stadion so groß und breit,


  die Mannschaften zum Kampf bereit.


  Es ist die Arena von manchen Träumen,


  tolle Spiele wir nicht versäumen.


  Es ist für viele Heim und Haus,


  mancher traurig, wenn das Spiel ist aus.


  Wie eine kleine Stadt mit lauter Sitzen,


  begeistern uns die Flügelspitzen.


  Es ist für viele Familienersatz,


  zumindest für die Jungs auf dem Stehplatz.


  Dieser ist auch nicht so teuer,


  die Masse manchmal ungeheuer.


  Sie sind die treuesten der Treuen,


  sich über die Tore am meisten freuen.


  Nicht so ruhig wie im oberen Rang,


  dafür zieh’n sie am selben Strang.


  Ins Stadion gehen aus aller Schicht,


  Maurer, Ing., manch’ Arschgesicht.


  Das Stadion, ohne es geht es nicht,


  denn dort gibt es Spannung und Schatten und Licht!


  So meine Lieben, dass soll es nun mit meiner kleinen Fußballfibel gewesen sein. Ich hoffe, Ihr hattet jede Menge Spaß bei den kuriosen Geschichten, den verrückten Rekorden, den abstrusen Regeln und ihrer Geschichte, den kleinen Gedichten und natürlich jeder Menge Zitate der Stars und Sternchen die wir mal mehr, mal weniger lieben und kennen. Zum Schluss präsentiere ich Euch aber noch mein absolutes Highlight. Und hier ist meine absolute Nummer 1:


  „Isch hab’ kei Geld überwiese. Was soll denn die doofe Fraar? Sinn Sie in Ihrem Kopf net normal? Unverschämtheit mir so ein Fraar zu stelle! Isch haue Ihnen in die Fress. Mehr sind se net wert. Das is ja ein Unverschämtheit! Das hab’ isch ja noch nisch erlebt so was dreckisches! Schicke Sie mir der Chefredakteur! Wie könne Sie mich überhaupt auf so was anspresche? Isch hab’ in mei Lebe noch kei Geld in die Schweiz überwiese! Dreckschwein! Das hab’ isch ja noch net erlebt Du! Was fällt Ihne überhaupt ein mir so ’ne Frage zu stellen! Was fällt Ihne ein? Saare sie mer des, heh? Saare sie mer des? Was fällt Ihne ein mir so was zu stelle? Saare Sie mir des? Aus welchem Grund?!? Habe Sie en Grund mir das zu saare? Sie sinn ein Dreckschwein! Gehe se weg!“ (auf die Frage eines Fernsehreporters ob er denn Geld in die Schweiz überwiesen habe.)


  Willi Konrad


  „ Die Menschen sind sehr unterschiedlich. Sie haben unterschiedliche Hautfarben. Sie sprechen unterschiedliche Sprachen. Sie gehören unterschiedlichen Kulturen an. Sie glauben an verschiedene Götter. Nur eine Leidenschaft scheint sie zu verbinden: Der Fußball!“


  Peter Offermann


  Schlusswort und Quellenangaben


  Ein Buch benötigt viel Zeit, Geduld und Recherche. Gerade dann, wenn es sich um ein auf Tatsachen beruhendes Sachbuch handelt. Dank der neuen Medien und besonders des Internets gestaltet sich diese jedoch teilweise einfacher als noch vor zwanzig Jahren. Trotzdem war es einige Mühe und liebevolle Kleinstarbeit das Ganze zusammenzutragen. Daher möchte ich mich bei nachfolgend genannten Informationsquellen herzlich bedanken, denn diese waren mir beim Schreiben dieses Buches sehr hilfreich:


  www.spox.com, www.bild.de, www.fussball-rekorde.de, www.wikipedia.de, www.dfb.de, www.rp-online.de, www.formula.de, www.fussball-foren.net, www.spiegel.de, www.fussballzitate.de, www.fussballerzitate.de, www.fussball-wunder.de, www.footballgoal.de, www.11freunde.de, www.zitate-online.de


  Vielen Dank für die Bereitstellung des Recherche-Materials um dieses Buch schreiben zu können!
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